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Der erwartete Zuſammenſtoß von 
Sampſons Geſchwader mit der 
großen ſpaniſchen Armada. 


Vor Portorico mag die Entſcheidungs— 
ſchlacht des ganzen Krieges aus— 
gekämpft werden. 


Das Eindringen nach Cuba. — Werden 65,000 
Mann dorthin geworfen ? 


Nachträglihes über den Dentiwürdigen Sieg don 
Manila.— Die jpanijhen Truppen jollen Die 
belagerte Stadt verlaflen haben. 


15,000 Mann amerifanijcher Truppen nach den Philippinen. 


Wafhington, D. E., 9. Mai. Anz | 
ariffsmweifes Vorgehen auf der ganzen | 
Linie ift jet, wie man hört, das end= | 
Man | 
hofft, daß folcherart der Krieg viel— | 
leicht in 6 Wochen beendet fein Tann, | 


giltig bejchloffene Programm. 


und will den moralifchen Eindrud von 
Demeys Sieg ausnüßen. 
15,000 Reguläre jollen noch bieje 


5 bracht werden, und | | 
Woche nahCuba gebrac) | nila auf die Protefte von Deutjchland, 


50,000 Freimillige follen ihm bald fol= 


gen. Hauptfählich auf Oeneralmajors | 


Senf. ift man dabon | 
Fitzhugh Lee Zureben ift man davon | Tr durch 


ı hätte er die fofortige Uebergabe 


abgefommen, mit der Sendung größe 
rer Truppenmaflen nach Cuba bis zum 
Herbit (nad Schluß der Regenſaiſon) 
zu warten. Wo diefe Truppen landen 
folfen, dag wird natürlich geheim ge= 
halten. j 

Heute mag die erwartete gewaltige 
GSeefchlacht in den Gemällern von Por- 
torico im Gange fein! Waren doc) die 
beiderſeitigen Flottengeſchwader allem 
Anſcheine nach einander ſchon geſtern 
ſehr nahe geſtanden. 

5000 Mann Truppen ſind heute 
über San Francisco nach den Philip— 
pinen-Inſeln abgegangen, und noch 
meitere 10,000 ſollen ihnen unverzüg— 
lich folgen. DerSchnelldampfer „City of 
Peking“ und das Kreuzerboot „Char— 
leſton“ befördern dieſe Truppenkörper. 

Die ſpaniſche Regierung ſoll den 
GeneralAuguſti angewieſen haben, ſich 
der Beſetzung der Philippinen-Inſeln 
durch die Amerikaner „bis auf den Tod 
zu widerſetzen“. (Der Verkehr zwi— 
ſchen der ſpaniſchen Regierung und 
den dortigen Spaniern findet über La— 
buan ſtatt, von wo ja Telegraphenver— 
kehr beſteht.) 

Waſhington, D. C., 9. Mai. Depe— 
ſchen vom Kontre-Admiral Sampſon 
beſtätigen, daß derſelbe geſtern auf 
der Höhe von Hayti eingetroffen iſt. 
Wo er ſich augenblicklich befindet, wird 
nicht mitgetheilt; allem Anſchein aber 
iſt er nach Portorico zu weitergefah— 
ren, und es heißt, die Regierung er— 
warte allernächſtens die mehrfach ange— 
kündigte große Seeſchlacht! Vielleicht 
ſind wir noch einige Tage, vielleicht 
aber nur noch einige Stunden von der— 
ſelben entfernt! 

Wird auch bei dieſer Seeſchlacht die 
ſpaniſche Flotte geſchlagen, wie man 
hier allgemein erwartet, ſo mag dies 
die Beendigung des Krieges bedeuten. 
Denn Portorico ſowie Cuba wären 
dann unſeren Streitkräften preisgege— 
ben, und Spanien würde dann wahr— 
ſcheinlich um Frieden nachſuchen. 
Sollte es hartnäckig bleiben und wei— 
terhin unſeren Handel auf der See zu 
ſchädigen ſuchen, ſo würde der Krieg 
auch an die Geſtade Spaniens getra— 
gen werden. 

Freilich wird Admiral Villamil 
eine furchtbare Flotte dem Kontre— 
Admiral Sampſon gegenüberzuſtellen 
haben, und Letzterer dürfte ſchwerere 
Arbeit haben, als Dewey vor Manila. 
Genau läßt ſich übrigens die Stärke 
der ſpaniſchen Flotte, mit welcher 
Sampſon zu thun bekommt, zur Zeit 
nicht angeben. Jedenfalls gehören zu 
ihr die gepanzertenKreuzerboote „Viz— 
caya“, „Oquendo“, „Criſtobal Colon“, 
„Maria Tereſa“ und vielleicht auch 
„Carlos V“, ferner 3 Torpedoboot— 
Zerſtörer. Auch heißt es, daß ſich 17 
Kanonenboote und kleine Kreuzerboote 
dem Admiral Villamil von Portorico 
aus anſchließen würden, wodurch ſeine 
geſammte Streitmacht auf 24 oder 25 
Schiffe gebracht würde! 

Hongkong, 9. Mai. Folgendes ſind 
die Namen der Amerikaner, die in der 
Seeſchlacht vor Manila verwundet 
wurden: 

Leutnant Frank Woodruff Kellogg 
von Waterbury, Conn.; Fähnrich 
Noble Edward Irvin von Greenfield, 
O.; Bootsleute Michael John Bud— 
dinger und Robert L. Barlow von 
Chicago; Wm. O'Keefe von New— 
ark, N. J.; Roſario Ricciardelli von 
Meſſina; Edward Snelgrove von 
Ellmsburg, Waſh. 

Auf ſpaniſcher Seite. 

Madrid, 9. Mai. Es heißt, aus 
Manila ſei die Nachricht eingetroffen 
(über Labuan, Inſel Borneo) daß die 
fpanifchen Truppen, jetzt die Stadt 





Manila verlaſſen und ihre Waffen, 
Munition und Vorräthe mit ſich ge— 
nommen hätten. 

Die Verluſte der Spanier in der 
Sreeichlaht vor Manila werden jetzt 
auf 618 Mann angegeben! 40 Mann 
find allein beim |ndieluftfliegen des 


| Ürjenal3 von Cavite umgekommen! 


63 wird noch mitgetheilt, daß De- 
men auf das Bombardement von Mas 


England und Frankreich, reip. ihrer 
Kriegsſchiffe hin, vorläufig verzichtete. 
ein Bombardement 
der 
Stadt erzwingen fünnen. Seine ganze 
Mannichaft beträgt ja nur etwa 1900, 
und höchitens ein Drittel davon wären 
für eine Qandung verfügbar, während 
in Manila bis jett eine Garnifon von 
fieben- bi8 achttaufend Mann fpani- 
Icher Soldaten lag. (Demen foll diefe 
Nachricht an unfere Regierung mitge- 
theilt, der YFlottenjefretär Long fie je- 
doch vorerjt nicht mitveröffentlicht ha— 
ben.) 
Blutvergiegen in Spanien! 

Madrid, 9. Mai. Sehr bedenkliche 
Unruden fanden in den lebten 48 
Stunden wieder an einer Reihe Pläte 
Spaniens jtatt, befonders zu Lina= 
cres, mo alle jtädtifchen Gebäude zer- 
trümmert, und Läden ausgeplündert 
wurden. Dort erfchoffen die Zivilgar- 
den im Kampf 14 der Aufrührer; aber 
die Unruhen dauern noch immer fort. 
Der dortige Oktroi-Auffeher und fei- 
ne yamilie retteten fich durch fchleuni- 
ge Flucht, aber eine betagte Verwandte 
der Familie fam in dem, mit Altohol 
angezündeten Haufe um. 

Su Ehren Dewey’s. 


MWafhington, D. E., 9. Mai. Der 
Präfident überfandte dem Kongreß 
eine Botjchaft, worin die denfwiürdige 
Geeihlaht vor Manila refapitulirt, 
und ein Danfes-Botum für den Hel- 
den Dewen und feine Zeute empfohlen 
wird. Das Abgeordnetenhaus nahm 
binnen 3 Minuten eine entfprechende 
Danfe3-Refolution an. 

Der Senat nahm rafch und einftim- 
mig die Vorlage an, wonach die Zahl 
unjerer Kontre-Xdmiräle von 6 auf 7 
erhöht wird (damitDemen diefen Rang 
erhalten fann). Wußerdem wurde eine 
Nefolution angenommen, melde den 
lottenfefretär ermächtiat, Demen ei- 
nen Ehrendegen und feinen Offizieren 
und Mannichaften bronzene Medail- 
len zum Undenfen an jene Gee- 
Thlahht zu ftiften. $10,000 follen 
hierfür vermilliat werben. 

Im Abgeordnetenhaus wurde auch 
ohne alle Umjtände eine Reiolution an— 
genommen, welche unjere Regierung 
ausdrüdlich ermächtigt, die Cubaner 
mit Waffen, Munition und Vorräthen 
zu verjehen, damit fie eher ihre Frei— 
heit gewinnen fünnten. Hull, vom Aug- 
Ihuß für Militär-Angelegenheiten, 
hatte diefe Refolution eingebracht. 

Dhne ParteisGepläntel aing aud 
die Erledigung der Demen’fchen Eh- 
ren=Bejchlüffe nicht ab. m Abgeord- 
netenhaus erflärte der demokratische 
Führer Bailey: „Ich billige die jebige 
Erhöhung der Zahl der Kontre-Mdpmi- 
räle, möchte jedoch darauf aufmerffam 
machen, daß der jebt über dag Land 
dahinfegende Patriotismus nicht dazu 
mißbraucht werden follte, irgend eine 
beträchtliche Anzahl hochbefoldeter neu= 
er Rangjtufen zu fchaffen.” 

Bei den Eubanern, 


Kingfton, Jamaica, 9. Mai. Es 
wird mitgetheilt, daß die cubanifchen 
Snfurgentenführer Gomez und Gar- 
cia mit 18,000 Mann in der Provinz 
Havana eingedrungen find. 

Mie man hört, fehlt diefen Leuten 
weiter nichts mehr, al3 Lebensmittel, 
und fie erflären, daß fie e3 jederzeit mit 
den Spaniern aufnehmen fünnten, fo- 
bald fie noch in diefer Hinficht wohlver— 
ſehen feien. 

Etwas Schießen ift auch neuerdings 
wieder an der cubanifchen Hüfte vor- 
gefommen. Die ungepanzerten Boote 
„Vidaburg“ und „Morrill“ wurden in 
den Bereich der fpanifchen Kanonen 
bon Havana gelodt, entgingen aber 
dem Unheil daburd), daß die Spanier 
ſchlecht zielten. 


e? 


| 


| haftet. 
| Iegraph Eo.“ wurden gejchlojfen, 
alle Noftbeförderung wurde eingeftellt. 
Sämmtliche öffentlichen Gebäude mur= 
den ertra bemadt. 8000 Mann Trup- 
pen liegen in der Stadt. 





Gulletin) Raffau, N. P., 9. Mai. 


Lieutenant Roman, von der Bunde3= | 


armee, welcher Cuba über Jamaica be= 
fuchte, um fich mit den “nfugentenfüh- 
tern Gomez und Garcia zu berathen, 
ift aus Bayamo in einem offenen Boot 
glücklis hier eingetroffen. Er ſah 
auch Sampſons Geſchwader oſtwärts 
fahren. 
Kriegs⸗Streiflichter. 

Bahia, Brafilien, 9. Mai. 
nordwärtsfahrende amerik. Schlacht— 
ſchiff „DOregon“ iſt wohlbehalten hier 
eingetroffen. Es ſoll nach geheimen 
Inſtruktionen aus Waſhington han— 
deln. 

Delaware Breakwater, 8. Mai. Das 
Kreuzerboot „St. Paul“, unter dem 
Oberbefehl von Kapitän Sigsbee (frü— 
herem Kommandanten des „Maine“) 
it heute in See gejtochen. Beſtim— 
mungsort unbefannt. 

Liffabon, 9. Mai. Die hiefigen Zei- 
tungen jagen, ein jpanifches Flottenge= 
fchwader von 9 Schiffen habe das Kap 
Ejpichel in füdlicher Richtung paffirt. 

Tampa, Fla., 9. Mai. General 
Shafter befichtigte perfünlich dag La— 
der und die Waffen der Cubaner das 
hier und fprach jich zufrieden damit 
aus. Er erfannte offiziell das Lager 
als „Samp Maine” an und gab zu 
perjtehen, daß der Aufbruch nad) Cu= 
ba jehr bald erfolgen werde. 


Dewey's Parteiſtellung. 


Waſhington, D. C., 9. Mai. Sena— 
tor Alliſon, welcher Dewey, den See— 
helden von Manila, ſeit vielen Jahren 
kennt, ſagt, die Behauptung des Bür— 
germeiſters Harriſon in Chicago und 
mehrerer Anderer, daß Dewey ein De— 
mokrat ſei, entbehre jeder Begründung; 
Deweyh ſei vielmehr ein ſtrammer Re— 
publikaner. 


Zampiernanhridten. 
Yunelommen 
Nem York: Furneffia von Glasgom; 
Manitoba von London. 
(Weitere Dampferberichte auf ber 
Innenſeite.) 


Ausland. 


Brot⸗Aufſtände! 

Furchtbare Straßenkämpfe in Mailand, — 
mindeſtens 300 Getödtete und 1000 Ver— 
wundete? — Zeitweilig das Militär im 
Vachtheil. — Die Kämpfe noch nicht zu 
Endel 
Mailand, Italien, 9. Mai. Die 

Brotkrawalle in verſchiedenen Städten 

Italiens erreichten in unſererStadt am 

Sonntag ihren Höhepunkt, nachdem 

es bereits am Samſtag zu Kämpfen ge— 

kommen war. Am Sonntag wurden 
zwei blutige Straßenſchlachten gelie— 
fert, mit Barrikaden und allem Zube— 
hör im herkömmlichen Revolutiong- 
ſtil! Die eine dieſer Schlachten fand 
in der Via Somtrairie, die andere in 
der Via Torino ſtatt, und in der letz— 
teren allein ſollen nicht weniger als 

300 Perſonen gefallen und 1000 ver— 

wundet worden ſein! 

Wie es ſcheint, gingen die Führer 
des Aufſtandes nach ſorgfältig ent— 
worfenem Kriegsplan vor. 
Aufſtändiſcher erſchienen vor allen 
Thoren der Stadt und ſtrömten nach 
einem Zentrum zuſammen, wo ſie ha— 
ſtig Barrikaden bauten. Als die Auf— 


ſtandiſchen ſchließlich vom Militär zu- | 


rückgedrängt wurden, ſtiegen ſie auf 
die Dächer und ſchleuderten Tauſende 
von Ziegeln und Schornſteinen auf die 
Truppen hinab, welche zeitweilig zum 
Rückzug gezwungen wurden. 
Abends und während der 

hielten die Truppen die Thore 
Stadt beſetzt, ſodaß die draußen be— 
ſchäftigten Arbeiter nicht heimkehren 
konnten. Auf ſolche Weiſe 


Nacht 


Kolonnen In 127 der Kreiſe muß noch eine en— 


gere Wahl ſtattfinden. 


der | 





ge zu verhindern. Dreimal machten 
fie erfolglofe Angriffe auf das Gene- 
ral-Telegraphenamt. Die vdentmwiür- 
digen „fünf Tage” von 1848 jchienen 
tiedergefehrt zu fein. Weberrajchend 
ward die Schnelligkeit, mit melcher 
Barrifaden in dem, vom gemöhnlichen 
Volt bemohnten Stabtpierteln errich- 
tet wurden, befonder3 auf den Brüden 


| über den Kanälen. Straßenbahn-Wa- 
ı gen, alle möglichen jonjtigen Fuhrmer- 


Das, | 


fe und Möbel, die man aus den Haus 
jern warf, wurden dazu verwendet. 

E3 gab allenthalben viele herzzerreis- 
Bende Auftritte. Viele Gattinnen ſuch— 
ten, rafend vor Ungft und Schmerz, 
nach ihren Gatten, und Mütter nad 
ihren Söhnen und fanden fie gar 
manchmal unter den Getödteten over 
Schwerverwundeten. Dazmifchen fnat- 
terten die Flinten und donnerten die 
Gefchüte meiter, und Irompetenfigna= 
le folgten einander raldı. 

Manche jagen, diefe Kämpfe feien 
noch ſchlimmer geweſen, als die ſchreck— 
lichſten Aufſtände in Turin, zur Zeit, 
als der Regierungsſitz nach Florenz 
verlegt wurde. Alle Barrikaden wur— 
den noch vor Sonntagnacht von den 
Truppen zerſtört, — aber neue erho— 
ben ſich da und dort wieder! 

Die Königin und die Königin-Re— 
gentin von Holland wurden in Mai— 
land erwartet; die italieniſche Regie— 
rung hat ihnen indeß den Rath gege— 
ben, nicht bis nach Mailand zu gehen. 
Die Regierung hat die Auflöfung 
fämmtlicher fozialiftifcher und repu= 
blifanifcher Klubs angeordnet. 

Zu Monza, 9 Meilen von Mailand, 
gab e3 ebenfalls einen Aufitand, der 
fich zunächft gegen die Einberufung der 
Neferve richtete. Das Militär machte 
drei Angriffe auf das Wolf, wobei 3 
Perfonen getödtet, und 16 andere ver- 
mundet wurden. 

Alle dieſe Vorgänge ſind darauf zu— 
rückzuführen, daß Getreide und Brot 
ſo rar und theuer geworden ſind, und 
unter den ärmeren Klaſſen große Noth 
herrfcht, welche von politifchen Agita- 
toren ausgenüßt wird. 

Mailand, 9. Mai. Die Aufſtändi— 
ſchen haben heute die Geleiſe der Bah— 
nen aufgeriſſen, welche aus Mailand 
hinauslaufen, und die Züge auf der 
St. Gotthard Tunnel-Route zu Mon- 
za angehalten. Sie fuchen die Zufen- 
dung bon noch mehr Iruppen thun- 
lichft zu verhindern. E3 find noch mehr 
bittere Kämpfe zu erwarten. 

Singeridtet. 
Die griechiichen Königs-Attentäter, 

‚Athen, 9. Mai. Kardika und Geor- 
gti, welche am 26. Februar das Atten- 
tat auf das Leben von König Georg 
und deifen Tochter Prinzeh Marie ver- 
übt hatten, wurden heute hingerichtet. 

Wahlen in Frantreich. 

Paris, 9. Mai. Geftern fanden in 


ı Frankreich Wahlen für die Abgeordne- 





wurde | 


verhindert, daß die Aufitändifchen noch | 


mehr Zuzug bon draußen erhielten. 
Mährend der Nacht lagerte Grabeg: 
Dunfel über der Stadt. Auf dem Pi- 
azza del Duana bivouafirten Artillerie, 


Kavallerie und Infanterie, und Vers | 


tärfungen trafen noch) beftändig ein. 

Zu fpäter Stunde gejtern 
wurde auch das Blatt „Secolo“ be= 
fchlagnahmt, und fein Redakteur ber- 
Die Bureaus der „Poftal Te= 
und 


Viele Perfonen find aus Mailand 
entflohen und über die Grenze nad} der 
Schweiz gegangen. Darunter der Re- 
dafteur des republifanifchen Blattes 
„stalia del Popolo.” 

London, 9. Mai. 
dent der 
peſchirt: 

Generalleutnant Bava-Beccaris te— 
phirte Abend um 6 Uhr aus Mailand: 
„Nach neuen und ernſtlichen Angriffen 
iſt der Aufſtand durch Gewehr- und 
Kanonenfeuer unterdrückt wor— 
den, und völligeRuhe herrſcht jetzt wie— 
der. Ich habe Befehl gegeben, die Lä— 
den und Fabriken am Montag wieder 
zu öffnen!“ Später aber telegraphirte 
er noch: „Leider ſind neue Angriffe ge— 
macht worden, und die Kanonen don— 
nern noch immer, aber es wird bald 
vorüber ſein!“ 

Heute ſoll Kriegsgericht in Mailand 
über die gefangenen Aufſtändiſchen ab— 
gehalten werden. Wie man noch hört, 
gelang es den Aufſtändiſchen am 
Sonntag auch, den Zentralbahnhof zu 
beſetzen und den Abgang mehrerer 


Der Korreſpon— 
„Daily News“ in Rom de— 


Abend | 


| und Francois Deloncle 
| Öoblet (der “Frühere 





| 


| ren Wirren Oefterreichs 


tenfammer ftatt, melche, ſoweit be— 
fannt, ruhig verliefen. Aus 428 
Wahlbiftritten liegen Berichte vor, und 
in Diefen wurden 151 gemäßigte Re- 


| publifaner, 94 Radifalen, 29 Sozia— 


liſten und 27 Monarchiſten gewählt. 


Paris, 9. Mai. Hier gingen die 
Wahlen doch nicht ganz ohne Tumulte 
borüber: Abends gab es einige ftürmi- 
Ihe Kundgebungen, wobei u. %. das 
Gejchrei erhoben wurde: „E3 lebe die 
Kommune!” Einige Verhaftungen 
wurden borgenommen. 

Der Sieg Drummond’3 in Algier 
berurfachte eine judenfeindliche Rund- 
gebung vor dem Bureau des Drums 
mond’fchen Blattes „Libre Parole”, 

Unter den Wiebererwählten find: 
NRibot, Briffon, Lodroy und Mille- 
raud. Dagegen find Nules Guesde 
unterlegen. 
Minifter) und 
‚Slourens kommen in die Stichwahl. 
Zu den Ermählten gehört auch Graf 
Gaftellane, welcher vor mehreren Zab- 
ren bie Tochter des Millionenfaifers 
Gould in New York heirathete, 

Kaiſer Franz Joſef's Jubelfeſt. 

Wien, 9. Mai. Mitten in den inne— 
ten Wir ift das 50- 
jährige Regierungsjubilaum des Kai- 
jers Franz ofef, reip. die 50jährige 
Jubiläums-Ausſtellung in Verbindung 
mit demſelben, vom Kaiſer perſönlich 
eröffnet worden. Große Menfchen- 
maſſen hatten ſich in den Straßen auf— 
geſtellt, durch welche der Kaiſer fuhr, 
und Veteranen und Feuerwehr hatten 
Spaliere gebildet. Die Stadt ift pom- 


| pös aefhmüdt und fah troß des trü- 


Für | Maimeizen [hloß ab zu $1.75. 


ben Wetters herrlich aus, 
Großer Waflerihaden! 

Berlin, 9. Mai. »Jm Kreis Meft- 
havelland in der Provinz Brandenburg 
hat eine Windhofe der Frühjahrsfaat 
großen Schaden zugefügt. Im Oder— 
thal Herrfcht Ueberfihmemmung, und 
auch aus anderen Flußthälern, befon- 
der3 au& dem Thale der Fulda, fom- 
men beunruhigende Nachrichten. Ein 
Wolkenbruch ift im Lennethal nieder: 
gegangen und hat große Verlufte zur 
Tolge gehabt. 


(Telegrapbiiche Notizen auf der Annenfeite ) 
Sokalbericht. 
Steigt noch immer. 


Weizen auf Lieferung im 


u Juli 
ſtieg heute an der Börſe auf 


81.20. | 


| ob er die patriotifche Pflicht hat, 


Die Todten und die Lebenden. 
Große Dorbereitungen für den Gräber: 
ſchmückungstag. 


Die Rekrutirung des Turner-Regimentes. 
John A. CLogan II. und ſeine Leute. 


Ein Chicagoer unter den Verwundeten in 
Admiral Deweys Geſchwader. 

Die verſchiedenen Grand Army— 
Poſten treſſen, wie die Umſtände es be— 
greiflich erſcheinen laſſen, in dieſem 
Jahre ganz außerordentliche Vorkeh— 
rungen für den Gräberſchmückungstag, 
und die verjchiedenen in der Organifas 
tion begrifjenen oder bereit$ formirten 
Freimilligen-Ntegimenter werden bei 
der Feier des Tages mitiwirten. Die 
Negiments-Kommandeure haben Das 
jet endgiltig befchloffen. Damit die 
Freiwilligen bei dem zu veranftaltens 
den Umzuge doch wenigjieng einen eini= 
germaßen militärifchen Eindrud mas 
chen, wird darauf hingewirtt werden, 
daß die Mannjchaften mit gleichartiger 
Kopfbededung antreten. 

Der geftrigen, in Sachen des Tur= 
ner-Regimentes nach der Nordfeites 
Zurnhalle einberufenen Berfammlung 
mohnten offizielle Vertreter nachge= 
nannter Vereine bei: Chicago Turnges 
meinde, Vorwärts, Lincoln, Forts 
Ichritt, Zentral, Einigkeit, Voran, 
Sübdjeite-Turnerfgaft, Almira und 
Harlem. Turner Bloch berichtete, daß 
er von den Turnern und jonitigen 
Deutfchen, die fich bereit3 zum Eins 
tritt in dag Regiment gemeldet haben, 
zum Dienft thuenden Kommandeur er= 
mählt worden jet. Es würde zwei Mal 
in der Woche, am Montag und am 
Donnerstag Abend, ererzirt, und als 
Grerziermeifter fei Captain Cafe ges 
monnen worden, der befanntlih in 
diefer Eigenfchaft die „Chicago Zoua— 
pes“ auf einen hohen Grad der Boll» 
fommenbeit gebracht hat. E3 wurde be= 
fchloffen, einen Fünfer-Ausichuß, be= 
jtehend aus den Turnern Bloch von der 
Jurngemeinde, Groeß vom Vorwarts, 
Louis Legner vom Zentral, Haerning 
pom Einigkeit und Kaeftner vom Lin> 
coln, mit der Ausarbeitung eines ‘Pla= 
nes zur Vervollftändigung der Drga- 
nifation zu beauftragen. &3 fol nun 
in allen Turnvereinen refrutirt mer- 
den. Eine weitere Verfammlung findet 
am nächiten Sonntag ftatt. 

Den vor Ungeduld und Kampfluft 
brennenden Mitgliedern der Scemiltz 
fam heute aus Wafhington eine beqlü- 
ende Kunde. Bundesfenator Mafon 
hat nämlich an Mayor Harrifon tele 
graphirt, es fei ihm vom Marines 
Minifterium die Zufiherung geworden, 
daß die Jllinoifer Seemiliz demnädhit 
einberufen werden folle. Sie wiirde im 
Signaldienft an der atlantifchen Küfte 
und zur Bemannung der Mostito- 
Flotte verwendet werden.. Der ftädti- 
ſche Korporationsanwalt Thornton, 
der in friedlichern Tagen bei 
der Gründung des See-Batail— 
lons mitgeholfen hat und auch 
jetzt noch eine Stellung in demſelben 
bekleidet, geht nun mit ſich zu Rathe, 
mit 
feinen Kameraden einem ungewiſſen 
Schickſal entgegenzuziehen, oder ob er 
dem Gemeinweſen beſſere Dienſte lei— 
ſtet, indem er ruhig in ſeinem Amte 
verbleibt. 

Die hieſigen Logen des Ordens der 
Columbian Knights haben beſchloſſen, 
die Beiträge aller ihrer Mitglieder, 
die wider Spanien in's Feld oder auf 
das Meer-hinausziehen, für die Dauer 
ihrer Admefenheit aus der Logentaffe 
zu zahlen. 

Die Offiziere des von dem jungen 
Logan zuſammengetrommelten J Ka⸗ 
vallerie-Regimentes ſcheinen drauf und 
dran zu ſein, dem Regiments⸗Kom— 
mandeur die Gefolgſchaft zu kündigen. 
Die Organiſation würden fie dann 
auf eigene Hand weiter aufrecht erhal⸗ 
ten. Uebrigens verlautet aus Waſh⸗ 
ington, daß Logan wahrſcheinlich vom 
Präſidenten ein Majorspatent oder 
dergleichen erhalten und dann für eine 
höhere Stellung im Stabe des nun— 
mehrigen General-Majors Fitzhugh 
Lee ernannt werden würde. 

Die „Blaue und Graue Legion“ be— 
abfichtigt, am näditen Samſtag 
Abend in der Waffenhalle des Erſten 
Milig-Regimentes eine große Feier 
des Deweh'ſchen Flottenſieges zu ver— 
anſtalten. 

Zum Beſten der Kaſſe des Siebenten 
Regiments wird am 25. Mai im Au⸗ 
dildtium eine große patriotiſche Kund— 
gebung veranſtaltet werden. Als Red⸗ 
ner für diejelbe find unter Anderen 
Er-Gouperneur Altgeld, Manor Harz 
tifon, Wm. %. Hynes und Sohn F. 
Finertp eingeladen worden. Er Rich⸗ 
fer Prendergaft wird den Vorſitz füh—⸗ 
ren. 

Im „Camp Tanner“ bei Spring⸗ 
field ſind geſtern aus allen Theilen des 
Staates gegen 50,000 Menſchen zu— 
ſammengeflrömt — zumeiſt Angehöri— 
ge, Freunde und Freundinnen der 
dort bivouakirenden jungen Krieger. 
Wie es heißt, werden übrigens drei 
bon den aächt bis jetzt eingezogenen Il— 
linoiſerRegimentern ſchon in den näch— 
ſten Tagen Befehl erhalten, nach Chi— 
damauga Park aufzubrehen. Dort 
folfen für’3 Erfte 50,000 von den 125,- 
000 Mann des erftensFreimilligen-Auf- 
gebotes eingeffeibet, mit Waffen ver- 
jehen und nod) ein wenig gedrillt mer- 
den. Später wird ihnen dann die Kü- 
ftenvertheidigung übertragen merben, 
während die regulären Truppen Cuba 
befegen follen. 


wust 


Chicago, Montag, den 9. Mai 1335. — 5 Uhr:-Ausgabe. 
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Colonel Cooper, der vormalige 
Oberſt-Lieutnant der „Blauen und 
Grauen Legion, macht ſich heute an 
der Spitze von etwa dreißig Eiſenfreſ— 
ſern auf die Reiſe nach Tampa, in der 
Abſicht, mit dieſen Leuten von dort 
aus auf eigene Rechnung und Gefahr 
in Cuba einzufallen. Um nicht zu er— 
hitzt in die Mitte der Feinde zu ge— 
langen, werden Cooper und ſeine Tap— 
ſeren ſich aber auf der Reiſe nicht über— 
eilen. Sie werden unterwegs in Louis— 
ville, Naſhville, Montgomery, Ocala 
und Jackſonville anhalten, und in 
Tampa natürlich auch, das verſteht ſich 
von ſelbſt. 

Unter den acht Verwundeten von 
Deweys Geſchwader befindet ſich auch 
ein junger Deutſch-Amerikaner, der 
ſich hier im Auguſt vorigen Jahres als 


Seeſoldat hat anwerben laſſen. Michael 
— 
ſo heißt der junge 


Joſeph Budinger, 
Mann, ift aus Wisconfin gebürtig-und 
war früher Buchhalter von Beruf. Er 
mohnte hier bei Verwandten pr a ihm, 
Nr. 78 De Kalb Straße. 

Unter den heute in Chicago einge- 
troffenen Fremden befindet fih aud 
der ehemalige Konful Brice aus Ma— 
tanzas, Cuba. Derfelbe ift im Tremont 
Houfe abgeftiegen und muß dort un- 

über das Ausfehen 
und die Zaqe feines früheren Wohn: 
fies, über die Zahlenjtärfe der fpani- 
Then Truppen u. S., m. 


—— 


Braudſchaden. 


Eine Anzahl von hölzernen Schup— 
pen, an \ndiana und Kingsbury Str. 
gelegen, die von der „Haftner Pading 
Bor Co.” zu Lagerzweden benußt wur: 
ben, jind heute zu früher Morgenftunde 
mitfammt \nhalt ein Raub der Flam= 
men geworden. Der angerichtete 
Brandjchaden beziffert fich auf etwa 
$3000. 

Die Flammen griffen aleich von 
bornherein mit unheimlicher Schnel- 
ligfeit um fich, und im Nu loderte das 
euer lichterloh aus in den mit Kiften 
dicht angefüllten Xagerräumen zum 
nächtlichen Himmel empor. Che die 
Löſchmannſchaften das entfeſſelte Ele- 
ment unter Kontrolle bringen konnten, 


ſetzten Sprühfunken drei in der Nähe | 


ſtehende Frachtwaggons der C. M. de 
St. P.Bahn in Brand, ebenſo ein 
Bahnwärterhäuschen und dasSchlepp— 
boot „Charnley“, 
Flammen nicht ſonderlich viel Schaden 
verurſacht. 
tergebracht geweſene Pferde ſind ohne 
Zweifel bei der Feuersbrunſt umge— 
kommen. Eine ſchier unerträgliche 
Gluth hemmte die Löſchverſuche der 
Spritzenmannſchaften, doch konnten 
dieſe immerhin eine weitere Ausdeh— 
nug des Brandes verhüten. 


— — —— 


Nathhaus-⸗Neuigkeiten. 


Während die Stadt in vergangenen 
Jahren von den Eishändlern noch 
88000 an Lizensgebühren eintreiben 
konnte, kommen ihr aus dieſer Quelle 
heuer knapp 51500 zu Gute. Der Eis— 
Truſt trägt die Hauptſchuld daran, 
und man ſinnt jetzt auf Wege und 
Mittel, den Ausfall zu decken. Heute 
Abend wird dem Gemeinderath eine 
Ordinanz unterbreitet werden, wonach 
für jeden Eiswagen im Betrieb eine 
Lizens in Höhe von 510 erhoben wer— 
den ſoll, was ſich für den Stadtſäckel 
als eine gute Einnahmequelle erweiſen 
dürfte. 

Folgende neue Zivildienſtprüfungen 
ſind angeſeizt worden: Am 24. Mai für 
Bewerber um Anſtellung als Gebur— 
ten-Regiſtrator im Geſundheitsamt; 
am 25. Mai für Bewerber um den 


ſchen Anſtreicher, und am 26. Mai ſol— 
len die Bewerber um das Amt eines 
Chefclerks im Departement für öf— 
fentliche Arbeiten geprüft werden. 


Aus dem Geſundheitsamte. 


In der vergangenen Woche ſind ins- 
angemeldet 
worden, nur 9 weniger, als in der Wo-⸗ 


geſammt 521 Todesfälle 


che, da die Influenza in Chicago am 
Schlimmſten graſſirte. Dieſe hohe 
Sterblichkeitsrate iſt vornehmlich dem 
kalten und feuchten Wetter zugeſchrie— 
ben, das in den letzten Tagen vor— 
herrſchte, doch hat auch das ſchlechte 
Trinkwaſſer immer noch viel damit zu 
thun. Die Sterbefälle in Folge von 


im Vergleich mit der vorigen Woche, 
um 100 Prozent vermehrt; diejenigen 
in Folge von Schwindſucht um 36 
Prozent. 

Im gleichen Zeitraum ſind 465 Ge— 
burten angemeldet worden, 255 Kna— 
ben und 230 Mädchen. 


Des Todtſchlages beſchuldigt. 


Vor Richter Waterman begannen 
heute die Verhandlungen in dem Pro— 
zeß gegen den Thierarzt Albert C. 
Worms, Nr. 521 Sheffield Ave. wohn⸗ 
haft, welcher des Todtſchlages beſchul— 
digt iſt. Am 24. Dezember feuerte 
der Angeklagte an der Ecke von Bel— 
mont und Elybourn Ave. mehrere 
Schüſſe auf einen gewiſſen JoſefKra— 
mer ab, von denen einer dieſen ſo 
ſchwer verwundete, daß er bald da— 
rauf verſtarb. Worms behauptete, 
Kramer hätte eine Wagendecke von 
ſeinem Buggyh geſtohlen, und er habe 
nur in die Luft ſchießen wollen, um 
den Fliehenden zum Stehen zu brin— 
gen. Die Gattin des Angeklagten 
itzt während der Verhandlung des 
—5* neben demſelben. 





desſelben Hauſes, 


| jer Familie, 





| bereiten und 


doch haben hier die | 


Den * nef icht ante 
Vier in den Schuppen un- | NFlung nicht zu Ddenten. 


iſt 


a a * 3 ec — on S50 
Poſten als Auffeher über die ftädti- | Geldbuße von 3 





Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


10. Jahrgang. — N9.109 


Nädtlihes Abenteuer, 
Kampf mit einem vermeintlichen Einbrecher, 


Im zweiten Stockwerk des Haufes 
Nr. 299 Fifth Avenue wohnt ein ge— 
wiſſer Samuel Ahrens. Derſelbe wür— 
de heute, kurz vor Tagesgrauen, plötz⸗ 
lich durch ein eigenartiges Geräufch im 
jeinem Zimmer aus tiefem Schlummer 
aufaewedt und fah im nächjten Mo« 
ment zu jeinem größten Schreden eia 
nen wildfremden Menfchen vor feinem 
Bett ftehen. Auf die Frage, was der— 
jelbe wolle, jtürzte fih der Eindrings 
ling auf den mwehrlofen Ahrens und 
hieb mit muchtigen Yauftfchlägen auf 
ihn ein. Ein verzmeifeltes Ringen 
folgte, das Geräufch Iodte die Gattin 


| und die Wiutter von Ahrens herbei und 


mit deren Hilfe gelang es Xebterem, 
ich den Armen feines Angreiferg zu 
entwinden. Voller Aufregung rannte 
Ahrens in die anftokende Küche, era 
griff ein großes Iranchirmeifer und 
brachte damit dem Gegner eine Hlafs 
fende Schnittwunde am Ktopfe bei. Der 
vermeintliche Einbrecher entfloh, murde 
aber furz darauf in der Wohnung von 
Robert Nape, im dritten Stockwerke 
feftgenommen. Er 
entpuppte fich al3 ein Koftgänger dies 
Namens James D’Cons 
nor. Gr erklärte, daß er geglaubt 
habe, ein Einbrecher habe in feinem 
Bett gelegen, als er irrthümlichermeife 
Ahrens Schlafgemach betreten, doch ift 
die Polizei mit diefer Ausrede eined= 
tmegs zufriedengeftellt. O’Connor wurs 
de nach dem County-Hofpital gebracht, 
twird fich nach feiner Genefung aber 
noch näher vor dem Richter zu verant— 
morten haben. 


Tödtliche Brandwunden. 


Frau MargaretheKochcowski wollte 
heute früh um 6 Uhr das Frühſtück zu— 
goß Gaſolin auf das 
Feuer im Ofen, um ſchneller mit ih⸗ 
rer Arbeit fertig zu werden. Natürlich 
erfolgte ſofort eine Exploſion. Die 
Kleidung der Unglücklichen gerieth in 
Brand und ſie erlitt tödtliche Brand— 


wunden an der Bruſt und den Beinen. 
Ihre Hilferufe erweckten ihren Mann 


aus dem Schlafe, doch ehe dieſer ihr 
Beiſtand leiſten konnte, ſtanden ihre 
Kleider ſchon in hellen Flammen. 
Nach der Anſicht der Aerzte im St. 
Eliſabeth-Hoſpital, wohin Frau Koch⸗ 
cowski gebracht wurde, iſt an ihre Ge— 
Die Aermſte 
34 Jahre alt und wohnte Nr. 66 
Tell Court. 


Noch unaufgeklärt. 


In der Poliklinik an der Chicago 
Avenue nahe Wells Straße liegen' 
Owen Leyden, Nr. 246 Orleans Stra= 
Be, und fein Vetter Wm. Foden auf 


; ben Tod darnieder. Ein gewiiler Henz 


rn Yutfchbah, Nr. 128 Larrabee Str. 
mohnhaft, hat die Beiden heute Mor- 
gen gegen 1 Uhr im Schanflofale des 
M. Freud, Nr. 257 Orleans Straße, 
durch Meflerftiche tödtlich verwundet. 
Er ift verhaftet worden und behauptet, 
die Sterle hätten ihn beraubt oder doch 
au berauben verfucht. Lenden ift ein 
Sohn des aleihnamiaen Huffchmiedes, 
der fich unter der Anklage in Haft be= 
findet, den alten Zohnfuhrmann Hart 
vergiftet zu haben. 


Aus der Bridewel befreit. 


Richter -Waterman febte heute den 
hinefifhen Arzt Ifjcehin Tin auf freien 


| Fuß, der fürzlich, unter der Anklage, 
| er hätte 


eine Optumbohle 
bon Bolizeirichter Martin 


betrieben, 
zu einer 
verurtheilt und, 
weil er die Strafe nicht zu zahlen ver= 
mochte, in die Bridemwell aejchieft mor= 
den war. Dr. Tihin Tin hat feiner 
Seit vor dem GSenats-Ausfchuß über 
polizeiliche Erpreilungsmethoden auß= 
aefagt, die gegen chineſiſche Opiumwir— 
the und Spielhaushalter angeblich zur 
Anwendung gebracht werden. Dadurch 
ſoll er ſich die Feindſchaft der Polizei 
zugezogen haben. Daß er ſelber eine 
Opiumkneipe betrieben hat, beſtreitet 
er mit aller Entſchiedenheit. 


— — 


Den Verletzungen erlegen. 


Der zweijährige Willie Larſon, 
welcher Samſtag Nachmittag in einen 
Zuber heißen Waſſers gefallen war 


| Ichredlich verbrüh de, 1 ⸗ 
Bright’fcherNierenfrankheit haben fich, | und fchredlich verbrüht wurde, ift ge 


itern Abend den erhaltenen Verleguns 
gen erlegen. Der Vater des unglüd- 
lihen Kindes iftguhrmann und wohnt 
Nr. 343 Hudfon Xpe. 


* Gin unbefannter Mann murbe 
geitern Abend durd) einen Zug ber 
Chicago & Northmweitern-Bahn über- 
fahren und auf der Stelle getöbtet. 
Der Lofomotivführer Jah ihn auf ben 
Geleifen daherfommen und ließ das 
Wanungsſignal ertönen, was jedoch 
den Mann nicht veranlaßte, dem her— 
anfommenden Zuge ausgzuweichen, 
und man vermuthet deshalb, daß er 
taub war und deshalb das Signal 
nicht hörte. Der Verjtorbene war uns 
gefähr 34 Jahre alt. 


Das Wetter. 


Dom Wetter-Rureau auf dem Auditorium: Xharm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgende Wittes 
rung in Ausficht geitellt: 

Ghicago und Umgegend: Theilmeiie bewölft heute 
Abend und morgen; lebhafte veränderliche, zumeift 
füdmweitlihe Winde. .. 

Xllinois, Andiana und Miffouri: Theilweife bes 
mwöltt heute Abend und morgen; ftarfe ſüdweſtliche 
Winde. 

An Chicago ftellte fih der ZTemperaturftand bon 
eftern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 

Uhr 65, Nadhts 12 Uhr 64, ge 6 Uhr 59 und 
Mitten 12 Uhr 72 Grad über Null, 





Main Floor. 


Te gemijchte Yaummolljoden mit elaftic 
ribbed Tops, das Paar 
Te ecru gerippte Befts für Danıen 
Oriental Cord, alle Farben, die Rolle... 
10 feine HartgummisfKtämme, für . . . 
l5c feines weißes India Yeinen, Die Yp. . . Be 
10€ feine lace ftriped Dimity, Die Yard. . 
Baſement. 
Verzinnte Draht Eierſchläger 
Supyen-Schöpflöffel, 
verzinuter ESchöpier, emallirter Griff . 
1 Quart verzimmte Waflerfelle 
Ladirte Staubihaufeln . 222000... Be 
Große lackirte Zitronen-Quetſcher 
Bancy deforirte 2: Pfd. 
bee: oder Raffee-Kanifter 
Grobe hölzerne Meilertäften 
3ereibige Wurzel-Schruppbürften 
Große Tanıpico Echrupp-Rürften 
Große Garpet-Beater aus Rohr 
Grobe Wäfchetörbe für 
Beſte Granite Kaffeeflaſchen, 
mit nidelplattirtem Dechkel 
Zweiter Floor. 
Speziell um 8.30-— Große Aob:Lot von feinen 
Dhugola Kid Side Schnürſchuhen für Damen, 


Größe 2, jedes Paar aus ſolidem Leder, 


gemacht um für 82.50 getauft zu werden. Wir 


tauften ſie für beinahe garnichts, und ver— 
taufen ſie Euch bei dieſem Verkauf eine Stun— 
de lang für beinahe garnichts, 9» 

nämlich für 25° 

DOrford ESchnürfchube für Damen, jchwarz und 
&ocolatefarbig, Yeder:-Soblen, Yeder:&ounters, 
echtes Yeder, Needle Toe, j 
Mädchen von 10—16 Yahren. Größe 39c 
3—4, zum Bertauf den ganzen Tag f. 

50 Baar Orford Schnürſchuhe für Damen, hoch— 
modern gemacht 
und orbloodjarbig, Needie and Goin Toe, fans 
©» Heel Foring, garantirt Wwerth $1.50 79 
Das Waar, alle Gröhen, 3-7, für... € 

„Little Gents’" $1.00 ſchwarze Satin Galf 
Schnürihub,e Spring Seel, 
durch, nichts Fzeblerbaftes an diejen Schuhen, 
Oröben 9—13, gute Facom, gutes 
Raffen, gutes Tragen 


pafien für junge | 


lobfarbig, &ocolate, jchwarz | 


Xeder Durh und | : i s —— 
Reiner Lack, in allen Farben, die Büchſe .. 


| Xefte Apfels oder Pflaumen- Butter, 





59 | 


Große Pargains für FGub in unferem Kleiderz | 


Departement. 

500 feine gebügelte und weiche Mufterbemden 
für Männer, mit Vote und Halsband, 33e 
wertb 60 bis Täc, Dienftag .....« FR 

300 Poar fancn Cafimere und blaufchwarze Che— 
diot Nnichoien für Kmaben, 7 
Gröben 4 bi8 13. fürr 

250 ihwere BaummollsFlanell-Unter 
bofen für Männer, volle Größen . : 

500 Männerboien aus ſchwerem wollenem ſchwar— 
zem und blauem Ebeviot gemacht, gut 69€ 
gemadht und alle Gröben, werth 91.25, - 

Dritter Floor. 

50 Stüde 36 Zoll breites Opaque Shade Cloth 
in allen Farben, werth 12}c, Tıc 
Special, die Yard zu N 0 

N farbige Qettdeden mit fFranjen, leicht be= 
ſchmutzt; 98c bis $1.25 werth, 49€ 

10 Stude echtfarbiges rothes deutſches Feather 
Tiding, immer zu We verkauft, i9c 
Dienftag die Yard fin nur . . . - 

500 Pfund reine weiße Gänfefedern, wertb 48c, 
während diejes Bertoufs das Pfund 33c 

300 Baar feine Nottingham SpigenzVorbänge in 
bübjhen neuen Defian®, volle KXänge und 

Breite, in Weib und Geru, werth 89c 
$1.309, Special, das Paar zu... We 

35 Stüde 24 Yard breiter jchwerer gebleichter 
Petttach: Zeug, Die We-Oualität, ie 
während dieies Vorfaufs Die Yd. zu 2 

HD Stüde echtjarbige rotbe Tafel:Teinwand, te: 
gulärer Preis 30c die Yard, 19c 

Dienftag die Yard zu. . .» 


— — —— — en nun 


Telegraphuche Molizen. 
—A 


— In Lafayette, Ind., erſchoß der 
26jährige Erneſt Freeman ſeine, von 
ihm getrennt lebende Gattin und be— 
ging dann Selbſtmord. 

Bei MinneſotaPoint unweit Du⸗ 
Iuth, Minn., branten 50 dölzerne 
Mohnhäufer nieder, und 2000 Berjo- 
nen wurden obdachlos. Direkter Ge- 
fammtverluft etwa $100,000. 

— Zu Columbus, D., entgleifte ein 
Erkurfiongzug der Pittsburg-, Fort 
Wanne: & Chicago-Bahn. 3 Wagr 
gons mwurben zerjtört, ein Paflagier‘ 
blieb todt, und 3 andere wurden ver= 
lebt. 

— Wie aus MNem York gemeldet 
wird, ift der Baron Unterrichter, mel: 
cher auf Erfuchen der öfterreichifchen 
Regierung wegen Diebitahls von 67,- 
000 Gulden verhaftet wurde, nach Eu= 
zopa zurüdgebracht worden. 

— Zu Denver, Eol., fanden Fritz: 
Smebger, Peter Lehm, Harry Loos 
und Beter Smear unmeit der alten 
Bulvermüdle eine Kanne Nitroginge- 
rin. Smeboger hatte nicht3 Beileres zu 
thun als einen Stein in die Kanne zu 
werfen. Ergebniß: Smebger murde 
ganz in eben geriffen, und 
Uebrigen wurden fchwer verlegt. 


BAuslanud. 


— Die italienifche Regierung mil | 


feine Webermitielung von privaten 
Zeichen = Depelchen mehr geitatten. 
Der „Klabderadatich” 
außgangs der Woche 
Zubiläum als erftes Berliner Wih- 
blatt. 

— Das Abgeordnetenhaus des preu= 
Bilden Zandtages hat die Arons-Vor- 
lage (zur Einfchränfung der afademi=s 
fchen Lehrfreiheit) endgiltig angenom- 
men. 


Prinzeffin Charlotte, älteſte 
Schwefter des deutfchen Kaifers und 
Gemahlin des Erbprinzen Bernhard 
bon Gadhjen-Meiningen, eröffnete die 
Mufit-Ausftelung in Berlin. - 

— Viele ameritanifche Familien ha- 
ben Tanger, Marokko, verlaſſen, we— 
gen der amerikafeindlichen Stimmung, 
welche dort herrſcht. Der dortige ame— 
rifanifche Konful hatte ihnen dazu ge> 
rathen. 

— Unter dem Borjit des Prinzen 
Philipp v. Hoher,fohe, älteften Sohnes 
des deutſchen Reichskanzlers, iſt ein 
neuer nationalern Flottenverein organi— 
ſirt worden, welcher bereits 230,000 
Mitglieder zählen ſoll. 

— Die Militär-Skrafreform-Vor— 
lage, welche vom deutſchen Reichstag 
kurz vor dem Schluß der Seſſion an— 
genommen wurbe, iſt eine Ausgleichs— 
Vorlage, und ſowohl in Bayern wie in 
Preußen iſt man unzufrieden mit ihr. 

— Freiherr v. Buol-Berenberg, der 
bisherige Präſident des deutſchen 
Reichstages, will kein Mandat mehr 
annehmen, da ihm die Bürde der Prä— 
ſideniſchaft zu ſchwer geworden iſt, und 
er nach ſeinem Poſten als Landge— 
richtsrath in Mannheim zurückkehrt. 

— Ausgangs der Woche hat Japan 
die letzte Rate der Kriegsentſchädigung 
(55 Millionen Dollars) an China be- 
zahlt. Die japanifchen Truppen begin- 
nen jet mit der Räumung von Wei- 
Hai-Mei. Das Datum ber Beſetzung 
dieſes Platzes durch die Briten iſt noch 
nicht feſtgeſetzt. 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von , 


alle: | 


| Onfel 


Putzwaaren. 
Veilchen, das Sträußchen zu 
Zwei Velvet Roſen mit Knoſpen 
Kinderhauben aus Mull mit vollem Rü— 
ſchenbeſatz, nur — 
Vierter Floor. 
Beſtgemachte F t=Butter, in Jars, 
een ER 
Emift & Co.’3 beite Long Roll 
Butterine, d. Pd. zu... 
Nelfon Morris Goupound Lard, d. 
Deuticher Handfäfe, 6 für 2 . Se 
Peiter runder Cream Käfe, d. Pid. zu... 11e 
Nelion Morris Supreme Schinten, Bid. . Lie 
Pologne Wurft, per Pf, . Se 
Columbia River Lachs, die Kanne zu. . Tie 
Holländiiche Häringe, das Dupd. zu . 1Se 
Gelbes oder weißes Cornmeal, 6 Pd. für. Se 
Handgepflüdte Navy Rohnen, 3 Pd. für... Se 
Volle Stärte Ammonia, per Quartflaihe . 4 
Solid Tomatoes, 3 Pfd.:Kanne zu . Te 
. Etüden-Stärkte, 4 Pd. für . . 9e 
X. 6. Luß’ be s 1 Seif 6 
——— 
Golduſt oder Grandma's Waſch-Pulver, 1 1 ie 
4 Bin. Bode für . -» .. .. -» 2 
..% 
5e 
3c 


ac 
2... 4c 


die Quart:Jar u... . 
Hawkeye Oats, 2 Pfd.-Packete für 
Beſte 3 Crown Muscatel Roſinen, d. Pfd.. 
Beſte kalif. Pflaumen, das Pfund 
ECryſtal Gumdrops, das 
Unſer beſter Santos-Kaffee, das Pfd.. 


Vierter Floor. 

Lutz's beſte fertig gemiſchte Farbe 8 
die Gallone für 75e 
Beſtes St. Louis Bleiweiß, das Pfd.. e 
Whiting für Caljomine, das Pi ce 


Te 

75 weiß emaillirte Vettitellen, 35 
mit Meſſing-Verzierungen + 

Eine feine Bartie Sommer:Gomforter3, 
für nur Ic 

Ganzwollener Ingrain=Carpet, i 
wertb Sc, die Yard 

50 Stüde beites Datting, 
werth 18c, die Yard 

Spezialitäten, 

Um 8.30 Yorm. auf dem Dritten Yloor— 10,: 
0) Yards 36 Zoll breiter ertra jchiverer unges 
bleichter Muslin, in Neftern, werth oo, Qle 
Dienitag Morgen die Vard 2 

Um 8.30 Vorm. im Baſement-Klare Waſſer⸗ 
gläfer, fluted Bottom, lc 


2 Stüdf für 

Um 9.30 Lorm. auf dein Zweiten Floor — 
Schwere Ichwarz und weiße Drill Arbeitshem- 
den für Männer, mit Vote, bei Diejem 
Stundenverfauf (2 für jeden Kunden) 19c 

Um 9.30 Vorm. auf dem Dritten Floor—500 
Damen-Waifts, gemacht von indigoblauem und 

RE ER 
deutſchem Calico, 19€ 

Um 2.30 Nahm. im Bajement— Fancy gläferne 
Sauce-Schüffelhen, — 1c o 
2 für 

Um 2.30 Nadhın. auf dem Dritten Floor—iW J 
Dugend meibe Kinderichürzen, aus feinen Mi 
Yaton und Nainjoof gemacht, bübjch bejegt m. 
NRuifles und Spigen, c 
Größen 4 bis 14 Jahre, Das Stück. 

Um R Uhr Nachm. auf dein Dritten Floor—150 
Stücke echtiarbige vothe Kleider: Prints, ge 
ftreift und geblümt, 

Stundenverfauf, die Yard für 


— Der klerikale deutſche Reichs— 
tags⸗Abgeordnete für Fulda, Rentier 
Müller, hat einen Plan betreffs einer 
„Doktorung“ des Reichsſtags-Wahlge— 
ſetzes enthüllt, wonach nur ein Drittel 
der Reichsboten direkt gewählt, und die 
anderen zwei Drittel von den Kam— 
mern der Einzellandtage delegirt wer— 
den ſollen. 

— Kaiſer Wilhelm äußerte über 
Deweys Seeſieg bei Manila: „Es ſteckt 
augenſcheinlich außer Schlauheit und 
Handelsgeiſt doch noch etwas Anderes 
in dem Yankee-Blut. Dieſe Burſchen 
haben wie ausgediente Soldaten ge— 
kämpft.“ Es heißt, die deutſche Regie— 
rung wünſche wenigſtens im Geheimen 
den Ver. Staaten Erfolg. 

— Aus Kairo, Egypten, kommt fol— 
gende Kunde: Prinz Almud Sefeddin, 
ein Vetter des Khedive, ſchoß ſeinen 
Fürſt Ahmed Fuad im Leſe— 
zimmer des „Khedival Club“ mit einem 


Revolver nieder. Fürſt Fuad erhielt 3 


Kugeln in den Rücken, und man glaubt 


nicht, daß er mit dem Leben davonkom— 
men kann. Der Attentäter wurde ver— 





feterte | 
fein 5Ojähriges | 


| 
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haftet. 
— Die amerikaniſchen Studenten 
der Univerſität Halle a. S. haben eine 


Reſolution an die amerikaniſche Bot— 


ſchaft in Berlin geſandt, worin ſie ge— 
gen die unfreundlicheHaltung der deut— 


ſchen Preſſe gegenüber den Ver. Staa— 


ten proteſtiren. — Die ſpaniſche Kolo— 
nie in Berlin will ein Feſt im Freien 
zum Beſten der verwundeten ſpaniſchen 


| Matrojen in Manila veranftalten. 


— (63 mird nicht mehr in Wbrede 
geiteflt, daß die ärmeren Klaffen in 
Deutfchland bereits beträchtlich unter 
der herannahenden Brottheuerung lei- 
den. Die Preife in Berlin find um 10 
bi8 15 Prozent geitiegen. Die Sozitali- 
ften und die Deutfchfreifinnigen mer- 
den daraus und aus der ablehnenden 
Stellung der Regierung zu der Frage 
der Aufhebung oder Mäßiqung der 
Getreidezölle Kapital fchlagen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: LaTouraine von Havre; 
America von London. 


New York: Rotterdam von Rotter- | 


dam; CHymric von Liverpool. 

Antwerpen: Wejternland von Nem 
Hort. 

Liverpool: Umbria und Georgic von 
New York. 

Bremen: Königin Luiſe von New 


York. 
Vhnceaangen. 


Nem Hort: Maffachufetts und Vic- 
toria nach Zondon. 

Neapel: Alfatia nach Nem Nork. 

Am Lizard vorbei: Campania, von 
Liverpool nah New York; La Gas- 
cogne, von Hapre nach New Hort. 


Lotalbericht. 


Opfer der Unvorſichtigkeit. 


Der fünfjährige Sohn des Polizi— 
ſten Alvin H. Miller, Nr. 2838 Fifth 
Avenue wohnhaft, ſpielte geſtern, wäh— 
rend der Vater ſchlief, mit dem Revol— 
ver desſelben. Die Waffe ging los, 
und die Kugel verwundete den Knaben 
ſo ſchwer im Unterleib, daß er eine 
Stunde ſpäter im Mercy-Hoſpital, 
wohin man ihn ſofort gebracht hatte, 
der Verletzung erlag. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 


| begeijtert 


„Baron“ Derkes und die Freibriefsverlänge: 
rungsefrage 


Dom Banfett der deutfchen Sılbeir-Demofra: 
te, 


MWie die Sachen heute liegen, hat 
„Baron“ Perkes durhaus feine Eile, 
dem Stadtrath feine Freibriefverläns 
gerungs-Wünfche zu unterbreiten, weiß 
er doch ganz genau, daß unter den ob- 
mwaltenden Umftänden an eine Ge: 
währung derjelben nicht zu denen ift. 
Grit wenn der Straßenbahnmagnat 
feiner Sache ficher ift, d. h. wenn ihm 
46 Stimmen im Öemeinderath zur 
Verfügung ftehen, um des Mahors 
Veto übertrumpfen zu fünnen, wird er 
die betreffende Ordinanz einbringen 
laffen, bis dahin fließt indefjen noch 
piel Schmuß den Fluß hinab. Troß 
aller „Elingenden“ Verlodungen follen 
fich bisher nur 40 Alvermen mit Leid 
und Seele dem beutegierigen Nimmer- 
fatt verfchrieben haben, und feine Un 
terlieutenants im Gemeinderath vermd= 
gen dies Häuflein,vorläufig wenigjtens, 
nicht zu verftärfen. Der Mayor heat 
die fejte Zuperficht, daß ihmen dies 
überhaupt nicht gelingen wird, und 
dann wird die Frreibriefverlängerung 
eben ein frommer Wunfc) des 
Herrn Verfes und feiner Irabanten 
bleiben. Aber noch ein zweiter Bunft 
bindet ihnen augenblidlich die Hände. 
Gleih nad Organifirung des neuen 
Stadtraths, lud nämlich Herr Yerkes 
die Direftofen der Süpdfeite Straßen- 
bahrrgefelichaft ein, Hand in Yand mit 
ihm in der Yreibriefverlängerungs- 
frage vorzugehen. Wenn man ge= 
meinfchaftlich den Stadtrath bearbeite, 
fo argumentirte er, fo mürbe biefer 
leichter fapituliren und man fönne 
fein Ziel erreichen, ohne eine allauhohe 
Kompenfation an das Gemeinwesen 
zugeltehen zu müffen. Hiervon wollte 
nun aber die Güdfeite Straßenbahn 
gefelfchaft nichts milfen. Man traute 
eben dem jchlauen Fuchs nicht, umfo 
weniger, da befannt ijt, daß Vertes 
ftarf an dem „General Electric”-Pro- 
jeft intereffirt it, melch’ Lebteres von 
der Sübdfeite Straßenbahngefellfchaft, 
die Durch dasfelbe ihre Eriftenz be- 
droht jieht, bitter- befämpft wird. Und 
jo halten ich denn augenblidlich die 
Straßenbahngefelichaften jelbft im 
Shah. „Baron“ Verkes hat feiner 
Gefolaichaft im Gemeinderath den Be- 
fehl zugehen laffen, alle von der Süd- 
feite Straßenbahngefelichaft etwa 
eingereichten Freibriefverlängerungs= 
Borlagen furzer Hand „abzujchlach- 
ten“, und ihm droht ein gleiches Ge- 
Ihid von der gegnerischen Seite. Erft 
wenn ein YUusaleich gefunden, dürfte 
ein gemeinfchaftlicher Anfturın gewagt 


werden, 
* ee mM 


Sm „Irtemont Houfe“ hat am 
Samjtag Abend das erfte Jahres-Bans 
fett der „Deutfchsamerifanifchen De- 
mofratie von Coof County“ ftattge= 
funden. Die Haupt-Fiquren auf dem= 
jelben waren Mayor Harrifon und Er- 
Gouverneur Wltaeld. Beide hielten 
aufgenommene Unfprachen 
an die Feltverfammlung, wobei unfer 
junger Bürgermeifter fich wieder ein- 
mal als ein gefchieter politifcher Stra= 
tege eriwies. Bekanntlich herrfcht zwi 
fhen ihm und dem Er-Gouperneur 
jujt fein allzu freundliches Verhältniß, 
doch weiß Herr Harrifon ganz genau, 
daß AUltgeld ihm bei feiner Gouper- 
neurs-Aspiration ſehr dienlich ſein 
kann. Alſo ſöhnte er ſich mit ihm auf 
dem Bankett der deutſchen Silber-De— 
mokraten aus und benahm Herrn Alt— 
geld hierdurch allen and jeden Grund 
zu fernerem Grollen. Im Laufe ſeiner 
Rede kam der Mayor natürlich auch 
auf die „Chicagoer Platform“ und den 
jetzigen Stand der Dinge zu ſprechen. 
Er prophbezeite ſeinen Parteigenoſſen 
den ſchließlichen Sieg, ſofern ſie nur 
treu zuſammenhielten. Dann kam der 
eigentliche Kernpunkt der ganzen An— 
ſprache: „Einzelne Zeitungen, engli— 
ſche, wie deutſche“, ſo fuhr der Mayor 
mit gehobener Stimme fort, „verſu— 
chen zwar, die Demokratie von Chicago 
zu ſprengen. Sie ſprechen in ihren 
Spalten von einem „Rathhaus Gang“, 
einem „Altgeld Gang“, einem „Anti 
Altgeld Gang“ u. ſ. w., aber, meine 
Herren, die Domokratie von Chicago 
iſt einig, und ich kann Ihnen die Ver— 
ſicherung geben, daß jeder Demokrat 
für John Peter Altgeld iſt, und wir 
werden ihn im Jahre 1900 in den 
Bundesſenat ſchicken, ob er will, oder 
nicht will.“ 

Toſender Beifall begleitete dieſe 
Worte, und Herr Altgeld ſtattete ſeinen 
Dank dadurch ab, daß er der jetzigen 
Stadtverwaltung einige Artigkeiten 
ſagte. Sonſtige Anſprachen hielten noch 
die Herren Frank Wenter, Jakob In— 
genthron, Korporationsanwalt Thorn— 
ton, W. F. A. Bernauer und Hugo S. 
Großer. Die Mehrzahl der Bankett— 
Theilnehmer beſtand aus ſolch' promi— 
nenten „deutſchen“ Demokraten, wie J. 
MeAndrews, Thomas Gahan, J. M. 
MeDonald, T. J. Powers, Miles J. 
Devine, V. H. Perkins, Thomas Me— 
Nally, Peter Leady, M. J. O'Dono— 
hue, John Fitzgerald, John P. Me— 
Goorty, FrankRKyan, Robert E. Burke, 
P. E. MeDonnell u. ſ. w. 

* * = 


Die Sozialiftifche Arbeiter- Partei 
ift die erfte, die ein Tiefet für die fom- 
mende Staat3wahl aufgejtellt hat. €3 
lautet wie folat: Staats - Schulfu- 
perintendent, Frank Gayer, Collins— 
ville; Staats-Schatzmeiſter, F.Light- 
ſin, Peoria; Mitglieder des Univerſi— 
tät-Verwaltungsrathes, Frau Bella 
Sales, Chicago; Frau Anna Dietzgen, 
Chicago; und G. Renner, Jackſonville. 

* * * 


Das Bundes-Zollamt iſt vom La— 
gerhauſe des Bundes-Einſchätzers, Ecke 
der Sherman und Harriſon Str., 
nach dem Manhattan-Gebäude verlegt 
worden. 

* * 3 

Durch ein großes Bankett wird am 
nächſten Donnerſtag Abend der „Illi— 
nois Club“ ſein 20. Stiftungsfeſt 
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' feiern. As Rebner se-find foweit vor: | 
Wert: Luter Saflin MIR, George 


Stone, Aler H. Revell, WB. ©. El: 
liott, jun., George. Warbelle, PB. %. 
Pettibone und Am. J. Wilfon. 


Bezirks-Tagſatzung. 


Der Turnbezirk Chicago nimmt Stellung zur 
Kriegsfrage. 


— — 


Auch die Frauen und die Platformfrage von 
Neuem ventilirt. 

Die 85. Tagſatzung des Chicago— 
Turnbezirkes, welche geſtern in der 
„Weſtſeite-Turnhalle“ in Sitzung ge— 
weſen iſt, hat im Namen der 28 Ver— 
eine des Bezirkes auch zu der Kriegs— 
frage Stellung genommen, und zwar 
durch Annahme folgenden, von Dele— 
gaten des Turnvereins „Lincoln“ un— 
terbreiteten Beſchlußantrages: 

„In Anbetracht des zwiſchen der 
ſpaniſchen Monarchie und der Repu— 
blik der Ver. Staaten beſtehenden 
Krieges zur Befreiung der benachbar— 
ten Inſel Cuba von einer ſchmachvol— 
len Tyrannei und zur Errichtung ei— 
ner ‚unabhängigen Republit, erflären 
wir, bie in der heutigen Taalagung 
berfammelten Delegaten der Bereine 
des Chicago Iurnbezirks, ald3 Bürger 
diefe Landes hiermit unjere volle 
Sympathie mit den heldenmüthigen 
cubanifchen Kämpfern und verpflic)- 
ten ung, im Nothfalle Alles zu thun, 
um diefen Kampf im Intereffe derer. 
Staaten und der Republif Cuba zu 
einem alorreichen Ende zu führen.“ 

Die Annahme des Antrages er- 
folgte, allerdings erit nach längerer 
Debatte, mit 82 gegen 21 Stimmen. 

Die Drganifirung der Taglahung 
war jchon am Samftag Abend vorge- 
nommen worden, und zwar durch die 
Srmählung nachgenannter Delegaten 
zu Beamten: Kohn Koelling, von der 
Südfeite Turnerfchaft, Erjter Spre- 
cher; Nehn Gieh, vom National- 
Jurnverein, Zweiter Sprecher; Franz 
Weege, bom Jurnperein Fortichritt, 
Eriter Schriftwart; Samuel Rauten- 
berg, vom Garfield Turnverein, 
Zweiter Schriftmart. Von den 28 
Bezirfövereinen waren 24 durch Dele- 
qaten vertreten. Die Yusichülle mur- 
den zufammengefett wie folat: 

Bundes3= und Bezirf3-Angelegenhei- 
ten: Julius Vahlteich, B. Rau, Lan- 
dau, Pfeiffer, Schießle, Bauder, Her- 
309, Frank, Neumann, Heinze, Geub- 
ner, Bedmann und Klar. 

Nubrizirung: Weidemann, Brett: 
feld und Sieqmund. 

Geiitige Beitrebungen: Weidemann, 
Brandt, Plum, Stolze, Errant, Phil. 
Kopp, Rich. Döther, Ad. Blum und 
Jos. Rödel. 

Praktiſches Turnen: Edwin Ber— 
ger, Wm. Kopp, Guſt. Appelt, Ger— 
lich, Dackermann, Ernſt Thomas, 
Dreiſel, Eckert, Lauterbach, Cobelli, 
Kraft, Stenge, Hillmann, Chriſten, 
Burger, Wegener, Geyer, J. Meißner, 
Zapp, Nürnberger, Heinze und Rhein. 

Finanzen: Hugo Eberhardt, Daniel 
und Rohn. 

Schatzmeiſter Greif vom Vorort be— 
richtete geſtern über den Kaſſenſtand 
wie folgt: In der Kaſſe zu Beginn 
des Halbjahree—$533.77; Einnah— 
men, $1,292.50; Ausgaben, 8532.30; 
Kaſſenbeſtand am Schluß des Halb— 
jahres, 81,283.57. — Schriftwart 
Thilo meldete guten Fortgang der 
Vorbereitungen für das Bezirks— 
Turnfeſt in Grand Rapids. Zum 
techniſchen Leiter des Feſtes wurde 
Turnlehrer Karl Kobelli beſtimmt. 
Aus demſelben Bericht geht hervor, 
daß der Vorort den Mayor Harriſon 
erſucht hat, bei der nächſten Ernen— 
nung von Schulrathsmitgliedern die 
deutſchen Turner zu berückſichtigen. 
Der Mayor habe eine zuſagende Ant— 
wort gegeben. — Ein Geſuch der Fech— 
ter um Anſtellung eines Fechtlehrers 
für den ganzen Bezirk ſei von der Vor— 
ortsbehörde abſchlägig beſchieden wor— 
den. — Die Mitgliederzahl des Bezir— 
kes hat während der letzten ſechs Mo— 
nate um 38 zugenommen und beträgt 
gegenwärtig 3435. 

Bezirks-Turnwart Pauſe berichtete 
über die Vorkehrungen für das Be— 
zirks-Turnfeſt und drückte ſein Bedau— 
ern aus, daß nur wenige Damenklaſ— 
ſen für daſſelbe angemeldet ſeien. 
Er empfiehlt, daß auch für die weibli— 
chen Turner Preiſe ausgeſetzt werden 
ſollten. — Der Turnwart erinnerte 
an das demnächſt im Douglas-Park 
abzuhaltende Bezirks -Schauturnen 
und empfahl, daß bei demſelben gewiſ— 
ſermaßen eine Generalprobe der für 
das Bezirksfeſt vorgeſchriebenen Maſ— 
ſen-Uebungen vorgenommen werden 
möge. 


—A 


— mit — 


Glenu's 
Schwefelſeife 


entfernt thatſächlich jene Finnen und Som— 
merſproſſen, welche die ſchönſte Geſichtsfarbe 
entſtellen und Geſichter häßlich machen, die 
in anderen Fällen Modelle weiblicher Schön— 
heit ſein würden. Die dagegen empfohlenen 
Kosmetics verdeden und vergrößern nur die 
Vehler des Gefichts und der Hände, während 


Glenn's 
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Schwefel: 
Seife 


dieſelben dauernd entfernt und deren Wieder— 
kehr verhindert. Verkauft von Apothekern 


Sil’s Saar: und Bart-Farbe, 


zı0,do Ihwars oder brusn. 


I 
I 


Turner Vahlteid) mochte im Roman 


des Ausfchuffes für Bundes-Angele- 
genheiten die folgenden drei Empfeh- 
lungen: 

. „Die Delegaten der Bundes - Tag- 
latung in San Francisco analog der 
Inſtruktion für die Louisviller Tag— 
ſatzung anzuweiſen, für Gleichberech— 
tigung der Frauen im Turnerbunde 
und für Streichung des Schlußpaſſus 
für den prinzipiellen Beſchluß zu wir— 
ken und zu ſtimmen, nach etwaiger Ab— 
lehnung ſolcher Anträge aber die Ab— 
ſchaffung von Platform und prinzi— 
piellen Beſchlüſſen zu erſtreben, even— 
tuell eine Urabſtimmung über Beibe— 
haltung derſelben zu veranlaſſen. 

„Wir erklären ausdrücklich, daß wir 
damit die reaktionären Anträge des 
New Yorker Bezirtes auf Befeitigung 
bon Blatform und prinzipiellen ®Be- 
Ihlüffen nicht unterftügen wollen. Ob- 
ne ung Ddarüder zu täufchen, daß der 
Iurnerbund mit feiner Prinzipien- 
(Srflärung nicht auf der Höhe der Zeit 
iteht, nehmen wir an, daß diefelbe vor- 
läufig der Anfchauungsmeife und dem 
Erkenntnißvermögen des Durch— 
ſchnittsturners entſprechen mag, und 
anerkennen, daß damit wenigſtens der 
gute Wille zum Vorwärtsſtreben Aus— 
druck findet. 

„Wir mögen uns damit aber täu— 
ſchen, die Mehrzahl der Turner mag 
thatſächlich auf den reaktionären 
Standpunft des Nem Yorker Bezirkes 
herabgefunten fein. In folchem Falle 
wäre unfere WBrinzivien-Erflärung 
eine [chmachvolle Heuchelei, der Tobald 
«ls möglich durch eine Urabftimmung 
ein Ende gemacht werden muß. 

„Mit aller Entichiedenheit meifen 
mir aber die Zumuthung zurüd, unfe- 
re Prinzipien = Erklärung durch ab- 
geichmadte Phrafen zu erfegen und 
Iprechen ung, fofern die Befeitigung 
der Platform und prinzipielle Be- 
jchlüffe nicht abzumenden ift, dafür 
aus, daß den Vereinen in ihrer Bethä- 
tigung auf politifchem, fozialem und 
religiöfem Gebiete vollfte Unabhängig- 
teit gewahrt wird.“ 

Die Empfehlung in Bezug auf die 
Srauenfrage wurde mit 85 gegen 23 
Stimmen angenommen. 

Für Die Streichung des jetzigen 
Schluß = Baffus der Bırndesplatform, 
durch welche die Prinzipien - Erflä- 
rung des Bundes gewillermaßen ju3- 
pendirt wird, ftimmten 97 Delegaten, 
dagegen nur 10, und zwar fechd vom 
Lincoln, drei vom Weftfeite- und einer 
vom Grand Eroffing-Turnverein. 

Auch die dritte Empfehlung gelang 
te zur Annahme. E3 wurden 746tim- 
men dafür abgegeben und 34 dagegen. 
Die Oppofition fam aus folgenden 
Bereinen: Vorwärts, Stimmen; Au: 
rora, 3; Clain, 3; Grand Croffing, 1; 
Fortfchritt, 2; Harlem, 3; Lincoln, 
6; National, 2; Garfield, 1; Teuto- 
nt, 8. 

Die folgenden meiteren Empfehlun- 
aen des Nusfchuffes für Bundes-An- 
gelegenheiten wurden ebenfalls gut ge= 
heißen. 

„Bei der Bundes-Tagfabung dage- 
gen zu protejtiren, daß der Bundesvor- 
ort Gelder, die für das Bundes-Semi- 
nar erhoben worden find, für andere 
Smede verwendet. 

Yei der Bundes-Tagfatung zu be= 
antragen, daß die Gefammtfumme 
für Gehälter von Bundesvororts-Be— 
amten die Summe von $1800 das Jahr 
nicht überjteigen fol, und daß der 
Bundesporort in Zufunft mehr öfo- 
nomifch, den Verhältniffen angemef- 
jen, arbeiten fol. 

„Daß der Sommer-Kurſus des 
Iurnlehrer-Seminars nur dann mei= 
ter geführt werben joll, wenn die hier- 
bon erzielten Einnahmen alfe Unfoften 
dieſes Sommer-Kurſus decken.“ 


Die Delegaten zur Bundes-Tagſa— 


tzung wurden angewieſen, für die Ver— 


legung des Bundes-Vorortes nach dem 


Lake Erie oder dem Chicago Turnbe— 


zirk zu ſtimmen. Die nächſte Bezirks-— 


Tagſatzung wurde nach dem Lokale des 
Turnvereins „Eiche“ 
man verlegt. 

Auf Empfehlung des Ausſchuſſes 
für geiſtige Beſtrebungen wurde ein 
Komite ernannt, welches die Grün— 
dung von Sonntagsſchulen zu fördern 
ſuchen ſoll. Zu Mitgliedern dieſes 
Komites wurden die Turner Jens L. 


Chriſtenſen, Joſephh W. Errant, Mar⸗— 


tin Schmiedhofer, J. Brandt und Karl 
Plum beſtimmt. 

Nachdem beſchloſſen worden war, 
fünf Delegaten zu der in San Fran— 
cisch zuſammentretenden Bundes— 


Tagſatzung zu entſenden und denſel— | 
je | 
wurden nachgenannte | 


ben eine Reife-Unterftügung bon 
100 zu zahlen, 
Jurner zu Delegaten ermählt: Carl 
Sinnemeper, Aurora Turnverein; Öen. 
Mfeiffer, Vorwärts; Emil Ö 
Sozialer; Julius Vahlteich, Garfield; 


Wilhelm Areng, South Chicago. Dar— 


auf Vertagung. 
— — — 
Radfahrer getödtet. 


Fred Delette, welcher mit ſeiner 
Frau und zwei kleinen Kindern 
der 49. Straße, nahe Union 


& Alten Bahn überfahren und auf der 
Stelle getödtet. Der Verunglüdte hat» 


| te mit einem Freunde noch por Mor- 


gengrauen auf 
Fahrt nad) Koliet unternommen 
dabei ftredenmweife den Bahndamm be- 
nübt, mweil fich die Landmege in ehr 
Tchlechter Verfaffung befanden. Wäh- 
rend fie die obeirgenannte Straßen 


er 


einem TJandem eine 


freuzuna paffirten, braufte mit großer | 


Gefhwindiafeit ein Schnellzug heran, 
von dem Delette erfaßt und in Tchred- 
licher MWeife zuaerichtet wurde. Sein 
Begleiter hatte fich noch rechtzeitig in 
Sicherheit gebradht. 


Sparen die Erbichaftsiteter. 


Kohn D’Malley, fen., hat am Same 
ftagq beim Grundhuchamt angemeldet, 
daß .er den größeren Theil feiner Lie- 
genfchaften, im Werthe von $300,000, 
an feine Kinder übertragen habe. Die- 
fe erfparen fo die Erbichaftafteuer. 


in Weit Pull- | 


GSröner, | 


—— — 3 


Verdächtiger Brand in einem Geſchäfts⸗Ge⸗ 
bäude der unteren Stadt. 


Brand-Inſpektor Conway befhäf- 
tigt fi) mit der Unterfuchung eines 
Veuers, das geftern Morgen um halb 
fünf Uhr in den Räumen de3 Blufen- 
Habrifanten WU. Mergentheim, Nr. 231 
Sadfon Boulevard, ausgefommen tft. 
Das Mergentheim’fche Gefchäft befin- 
det fich im vierten Stodmerf des fieben- 
ftödigen Baued. ES hat dort in der 
Nacht Niemand etwas zu fuchen gehabt, 
und auch Gas hat, fopiel man weiß, in 
dem fraglichen Stodmwert nicht ge= 
brannt. Das Feuer ift aelöfcht worden, 
nachdem e3 einen Schaden im Betrage 
von $1500 angerichtet hatte, der fich 
auf das Gebäude und auf die Waaren= 
lager von Mergentheim, Xederer Bro3., 
Tleifher Bros. und Neeland & Co. 
vertheilt. 

sn dem Meine’fchen Materialmaa- 
tengefhäft, Nr. 783 Halfted Straße, 
fam gejtern Nachmittag auf unbelann- 
te Weife ein euer zum Ausbrud, das 
Schaden im Betrage von $5000 ver- 
urfacht hat. Außer der Meine Grocery 
Eo. werden Durch denfelben der Eigen- 
thümer des Gebäudes und der Reftaus- 
tateur R. KHagenfotter betroffen. Bei 
den Löfcharbeiten find die TFeuermehr- 
leute Julius Bauer, James Moran, 
Sofeph Kedlac und Lute Keegan vom 
Rauch übermannt worden. Superin— 
tendent Coofe von der Weitjeite-Part- 
verwaltung rettete feine greife Mutter 
aus dem Haufe Nr. 785 YHalfteb Str. 
in's Freie. 

Gegen 81000 Schaden iſt durch ein 
Feuer angerichtet worden, das geſtern 
Morgen in dem Gebäude Nr. 191 Fifth 
Avenue ausbrach, welches zum Theil an 
den Spirituofenhändler M.Monheimer 
vermiethet ift und zum anderen Theil 
von 9. Perlfons Pelzgefhäft benußt 
wird. 

In der Nähe der Blackhawk Straße 
iſt geſtern ein leerer Güterwagen der 
Northweſtern-Bahn auf unbekannte 
Weiſe in Brand gerathen. Schaden, 
8200. 

Körper⸗Gymnaſtit. 


In einer von der Intercollegiate Athletic-Aſſoci— 
ation herausgegebenen Broſchüre ſchreibt ein ber: 
vorrageuder Schriftſteller, daß ſeit der Einführung 
athletiſcher Spiele in den Colleges und Hochſchulen 
eine durchgreifende Hebung der moöraliſchen und 
phyſiſchen Konſtitution der ſtudirenden Augend ftatt: 
gefunden bat. Bei Durchſicht der Ehrenüſten der 
Colleges und Hochſchulen wird man unter den Na: 
men der für ausgezeichnete Leiſtungen auf wiſſen— 
ſchaftlichem Gebiete Prämiirten in erſter Reihe ſol— 
che junge Leute aufgeführt finden, welche es auch 
mit der phyſiſchen Ausbildung ihres Körpers ernſt 
genommen haben. „Mens ſana in corpore ſano.“ 
Nur im geſunden Körper wohnt ein geſunder Geiſt. 
Und was auf der Welt gäabe es, was als geſund— 
heitbringendes und ſtärkendes Elixir dem Hoſtetters 
Magenbitters zur Seite geſtellt werden könnte? Es 
wirft fraft: und musfel- und geiftitärfend. Gelchr: 
te, Yeute mit ſihender Lebensweiſe ſind häufig An— 
fällen von Dyspepſie unterworfen. Das Bitters ku— 
rirt ſie. Das Bitters verhilft ihnen zju geſundem 
Schlafe, zu kräftigem Appetit. Es beſeitigt Leber— 
leiden, Hartleibigkeit, Malaria, Rheumatismus, 
Nervoſität und all' die Uebel, von denen der Stu: 
bengelehrte ſo häufig heimgeſucht wird. 

— 


Ueberfahren. 


Der 9 Jahre alte Eugene Walter, 
von Nr. 127 String Str., wurde am 
Samſtag Nachmittag durch einen Zug 
der Santa Fe-Eiſenbahn an der 21. 
Str., nahe Elgin Str., überfahren 
und getödtet. Die Leiche des unglück— 
lichen Knaben wurde nach der 
Morgue Nr. 22 Adams Str. gebracht. 

Als die 6jährige Irene Melwich ge— 
ſtern Abend vor ihrem Elternhauſe, 

Nr. 6953 Kinney Ave., auf der Straße 
ſpielte, wurde ſie durch einen elektri— 
ſchen Straßenbahnwagen überfahren. 
Dem Kinde wurde das rechte Bein 
zermalmt, ſodaß die Aerzte im Engle— 
wood Hoſpital ſofort eine Amputation 
des verletzten Gliedes vornehmen muß— 
ten. 


Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Office des Countyclerks ausgeſtellt: 

Edward Holt, Hulda Anderſon, 26, 26. 

Herman A. Reuß, Pauline Krueger, 35, 26. 

J. Thurman, Marie Sturber, Indianapolis, 34, 30 

William A. Bartels, Minnie Becknan, 23, 23. 

Nils S. Imbs, Carrie Stemmen, 30, 24. 

Reinert Olſen, Inga J. Golſeth, 31, 20. 

John H. Iden, Ir. Amanda Vogel, 23, 109. 

John Holm, Siogerid Veterſon, 22, 22. 

Otto Laſh, Minnie Nickel, 56, 51. 

Albert Schmidt, Martha Heidemann, 23, 20. 

Frank Mric, Annie Yetvan, 28, 27. 

Names Mares, Annie Schriebeb, 23, 19. 

Huab Firpatrid, Margaret Mulcabv, 28, 18. 

Nudolf Refer, Tillie Srueger. 27, 21. 

W, P. Stattery, Dubugue; Annie Pomerd, 29, 25 

Anauft Schoenemann, Annie Schulß, 23, 18. 

John U. Iobnjon, Ghriftine Lundren, 39, 39. 

Bruno Rudolphy, Roſe Knaupp, 32, 26. 

Paul Wi, Roie Waldmann, 26, 26. 

Fred. Lilja, Magdalena Bitter, 25, 21. 

Ambrofe Augner, Maria Gast, 41, 25. 

Gharle 3 Gert, Bauline Schued, 25, 25. 

Meter Rolfman, Matbilda Ortengren, 26, 23. 

Aacob N. Noflert, Chriſtina Laive, 56, 32. 

Frederick Franks, Myrtle G. Sanderſon, 41, 31. 

Fred. Bockelmann, Mathilda Warnecke, B, 18. 

W. Clifford Mead, Mary Cantwell, 25, 26. 

James M. Taylor, Mabel H. Meyer, 21, 109. 

Michael J. Littleton, Mary E. Coſtello, 25, 25. 

Vaclav Vinicky, Maria Sindelar, 26, 20. 


— —— — 


Marktbericht. 


Chicago, den 7. Mai 1898. 
Preiſe gelten nur für den Großhandel. 


Gemüie 
Kobl, neuer, $1.50-—$1.75 per Zuber. 
Sellerie, 15306 per Bund. 
Salat, hiefiger, 40—45c per Zuber. 
Smiebeln, 90c—$1.00 per Buſhel. 
Madicächen, 40-50 per Dupd. Bündchen. 
Kartoffeln, TO—B4e per Vuibel. 
Mohrriüben, S—35c per Durend. 
Gurten, Newürleans, $2.50—82.75 per Zuber. 
Tomatoes, $2.00—$2.50 per Kiite. 
Spinat, 30-400 per 1 Yujhel_Korb. 





anı 
Ave. 
wohnte, wurde geſtern in der Nähe von 
Lemonti durch einen Zug der Chicago 


und | 


Spargel, 40—60c per 4 Qufbel. 
Cebendes Geflügel. 

Ssühner, &—8} das Pfund. 

Truthühner, 8-9 das Pfund. 

Enten, 748 ver Wfund. 

Sänfe, $3.50—$1..00 per Tukent 
Butter. 

Beite Nabmbutter, 16 per Pimp 


Gier. 
Friiche Eier, 106 dad Dusend. 


Schlachtvieb. 


Pefte Stiere, 1300-1700 Bfd., 84. 85 45. 80. 
Kühe, von 4O—800 Pfund, 8.95 44. 600. 
Kälber, 1 400 Pfund, 85. 25 86. 19. 
Schafe, $3.75—$4.20. 

Schweine, 83.90 84. 25. 


Früchte. 
Bananen, 70c—81.50 per Bund. 
Apjelfinen, $2.00--$3.75 per Stifte. 
Aepfel, 83.00-84.00. 
Zitronen, 82.00-83.00 per Kifte. 





Sommer: Weizen. 


Mai, $1.67; Auli, $1.064. 
Winter Weizen. 
Nr. 2, bart, $1.15—$1.25. 
Nr. 3, rotb, $1.35—$1.38; 
bis $1.65. 
Mais, 
Rr. 2, 
Ger ſte. 
Nr. 2, 4Iec. 
Roggen. 
Ar. 2, 


Nr. 2, roth, $1.57 


34-36. 


670e. 
weiß, 3013160; Nr. 3, weib, W8BB8ie. 


—— $9.00-$11.00. 


intettn, PORN. 


Die Wunde wartödtlic. 


Der 45 Jahre alte Batrid Malonen, 
No. 1715 State Str. mohnhaft, ift 
gejtern den Yolgen einer Stichwunde, 
welche ihm ein Unbefannter am Sam- 
ftag auf dem_VBürgerfteige vor dem 9 
Richter’fchen Schanklofal, No. 1706 
State Str., beigebracht Hatte, im Mer- 
cH-Hofpital erlegen. Der Verftorbene 
hatte fich einen Kejfel Bier in ver 
MWirthichaft geholt und wurde dort von 
einem unbefannten Manne aufgefor- 
dert, ihm einen Schnapps zu faufen. 
Maloney hielt die Sadhe für einen 
Scherz und verließ lachend das Lofal. 
Der Strolh folgte ihm aber bis auf 
den Bürgerfteig, ftieß ihm dort ein 
Mefler in den Unterleib und entfloh. 
Von der Polizei wurde geitern ein 
gewiſſer Moſes Foſter dingfeſt ge— 
macht, auf welchen die Beſchreibung 
von dem Mörder paßt. Der Verhaftete 
wurde ſofort dem Wirthſchaftsbeſitzer 
Joſef Richter gegenübergeſtellt, und 
anfänglich glaubte diefer in dem Manne 
Maloneys Angreifer wiederzuerkennen, 
erklärte aber fpäter, daß er dies nicht 
mit Bejlimmtheit behaupten könne. 


— — — 


Die engliſchen Theater. 


Hooleys. „The Princeß and the 
Butterfly“, eine Novität auf dem Ge— 
biete moderner Geſellſchaftsſtücke, ge— 
langt hier heute Abend durch die New 
Yorker Lyceum-Theatertruppe zur 
Aufführung. Demſelben wird in hie— 
ſigen Theaterkreiſen das größte Inter— 
eſſe entgegengebracht, zumal dem 
Schauſpiel eine überaus günſtige Kri— 
tik vorangeht und die treffliche Rollen— 
beſetzung eine Muſterleiſtung mitBe— 
ſtimmtheit erwarten läßt. Julia Opp 
wird die „Brinceß PBannonia“ fpielen. 

Schiller Millöders „Bettelftu- 
dent“, nach wie vor eine der populär- 
ften Dperetten, erfährt augenblidlich 
im Schiller-Theater eine recht gute 
Wiedergabe. Somohl die Befegung der 
Hauptrollen, mie auch Chor und Or- 
heiter verdienen alle Unerfennung, 
während die prächtige ſzeniſche Aus— 
ftattung nicht minder dazu beiträgt, 
den Befuchern einen wirklich genuß— 
reichen Dperettenabend zu verfchaffen. 
Die Sommer-Preife — 50 Eents für 
den beiten Sit im Haufe — tragen 
ebenfall3 dazu bei, daß das Theater 
allabendlich ausverkauft ift. 

*»9H. Shlotthauer& Son, 
3285—330 Sedgmid Straße. Feine 
Spitzenvorhänge. Ama, mfrmum 


Die Humane-⸗-Society. 


Die Klinoi3 Humane Society, mel» 
che e3 fich zur Aufgabe macht, Kinder 
und mehrlofe Thiere vor graufamer 
Behandlung zu hüten, hat am Sam 
ftag Abend ihre jährliche General-Ber- 
fammlung abgehalten. Präfident 
Shortall beiichtete, daß dem Verein im 
Laufe des Jahres Vermädtniffe im 
Betrage von $81,000 zugefallen feien. 
und zwar $10,000 au3 dem Nachlaß 
bon Geo. M. Pullman und 71,000 
aus dem von Frau Anna E. Bromn in 
Quincy, ZU. — Die Ausgaben bes 
Vereins beliefen fih im lebten Jahre 
auf $19,831. E3 wurden 4183 Falle 
unterfuht. 563 Kindern wurde eine 
beifere Heimath verfchafft. Die biähe- 
rigen Beamten: Präfident, Kohn ©. 
Shortall, Vize-Präfidenten red. 2. 
Peck und Thos. E. Hill, Sekretär 
Charles E. Muriſon und Schatzmei— 
ſter Belden F. Culver, wurden ein— 
ſtimmig wiedergewählt. 


Beamtenwahl. 


Der „Senefelder Liederkranz“ hat 
in ſeiner vor Kurzem abgehaltenen 
Generalverſammlung die folgenden 
Beamten für das laufende Geſchäfts— 
jahr erwählt: Präſident, Anton Graf; 
Vize-Präſident, H. A. Planz; prot. 
und korreſp. Sekretär, Albert Rodig; 
Finanz-Sekretär, F. Schollenberger; 
Schatzmeiſter, Jacob Becker; Archi— 
var, Albert Palmer; Dirigent, F. A. 
Kern; Bummel -Schatzmeiſter, A. L. 
Williams; Bummel-Sekretär, Carl 
Fuhrmann; Fahnenträger (Bereinz- 
YTahne), Rudolf Fulde; Fahnenträger 
(Ber. Staaten-Fahne), Theo. Schieß- 
le; Fuchsmajor, Wm. Krade; Stimm= 
führer: 1. Tenor, Henry Scherzer; 2. 
Tenor, M. Lurz; 1. BaB, Henry Witt; 
2. Baß, Chas. Siebert. 


Gröffnung eines Spielplaße8. 


Vom Nordmeitfeite - „Settlement” 
der Northmeftern-Univerfität ift am 
Samftag unter maffenhaftem An— 
drang feitens der Klinder aus derlladj- 
barfchaft der hübfch eingerichtete große 
Spielplag für die Saifon eröffnet 
morden, welchen da3 „Settlement” den 
Kleinen an der North Avenue öftlich 
von der Holt Straße erobert hat. 


Zödtlihe Brandwunden. 
Ym Haufe feiner Eltern, Nr. 810 


; LeMonne Avenue, ift geftern der Sjäh- 


tige John Hasfel an Brandmwunden 


ı gejtorben, die er fich vor einer Woche 


zugezogen Hatte, indern er mit feinen 
Spielfameraden ein Freudenfeuer ums 
tanzte. 


Erzbifhof Zreland als Freitredner. 


Erzbifchof Kreland von St. Paul ift 
eingeladen morben, bei der Ende Juni 
im Auditorium ftattfindenden jährlis 
chen Schlußfeier des ftädtifchen Leb- 
rerſeminars die Feſtrede zu halten. 


Der Supreme Council des Royal 
Arecanum 


verſammelt ſich vom 18. bis 25. Mai in Cle— 
veland, Ohio, für welche Gelegenheit die 
Nickel Plate Road autoriſirt iſt, Tickets für 
ein und ein Drittel des Fahrpreiſes für die 
Rundfahrt zu verfaufen. Unübertreffliche 
Speijewagen, Beitibuled Schlafwagen. Drei 
durchgehende Züge täglih vom Van QBuren 
Straßen Bahnhof aus. Näheres per Tele: 
phon Main 3389 oder bei J. Y. Calahan, 
General Agent, 111 Adams Str, Mai2,r 





Eripeint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Yäbrlih, im Voraus bezahlt, in ben Ber. 


Staaten, portofrei .....- Re ea i 
Yührli nad dem Maißlante, portofrei.........85.00 
—— ⏑ | 


Unmittelbare und weitere Folgen. 


Mit den unmittelbaren Folgen des 
großen amerifaniichen Gieges in der 
Manilabai kann auch der linbefchei- 
benite zufrieden fein. Denn durch die 
gänzliche Zeritörung des fpanifchen 
Gefhmwaders hat die amerifanifche 
Ylotte den Großen Ozean ſozuſagen 
freigemacht. Amerikaniſche Handels— 
ſchiffe können ihn ebenſo ungefährdet 
und unbeläſtigt befahren, wie im tief— 
ſten Frieden, und neutrale Schiffe, die 
für amerikaniſche Häfen beſtimmt oder 
aus amerikaniſchen Häfen abgefahren 
ſind, brauchen keine läſtigen Schere— 
reien zu befürchten. Außerdem hat 
dieſer Sieg einen gewaltigen Eindruck 
auf ganz Europa und beſonders auf 
die Spanier gemacht. Das Gerede 
von dem „Krämervbolk“ iſt verſtummt, 
und Niemand glaubt mehr, daß die 
Ver. Staaten zum Kriege 
Geld haben. Vielmehr wird jebt all- 
gemein zugegeben, daß ihre striegs- 
flotte außerordentlich leiſtungsfähig 
ift,. weil die Offiziere fowoH! ivie Die 
Mannfchaften mit den allerneueiten 
Mordmafchinen gründlich Belcheid 
wilfen und an Tapferkeit hinter Nie— 
mand zurüditehen. Iroßdem mag 
Spanien noch einen Waffenaang wa— 
gen, um auch feine Panzerflotte 
der amerifanifchen zu meifen, aber un 
ter allen Umjtänden wird der Strieg 
von kurzer Dauer fein. Das Geſchwa— 
der unter Admiral Sampfon wird 
ohne Zweifel entweder das atlantifche 
Geichwader Spaniens ebenfo vollitän- 
dig befiegen, wie Dewen das afiatifche 
befiegt hat, oder es wird die jpanifchen 
Stellungen auf Cuba und Porto Yico 
bombardiren und einnehmen. 
auf vorübergehende Erfolge fann Spa-= 
nien jet nicht mehr zählen. 

Da das auch dem Beichräntteiten 


nicht fchnell genug um Frieden betteln 
und fi zum bedingungslojen Abzuge 
aus Cuba bereit erflären. Denn je 


länger es zögert, ſich in das Unver— | gr [ % 
9 309 | noch wohlfeil und die Arbeitsfraft ver- 


meibliche zu fügen, defto Schwerer wird 
e3 zu büßen haben. Nett fünnen die 
amerifanifchen Jingos noch nicht da-= 
rauf dringen, daß die Ber. Staaten, 
nachdem fie Cuba befreit haben, auch 


fonftigen Kolonien Spaniens im Gro— 
ben Ozean nehmen follen. Noch ift die 
Betheuerung des Kongrefles in zu fri- 
jeher Erinnerung, daß die 
den Krieg gegen Spanien nicht 
Eroberungsfuht beginne, 
aus Menjchlichteit 


aus 


l Das. 1 = > 2 
Banner | Erfaß bietet, daS hauptfächlichfte Nah 


| rungsmittel, weil Fleiich der großen 
| Zlajje unerfiwinglid) war. So furz 


Selbſt 


ſo große Bevölkerung beſſer ernähren 


Republik 


ſondern a 
. | h . ) N eds 
und Barmberzig- | at. Bon „Kriegspreifen“ abgejehen, 


Brotframalle werden nicht nur in 
Spanien immer: häufiger, fondern auch 
in Italien, und ſelbſt in Frankreich 
hat fich die Schußzölfnerifch-agrarifche 
Regierung unmittelbar vor den Wah- 
len zur zeitweiligen Aufhebung der 
Getreidezölle entjchliegen müffen, um 
den Radikalen und Sozialiften den 
Wind aus den Gegeln zu nehmen. 
Ihatjächlich jind die Getreidepreife 
augenblidlich etwa doppelt fo hoch, wie 


| jie vor zwei und drei Jahren maren, 


| Jahren noch 





aber mit vielen anderen Jahren ver= 
glichen, die noch lange fein Menfchen- 
alter zurüdliegen, find fie feinesmegs 
übertrieben hoch. 

Üenn der Weizen in Chicago $1.50 
das Bufchel foftet, jo folgt Heutzutage, 
daß er aud) in London, Paris, Rom, 
Berlin u. j. w. entjprechend im Preije 
fteigen muß. Wie lange ift e& denn 
aber eigentlich her, daß der amerikani— 
Ihe Weizen eine folche Rolle auf dem 
europäijchen Martte jpielt, oder daß 
Europa „auf ihn angemwiefen“ ift? Wie 
gejagt, noch feine dreißig Jahre, und 
bevor der ameritanifche Weizen in 
jo großen Mengen nach Europa ge- 
langte, daß er die europäiſchen Land— 
wırthe „beunrubigte”, waren die Ge- 
treidepreife immer ganz bedeutend 


ı höher, als fie jegt in „Hungerjahren“ 
ſind. 


Die Löhne aber waren überall 
niedriger, als heutzutage, und das 
Brot bildete in allen Ländern, in des 
nen nicht Die Kartoffel einen fchlechten 


ijt Das Gedächtniß der 
daß Getreidepreiſe, die 


Sterblichen, 
ſelbſt vor 15 
als „normal“ gegolten 
hätten, jetzt als Wuchererpreiſe ausge— 


geben werden, und daß dasſelbe Volk, 
welches Jahrhunderte lang viel höhere 


ı Breife bezahlt und nie 


| jo jchnell vergeffen wird, 


gemurrt hat, 


mit! jeht die Bäder aufhängen und die Re- 


gterung ftürzen will. Wenn fchon das 
ma5 man 


| feldjt erleot hat, wie fann man da er= 
| warten, daß die Lehren der Gefchichte, 


ıd. h. die Erfahrungen früherer 


Ge⸗ 


ſchlechter, beherzigt werden ſollen! 


gewachſen ſind, 
klar ſein muß, ſo kann Spanien gar 


Unter dem Zeichen des Verkehrs, wie 
der Kaiſer Wilhelm ſich ausdrückt, ſind 
die Nahrungsmittel ſo zugänglich und 


billig geworden, daß die europäiſchen 


Kulturländer heutzutage eine doppelt 


können, als zu Anfang des Jahrhun— 
derts. Während aber die Städte rieſig 
iſt das flache Land 
ſtehen geblieben oder ſogar zurückge— 


gangen, und ſeltſamer Weiſe iſt in den 





Ver. Staaten von Amerika 
Entwickelungsgang 


derſelbe 
verzeichnen, 
das Land 


zu 
trotzdem doch hierzulande 


gleichsweiſe theuer iſt. Es kann daher 





keit. Wenn aber der Krieg erſt Mona-⸗ 


te gedauert hat, dann wird nicht nur 


dern auch unſere ganze überliefertePo— 


litik, die Monroedoktrin und ſelbſt un- 


ſere „augenfällige Beſtimmung“. Die 
Jingos werden verlangen und durch— 
ſetzen, daß die Ver. Staaten ihre ganze 
Kriegsbeute behalten und in die Reihe 
der Weltmächte eintreten. 

Schon jetzt weiſen ſie darauf hin, 
wie leicht ſich zwiſchen unſerer Bacific- 


und China auf der anderen Seite eine 
„Inſelbrücke“ ſchlagen ließe. Von den 
Philippinen aus, welche auf 
Weſtſeite vom 

umſpült werden, gelangt man öſtlich 
nach den gleichfalls ſpaniſchen Palau-, 
von dieſen nach den Karolineninſeln, 
und von letzteren nach — Hawaii, wel— 
ches uns bekanntlich auf dem Präſen— 
tirteller angeboten wird. Nehmen wir 
alſo den Spaniern ihren geſammten 
aſiatiſchen Kolonialbeſitz ab und wei— 


nicht ohne Weiteres beſtritten werden, 


daß die Klagen der Landwirthe über 


den einſeitigen Fortſchritt des Handels 
t und Gewerbes berechtigt ſind. Da ſich 
Porto Rico, die Philippinen und alle 


aber im Laufe der Zeiten das geſell— 
ſchaftliche Gleichgewicht immer wieder 


herſtellen muß, ſo iſt es nicht unmög— 
lich, daß auf den (natürlich nur ver— 


hältnißmäßigen) „Niedergang der 
Landwirthſchaft“ ein Aufſchwung auf 
Koſten der Städte zu folgen begonnen 


mag von jetzt an regelmäßig der Lohn 
des Landmannes größer ſein, als er in 


ei ih It MUT | den legten Jahren gemefen ift, und es 
dieſe Verficherung vergeflen fein, jon- 





| halten werden. 


mag einige Zeit dauern, bis die Löhne 
der Andufiriearbeiter fi) den Ver— 
bältnifien angepaßt haben. Wäre der 
Landmann fortgefegt nicht auf feine 
Kofjten gefonmen, jo hätte der „Zug 


| nach den Städten“ natürlich noch zuge- 
| nommen, und in Folge beifen wären 


die Löhne auch gefunten. Alles in Allem 
ilt e& für die Städter noch beffer, daß 
jie für die landmwirtbichaftlihen Er- 


E ' er Pacific= | zeugniffe eimas mehr zu bezahlen ha- 
füfte auf der einen und Hinterindien | 


ben. Sie jteigern dadurch die Kauf: 


| fraft des Landmannes, der immer ber 
| beite Kunde des Städters ift. 

ihrer | 
jübdhinefifchen Meere | 


Dur Kramwalle wird der natürliche 
Gang der Dinge jedenfalls nicht aufge- 
E3 mag fein, daß die 
Mailen in Spanien und Jtalien noch 


| befondere Gründe haben, mit der Re- 
| gierung unzufrieden zu fein, aber felbjt 


fen’ wir Hamwait nicht zurüd, jo wird | 


fih unjere Seemadht über das ganze 
Stille Meer eritreden, und wir werden 
die Nachbarn der hoffentlich auch bald 
unabhängigen auftraliichen Kolonien 
werben. Gleichzeitig wird ung der 
Beli Eubas und Porto Ricos zu 


Herren der faraibifchen See und des | 
Golfs von Merifo machen, und wenn | 
wir noch die Bahama-‘njeln „täuflich | 


oder fonjtwie“ erwerben und den Ni- 
caraguafanal bauen, jo werden 


wir 


aufbeiden Erbhälften die Bormadt | 


fein. 
Man mwird einmenden, dah 


einen einzigen Sieg über ein noch dazu 
ftarf heruntergefommenes Volt die 
„Weltherrichaft“ der Der. Siaaten 
no& lange nicht begründet ift. Auch 
mag man jagen, daß die Ver. Staa= 
ten ihren größten Stolz bisher darein 
gejeßt haben, fich von den europäifchen 
Raubftaaten jo viel wie möglich zu 
unterfheiden und als Beifpiel 
der riedenzliebe, Gerechtigteit und 
nüßlihen Ihätigfeit boranzuleuchten. 
Die Yingos werten fi jedoh dur 
ſolche haſenfüßige und lämmerherzige 
Einwürfe ihren Patriotismus nicht 
verkümmern laſſen, zumal die Welt— 
herrſchaftspolitik mit Milliardenbe— 
mwilligungen für Heere, Flotten, Kano- 
nen und Befejtigungen verbunden: ilt. 
Es iſt alfo auch im Anterefje der Ber. 
Staaten zu mwünfchen, daß Spanien 
die Nuglofigfeit ferneren Widerftan- 
des recht bald einfieht. 


dieſe | 
Zräume an die Luftichlöffer des Milch- | 
mädchen3 erinnern, dem jchließlich der 

Milchtopf zur Erde fiel, und dah durch | 


| 


| 
| 
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8 Zu früh beginnen 


die Bergnügungen des 
Frühlings mit übergro: 
Gen Unftrengungen und 
plögliher Abkühlung, 
dann find Steifheit der 
R Glieder fihere 
Folge. 


Aheumalismus 


ift leidyt geheilt. Füge 
zu dieſen die VBerren: 


eiste 


Tungen, Quetidhungen, 
Schnittwunden, einen 
plögliden Anfall von 
Steuralgie und Süften: 
weh. Gegen alle dieie 
Edjmerzen gibt e8 nur 
ein Mittel, weldies raid 
und fiher heilt, und das 


Üt 2... 


Fi 
2 St, Zakobs Oel. 


& 
> 
REN 


Et! 
FRE 


— finmlofen 
Putſch und das muptofe Blutvergießen. 


Durch Straßenaufläufe ift noch fein 
Bolt aus feinem Elend herausgefom- 
men. 


Grihöpftes Weidcland. 


Das von dem Wderbaudepartement 
herausgegebenen armer = Bulletin, 
melches einen Bericht über die großen 
Viehmeiden und die Viehzucht des 
Siüpdmeftens enthält, gibt eine interef- 
fante Schilderung der Erfchöpfung des 
MWeidelandes des mittleren Ieras und 
werthoolle Wine über die mögliche 
Neubefruchtung des Landes. 

Obgleich die darin mitgetheilten Be- 
obachtungen desVorſtehers der „Gras— 
Station“ in Abilene, Tex., H. L. Bent— 
ley, ſich nur auf etwa zwanzig Coun— 
ties von Texas erſtrecken, ſoll das Ge— 
ſagte doch zutreffend ſein für den gan— 
zen großen Viehzuchtbezirk des Süd— 
weſtens und wie man im mittleren 
Texas verfuhr, ſo ſollen die großen 
Hornviehzüchter eben überall im Süd— 
weſten vorgegangen ſein. 

Es iſt die alte Geſchichte vom Töd— 
ten der Gans, welche die goldenen Eier 
legte. Als in Texas und den Nachbar— 
ſtaaten die Viehzucht im Großen zuerſt 
aufgenommen wurde, da erſchienen die 
Weideländereien geradezu unerſchöpf— 
lich; es gab da Gras in Hülle undFülle 
und der Gedanke, auch für die Zukunft 
etwas aufſparen zu müſſen, kam gar 
nicht auf. Unter den ſogenannten 
Weiderechten (range rights) nahmen 
die Herdenbefiger in Abmefenheit ber 
Eigenthümer einfach vorläufigen Be 
fi von dem Lande; al3 dann fpäter 
die Eigenthiimer des Zandes den Spu= 
ren der Eifenbahnen folgten und mit 
diefen die „Neiters“, die Leute mit 
Pflug und Hade fich einfanden, da was 
ren die Viehzüchter nur noch darauf 
bedacht, jo viel wie möglich au dem 
Lande herausgefchlagen, ehe fie e3 
ganz würden verlaffen mülfen. Horn 
vieh undSchafe wurden auf den „Rans 
ges” zufammengedrängt, bi fie nahe- 
zu vollitändig fahlgetreten und -ge— 
freffen waren. Die VBiehipefulation 
bon 1882/83 verfchärfte diefe Zuftän- 
de noch mit dem Ergebniß, daß auf 
einem MWeidegebiet, in melchem ur 
fprünglich auf jeden 640 der Land 
500 Kühe genügend Nahrung hätten 
finden können, faum mehr der zehnte 
Iheil feinen Unterhalt finden konnte. 
Schließlich mußte man zehn bis zmolf 
Uder für jede Kuh rechnen. Das Land 
ift vollftändig erichöpft oder richtiger 
der Graswuchs iſt zeritört, und wenn 
nicht bald auf irgend einem Wege Hilfe 
gefunden wird, fo ijt die Zeit des gro=- 
Ben ViehreichtHums für jene Gebiete 
borbei. 

Ganz ähnliche Verhältniffe herr- 
Ihen, wie jüngjt mitgetheilt wurde, in 
Californien (im San Joaquin Thale 
u. ]. w.), wo man nun bon der Pe: 
gierung verlangt, den Mojemite Park 
freizugeben, „damit die Heerben vor 
dem Verhungern bewahrt bleiben.“ 
Wenn es im mittleren Ieras einen 
ähnlichen großen National Bark gäbe, 
jo würde man dort jedenfalls Uehnli- 
ches anjtreben, da aber dergleichen 
dort unten nicht zur Hand ift, ift man 
dort fchon jet dahin gefommen, wo— 
hin man in Californien mit oder No- 
jemite Barf ebenfal3 fommen muß: 
zur Erörterung der Frage: wie ift das 
Unheil fopiel wie möglich wieder gut 
zu machen? 

Die Fahmänner des Aderbau:De- 
partements find der Unficht, daß troß 
der weit vorgeſchrittenen Verwahrlo— 
jung der Weideländereien, doch das 
jest jo qut wie fahle Land wieder zu 
Viehweiden gemacht werden kann, 
wenn dem auch viele Hinderniſſe im 
Wege ſtehen. Vor allen Dingen muß 
dem Boden Ruhe gegönnt werden, 
und dann muß man anfangen, Gras 
zu ſäen, wo früher ein unerſchöpflicher 
Vorrath vorhanden ſchien. Aber alles 
das iſt nur möglich, wenn die Vieh— 
züchter wirkliches Eigenthumsintereſſe 
am Lande bekommen, das heißt, wenn 
ſie das Land ankaufen oder auf länge— 
re Zeit pachten müſſen. Das „Squat— 
ter“-Weſen muß aufhören, das Land 
iſt aus ihm herausgewachſen. Das 
ganze Land hat das allergrößte In— 
tereſſe daran, daß der Uebergang von 
der Raubwirthſchaft zu vernünftiger 
Dauerwirthſchaft ſich allmählich und 
recht bald vollziehe, ehe die Ausſau— 
gung noch weiter fortſchreitet, denn 
unſere Fleiſchzufuhr und die Fleiſch— 
preiſe ſtehen in engem Zuſammenhan— 
ge mit den hier berührten Zuſtänden 
im Südweſten unſeres Landes. 


Der Streit um die Männer. 


Menn fchon bei der Marlitt, ver 
Heimburg ufm. der Held der Heldin 
Plaß machte, jo gaben diefe Schrift- 
ftellerinnen ihren meiblihen Engeln 
und Heldinnen doch immerhin no 
ganz annehmbare Männer zu Gatten; 
und eine nach diefen Romanen gealie- 
derte Welt würde immerhin noch leide 
lich tugendhafte, fraftvolle und felbite 
lofe Männer aufzumeifen haben. In 
den Werfen der jünaften Generation 
von Romanjchriftitellerinnen, befons 
ders englijcher und franzöfiicher Zune 
ge, aber würde man zumeift vergeblich 
nach folchen angenehmen Männerges 
ftalten fuchen. In ihnen hat das mweib- 
liche Gefchlecht zumeift Alles gepachtet, 
was die Gattung Menih nur an 
Schönheit, Herzensgüte, Selbftlofigkeit 
und fraftvollem Pilichtgefühl  befibt. 
Die Männer werden gejchildert ala 
rüdjichtslos bis zur Brutalität, jelbft- 
füchtig und aller edleren Requngen 
bar, und man muß fi nur wundern, 
daß man fie Tchließlich häufig, wenn 
auch bei weitem nicht immer mie frü- 
ber, der Ehre würdig erachtet, gehor- 
fame Gatten jener engelhaften Heldin- 
nen zu imerben. 

Thatfache ift, daß der Mann ganz 
ungeheuer fchlecht gemacht wird von ei— 
nem großen Theil der heutigen Schrift- 
ftellerinnen und zwar in fo auffälliger 
MWeife, daß man begonnen hat, ernit- 


le 


Urfache diefer Grjchei- | 


f ber 

nung zu — um ihr dann entges 
genmwirken zu fünnen. Denn menn 
nicht8 gefchieht, fo muß man risfiren, 
daß ein herantachlendes meibliches 
Gefchlecht in tiefer Verachtung der fei- 
ner unmürbigen Männlichteit, jich mei- 
gern mollte — — na, fagen wir: Ein- 
ladungen zum „Ice Cream“-Effen, zu 
Pid Nids und Tandem-Fahrten an- 
zunehmen — und da3 fönnte fchlimme 
Folgen haben für die Heirathitatiitif 
und für die Stördhe, deren unter fol- 
hen Umftänden Mancder arbeitslos 
werden müßte. 

Man ift in Betrachtung diejer Fra- 
ge: woher die offenbar ungerechte Be- 
urtheilung oder Charakterijirung ber 
Männer? nun zu verfehiedenen Schlüf- 
jen gefommen, je nad dem Stand- 
punfte von dem au3 man fie beleuchtet. 
Auf der einen Seite wurde gefagt, mar 
dürfe die Arbeiten der heutigen Durd)- 
Schnitts-Novellenfchreiberin gar nicht 
ernft nehmen, nicht zu viel dahinter 
fuchen und für fie das Chriftusmort: 
„Herr verzeihe ihnen, denn fie willen 
nicht was fie thun“, anwenden. Auch 
habe e3 gar feine Gefahr, daß das 
ce Eream-Gefchäft dadurch gejchädigt 
werde, denn fein Romane lejendes 
Mägdelein denke nur im Entfernteiten 
daran, fich durch foldhe Männerverun- 
glimpfungen beeinfluffen zu lafien, im 
Gegentheil, ihr auggefprochenerWider- 
Tpruchögeift (pardon ! das jagen 
Jene, nicht wir) mwerbe jie das 
Gegentheil von al? dem Schlech- 
ten annehmen laflen. Andere Jagen, die 
Männer Seien felbft daran fchuld, wenn 
ihnen heutzutage von Heldinnen der 
eder fo übel mitgefpielt werde, finte- 
malen fie wirklich ungeheuer jeldjtifch 
und berechnend geworden wären und in 
der Auswahl ihrer beijeren Hälften zu= 
meilt mehr auf deren Geldmwerth, als 
auf Schönheit und Anmuth und Reich- 
thum des Körpers und Getjtes gäben. 


Arme Mädchen, die gezwungen werden, | au “rn 
” — rundum bevorzugt. Es kann natürlich 


ſich im Wettbewerb mit Männern den 
Lebensunterhalt zu verdienen, würden 
ſelbſtverſtändlich dahin kommen, in den 
Männern nur mehr Wettbewerber zu 
ſehen, ſie als ſolche zu verabſcheuen, 
und ſofern ſie „ſchreiben“, die böſen 
Wettbewerber, die ſich weigerten, ſie zu 
heirathen und damit der Arbeit um 
den Lebensunterhalt zu 
ſchlecht zu machen nach Herzensluſt. 
Das wäre ſo etwas wie Rache üben, 
und das Weib iſt rachſüchtig im All— 


gemeinen (das ſagen wieder Ande- 
re). Schließlich wurde noch eine andere 


Anſicht laut, die von einer Dame, wel⸗ erfordert für den Quadratmeter Flä— 


Diefelbe Hingt | che nach der alten Hammermeißelme- 


geradezu fegerifch, aber da hier ja nur | 
teferirt, fozufagen berichterjtattet wird, | 


che jelbjt Heldin der Tyeder ift, vertreten 
und verfochten wird. 


fo jei eine furze Undeutung darüber 
gewagt. Diefe Dame jagt nämlich 
nichts Anderes, al3 die fich in den meib- 
lichen Schriften fundgebende Männer- 
veradhtung u. |. m. fei nichts meiter 
als etwas Schein und Stofetterie, „To 
a Biffel Lieb’ und da Biffel Falfchheit 
dabei”. Aller Kampf der Frauen gegen 
die Männer fei nur Schein und fünft- 
lich gemacht. Der wahre Feind verzrau 
jei immer die Frau. Die grimmigiten 
Kämpfe der Welt würden innerhalb der 
Reihen des „unfriegerifchen Geschlechts“ 
ausgefochten. Die Frau fei die natürli- 
che Feindin der Frau — die natürliche 
Freundin des Mannes; nur wenn fie 
an ber Seite des Mannes feinen Plab 
fand, gehabe fie fich als feine Fein- 
din, um fofortän das Lager des Fein- 
des überzulaufßt, wenn er ihr dieYand 
dazu biete, 

‚Wer Recht hat in diefem Streit um 
die Männer, da& wagen wir nicht zu 
entfcheiden, find es doch allzumal 
Frauen, die ihn führen. Mber mir 
müffen doch noch recht begehrensmerth 
fein, wenn man fo um uns ftreitet. — 


Das Steinmetzgewerbe. 

Eines der älteſten Gewerbe iſt das 
der Steinmetze. So lange geordnete 
Staaten beftanden und fomweit die Ge- 
ſchichte zurückführt, ſtets trifft man 
auf Gegenſtände, die beweiſen, daß 
ſchon damals funftgeübte Handwerker 
mit Hammer und Meißel den Stein 
bearbeiteten. Seltſamerweiſe haben ſich 
die Methoden im Laufe der Jahrhun— 
derte nicht geändert; und genau wie 
einſt an den Ufern des Nils zur Zeit 
der Erbauer der großen Pyramiden be— 
handelt auch heute noch der Arbeiter 
den Stein. 

Die Erzeugniſſe des Marmor- und 
Steinmetzgewerbes werden in die maſ— 
ſiven und Plattenarbeiten eingetheilt. 
Die maſſive Arbeit bildete urſprünglich 
die eigentliche Steinmetzarbeit allein, 
mährend die Plattenarbeit erft feit An- 
fang des Yahrhundert3 mit der Gr- 
findung der GSteinfägerei, vorzüglich 
zur Zurichtung des Marmorz, in Auf- 
Thmwung fam. Zu den maffiven Arbei- 
ten wird der Rohltoff, der Stein, in 
den Brüchen von Gteinbrechern, ähn- 
lich) mie die Holzftämme im Walde von 
den Holzfällern, für die fpätere Ver- 
wendung grob zugerichtet und mittel3 
einerSäge zerlegt. Das gefchieht jedoch 
nur, um unndthige Verjendungskoften 
zu vermeiden. Die ganzen FFelfen fün- 
nen natürlich nicht verladen werden. 

Seht erft beginnt der Steinmeß 
feine Arbeit. Er verfieht die Gteinftü- 
de nah Maß und Zeichnung mit fchar- 
fen Kanten, glättet die Flächen mehr 
oder minder fein und gibt den Kör- 
pern nach allen Richtungen ihre Form. 
Der Stein ift vollendet. 

Um die Sttinplatten, mie fie zum 
Belegen von Gebäuden u.dal. verwandt 
werden, heritellen zu fünnen, bedient 
man fich der Sägen. Die Thätigfeit des 
Steinmeten beichräntt fi hier nur 
auf die Formgebung; er arbeitet in dem 
Falle nach zwei Richtungen, bei den 
mafliven Arbeiten nach) drei Richtun- 
gen. Diefe alten Methoden haben ihre 
fehr großen Mängel, und zwar in ge- 
fundheitlicher, mirtbfchaftliher und 
technifcher Hinficht. Eine kleine Stati- 


Das Fao-simile der 
Unterschritt von 





entheben, | Der Granit 








ftit läßt fofort erfennen, wie müns- 
Ichenswerth ein jeder Fortfchritt inner- 
halb des Induſtriezweiges fein dürfte. 
In Deutfchland waren tm verfloffenen 
Sahre über fechzig taufend Steinmege 
befhäftigt und mehr als fiebzig tau- 
jend bethätigten fi in Marmorz, 
Stein- und Schieferbrüchen. Von der 
Steinberufsgenofjenfchaft wurden fer— 
ner für 1897 über 81 Millionen Mart 
für ausgezahlte Löhne feftaeftellt. Alles 
in allem [hätt man den jährlichen IIm= 
ag in Steinmeharbeiten in Deutfch- 
land auf etwa 100 Millionen ME., und 
ähnliche Zahlen konnen die anderen 
Großftaaten nachweifen. Die mirth- 
Ihaftlihe Bedeutung der Gtein- 
induftrie dürfte damit genuafam er= 
mwiejen fein. 

- Nicht mindere Nufmerffamteit er 
fordern die gejundheitlichen Verhält- 
nilfe im Steinmeßbetriebe. Die Gtein- 
mete erreichen das niedrigfte Durch» 
ſchnittsalter von allen Berufsklaſſen; 
ein Durchſchnitltsalter von fünfund— 
dreißig Jahren, ſieben Monaten und 
einundzwanzig Tagen. Unter ihren 
Berufsgenoſſen wiederum haben die 
Sandſteinarbeiter die größte Sterb— 
lichkeitsziffer. Ihr Durchſchnittsalter 
beträgt nur dreiunddreißig Jahre und 
ſechs Monate. Der Steinſtaub iſt der 
Mörder! Mehr als 91v. H. erliegen 
dem Lungenleiden. Nicht minder ſchäd— 
lich iſt der Steinſtaub den Augen. 

Durch ein neues Verfahren, melche3 
unter dem Namen „Patent Hergen= 
bahn“ beichrieben wird, dürfte die ur— 
alte Bethätigung eine vollftändige Ume 
geitaltung erfahren. 

Ber diefem Verfahren fallen Meißel 
und Hammer überhaupt weg, und der 
Stein empfängt feine Bearbeitung 
durh Schleifen. Hierzu dienen drei 
Vorrichtungen; die fogenannte Schur- 
Tcheibe, die Gefimsmafchine und die 
Plattenbearbeitungs = Mafchine. Zur 
Herftellung gerader Kanten an Plat- 
ten werden Schleifräder aus Carbo- 


hier nicht unfere Uufgabe fein, eine 
Befchreibung des Verfahrens auch nur 
in engen Grenzen zu geben. Wir mols- 
fen nur darauf hinmweifen, daß das 
„Batent Heraenhahn“ eine Heritellung 
im Großen zuläßt, und daß dadurd 
die TIhätiafeit des Arbeiter einfacher, 
aefund und gewinnbringender wird. 
und Gpenit aus dem 
Dpenmwald 3.8., der fi durch feine 
weit größere Drudfeltigfeit vor dem 
ſchwediſchen, ſchleſiſchen und Fichtelge— 
birgegranit auszeichnet und deshalb 
bei Steinmetzarbeiten bevorzugt wird, 


thode einen Aufwand von neunzehn 
Mark. Nach dem neuen Hergenhahn— 
ſchen Verfahren beträgt der Preis im 


ungünſtigſten Falle nur dreieinhalb 
Mark. Das ergibt einen Gewinn gegen 
die früheren Koſten von über 80 v. H. 


Eine große Zahl ähnlicher Beiſpiele 
könnte hier angefügt werden, die das 
Vortreffliche der Methode erweiſen. 
Man beſchäftigt ſich daher gegenwärtig 
im Kreiſe der Steinmetzinduſtriellen 
ſehr eingehend mit dieſem Verfahren. 

Auch für die Allgemeinheit dürfte 
„Patent Hergenhahn“ Vortheile in ſich 
fchließen. Durch die billige und einfa⸗ 
chere Bearbeitung des Naturſteines — 
des Felſens — werden die künſtlichen 
Nachahmungen, „die Imitationen“, 
immer mehr von dem Markte ver— 
drängt werden. 


— — e — 


König Otto's Liebe. 


Von dem unglücklichen Baiernkö⸗ 
nige, deſſen plöhliche gefährliche Nie— 
renerfranfung augenblidlich nicht 608 
Baiern beihäftigt, mird folgendes 
merfmürdige Vorkommniß berichtet: 
Kürzlich Hatte König Dtto während 
einiger Tage faft gar nichts gegeſſen, 
obgleich fein Appetit bisher flet3 mehr 
als gewöhnlicher Natur tft. Er jchludhz- 
te, jammerte und jehrie ftundenlang 
ohne Unterbrechung und murde zeit- 
meife fogar gejährlih. Als Morgens 
fein Arzt und fein Wärter vorſichtig 
den ſchweren Brokatvorhang zur Seite 
zogen, der ihre Schlafzimmer von dem 
des unglücklichen Monarchen trennt, 
ſahen ſie ihn mit thränenden Augen 
in eine kleine, ſilberne Doſe blicken, 
die ſie oft in einem Schubfach bemerkt 
hatten, deſſen Schlüſſel König Otto 
ſtets an einer ſeinen Stahlkette um den 
Hals trug. Sobald der Kranke ge— 
wahr wurde, daß man ihn beobachtete, 
wandte er ſich um und lächelte ſo glück— 
lich und natürlich, daß der Arzt über— 
raſcht näher trat. Freudig rief der Kö— 
nig ihm entgegen: „Die Komteſſe L..... 
hat eine beſſere Nacht gehabt, ſie iſt 
jetzt außer Gefahr!“ Dann verſchloß 
er das ſilberneSchächtelchen, das nichts 
als ein paar vertrocknete Erdbeeren 
enthält, forgfältig und verbrachte einen 
fehr ruhigen Tag. Er nahm aud) 
wieder ein gutes Diner ein. Der eigen= 
artige Vorgang hat folgende roman- 
tifche Epifode zur Urfadhe: Im Jahre 
1867 jand ein luftiges Pidnid in ei- 
nem Wäldchen ftatt. Unter den Gälten 
mar auch die 17jährige, bilpichöne 
Komtefje 2....., in die fich der junge 
Prinz auf den erften Blid jterblich ver- 
liebte, Er jaß neben ihr während des 
im Freien improvifirten Frübftüds, 
erwies ihr die zarteften Aufmerffame 
feiten und verfchwand dann mit dem 
liebreizenden Mädchen im Walde. Als 
die jungen Leute aber etwas ungebühr- 
lich lange mit der Nüdfehr Aögerten, 
wurde die Mutter der Romteffe unru- 
big. Diener murden nad) allen Rich- 
tungen entfandt. Man fand die Miffe- 
tbäter, wie fie beide ihre Hüte mit Erd- 
beeren gefüllt hatten und Tuftia die 
rothen Früchte verfpeilten. Jm nächiten 
Augenbli wurden fie für immer ges 
trennt. Prinz Otto ging mit dem 
König nad München. Die jugendliche 
Komteſſe ſchickte man in das Kloſter 
Miſericorde, das ſie ſeit jenem Tage 
nicht mehr verlaſſen hat. Und jetzt nach 
29 Jahren der Trennung iſt der un— 


steht auf jedem Umsohlag 
von QASTORIA, 


...&8 zicht aut!... 


Das Suſtem: 


| Duraiiveg billige Prei 


—ñi 


Unſer Geſchäft 


u 


e! 


pr 


vergrößert ſich 


Cag für Tagl—a 


Jeder Käufer ſieht den Vortheil, 
durchſchnittlich billig zu kaufen. 


Die alte Methode, einen, zwei oder drei Ar— 
tikel ſehr billig zu kaufen und dann für den 
andern Theil des Einkaufs hohe Preiſe zu be— 
zahlen, iſt ein Nachtheil. 

Wir bitten jeden Käufer und jede Käuferin, 


unſere Preiſe mit anderen genau 


zu verglei— 


chen, wo die Differenz nicht augenſcheinlich iſt. 


——— ——— — 


heilbarem Wahnſinn verfallene König 
auf unerklärliche Weiſe in die Kennt— 


niß der Thatſache gekommen, daß je⸗ It einem eigen . 
| bat ein Gaftwirth in der Brunnenftra= 


nes Mädchen, das er in feiner Tugend 


geliebt hat, zur felben Zeit wirklich ge= | 


fährlich frank in ihrer Zelle lag. 


Berliner Originale. 


E3 war zu Beginn der 40er \ahre, 


da bermohnte eine alte Dame mit ihrer | 


nicht mehr ganz jugendlichen Tochter 
die erfte Etage ihres in der Jüdlichen 
Wilhelmstraße gelegenen, im Mtittel- 
alterjtil gehaltenen Häuschen?. 
war an dem fleinen Ding ena 


flur. So fomifch und merfwürdig die- 


fer Kontraft auch auf jeden Bejucher | 


mirfen muußte, er hatte doch feinen 


| mern vom borjährigen 1 


Alles | 
und | 
winzig — bi3 auf Treppe und Hause | 


Aprilſcherz. 


Mit einem eigenartigen Aprilſcherz 


Be in Berlin zahlreiche Berfonen 
hineingelegt. 
zernen 


arg 
Er jpannte in die Höl- 
Seitungsziwinaen nur Nums 
. pril ein und 
bergnügte fich nun mit einigen in’& Ges 


| heimniß gezogenen Herren der Stamme 


tifehrunde vortrefflih, mie einzelne 
| Gäjfte wideritandslos den verbrauchten 
ı geiltigen Nahrungsftoff zu Jih nahmen 
und anicheinend tief befriedigt von 
Dannen gingen. 
Todes⸗Anzeige. 
Gatti 


Goa Manley 


guten Grund. Das hing fo zufammen: | : 


Die alte Dame hatte namlich eine 
Schmäcde; das will zwar nicht piel ja= 
gen, denn es gibt wohl wenige Sterb- 
liche, die fich rühmen können, lediglich 
mit jtarfen Eigenschaften von Mutter 
Natur ausgeftattet zu fein, aber bejag- 
te Dame war ja ein Original, und eben 
die eine Schwäche war e3, die in den 
Augen aller ihrer Bekannten zu einem 
Driginal ftempelte. Kurz und qut, Die 
alte Dame fonnte die ſchwarzen Särge 


nicht leiden. „Wie?“ hören wir fchon | Kirse n 


Sammel 3. Viasley, Gatte 
Lorenz u. Johann Keicndeder, Geo. 
Löengelu. Maria Beyer, Kinder. 
bit Werwandten. 


Todes-Anzeige. 


idten, Freunden und Belannten die trau—⸗ 

ng, dab unfere aelichbte Tochter 
Mamie Dardig 

5 Jahren und 7 Monaten nad lanz 

ligq entichlafen 

ittwoch 

2821 Deer⸗ 

bfanganiß— 

i Got⸗ 


ie trauern— 


2 = 


diefen oder jenen unferer Zefer fragen, | 


„die Schwarzen Särge, und ausgereh- | di 
Jawohl! können 

wir nur entgegnen, juſt die ſchwarzen, 

und eben deshalb mußte ſich ein jeder daß 

ihrer Miether unter Brief und Siegel | .. 
ihr verpflichten, fih nur in — gelbem | von 
Sarge zur legten Rube tragen zu lal= | 5, 


net die fchmarzen?“ 


fen, porausgejett, daß ihn der Tod im 
Haufe jener Dame überrafche. Trat 


num diefes Ereigniß ein und follte eine | 
Leiche aus demYaufe getragen werden, | 


jo mußte der Sarg mit den fterblichen 
Ueberreften des Miether3 auf dem zu 
diefem Zmede geräumig angelegten 


Hausflur für einige Minuten nieder= | 
gejegt werden. Dann pflegte eine von | ,,, 


Kopf bis zu Fuß in ITrauergemänder 


Zohm und Uns Dardig, geb. Pau. 


Zodes-Ainzeiae, 
u Belannt ie ft e Nachricht, 


Frederida Hickmanıt, 
l l Kie un, im Alter 
am 


um 2 Ubr, 
nach Rojes 


ic, Bertha, Emma, 
Alvinag Sich ‚, Echwiegertoäter. 
Albert Ralche Nudoiph, Dianas, 
Edward Blair, Sıchiviegerjühne. 
Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannt trau Nachricht, 
; unjere liebe Mutter 
Gatharina Hinrichs, geb. Kariten 


gehülte Frau langfam und gravitäs | Yırttwos, ven. 
tifch die breite, bequeme Treppe herab= | 


zufteigen, vor dem Sarge Halt zu ma= | moi 


chen und dem fcheidenden Hausgenoifen 
eine rührende Todtenfede zu predigen. 


Finder, Enkel und Urenkel. 


Todes⸗Anzeige. 


Zwanzig Jahre fpäter war e8, und | yah unjere innigit 
die zu damaliger Zeit an der Neuen | 


Promenade haltendenDrofchtenfuticher 


tönnen e3 bezeugen, daß eine Krau mit | taten 


narbenbededtem Geficht, in der Hand | 


einen weißen Borzellantopf, fich täglich 


ihnen näherte, um ihnen, wie den Tas | 


ges Laft und Arbeit ermatteten Ihie- 
ten, dureh Dienitletjtungen verfchiede- 
ner Urt zu nügen. Sie holte unermüd- 
(ih da3 Wafler für die Pferde in aro= 
ben Kübeln herbei 


ftille Theilnahme bitten die t 
bliebenen 

Wilhelm und Ratherinc Fater, © 
xily, Zda und Wiabel, Schweitern. 


Todes-⸗Anzeige. 


d Bekannten 


und ſchaffte den — 


Kutſchern alle möglichen Bedürfniſſe; 
man nannte fie ob ihres ftillen, gemein= | m 


nügigen Waltens und megen ihres fie | han 


itet3 begleitenden Porzellantopfes nicht 
anders al Die „PBorzellanfee“. Die 
alte „Porzellanfee* war dereinſt 
bor langen Jahren 
Mädchen von vornehmer Abkunft geme= 
fen. Um den dringlichen Werbungen 


ein bilbhüpfches | 6, Sen 


nuernd zatti 
Margarethe Hoſſmann 
Nebſt Kindern. 
Geſtorben: Ernſt Horſtmannu im Alter von 
Jahren, 3 Monaten un Ss Tagen am X. Mai um 
— * 


hb, den 11. 


( 


eines ihr unfompathifchen Ariftofraten | 


zu entgehen, griff fie zu einem ebenio | 


originellen und radifalen Mittel, fie 
zerftörte die Unmuth und Schönheit ih- 
res Gefichtes und — much diefes mit 
Vitriol. Die Folge war, dah die Fa- 


milie fie verjtieß. Sie widmete fortan || 


ihre Dienfte für geringes Entgelt den 
Drofchlenfutfchern. Dad Vorzellan- 


töpfchen aber trug fie fiet3 bei fich, um | 


bin und wieder ihren Durft durch einen 
fühlen Trunt Wafler zu Stillen, den fie 
auf offener Straße zu nehmen pflegte; 
die an den Pumpen befeftigten Becher 
mochte fie nicht benugen. 

— Der rechte Ort. — Redakteur U.: 
„Schon gehört, Herr Kollege, der Dich- 
terling Reimler ift plößlich gejtorben?“ 


— Redakteur B.: „Bringen mir einen | 


Trauerflor an unjerem — Papierforb 
an.“ 


1 
i 
’ 


1 e 
Halfted Str., für fein ı 
meinen berzlichiten Dant, 


Guitav Haupt. 


ie hiefigen Bädermeifter werden ernitlich er» 
=) fuccht, einer Mafienverfammlung am näciten 

Mitiwod, Den 11. Mai, um punft 4 Uhr 
Nachm., in Jung's Halle, 106 E. Randolph Str., 
zuwohnen, um die Stothwendiafeit de rhöhung ded 
Brotpreiies zu befoureden. Ale großen Bäckereien 
werden werden vertreten fein. Chicagoer Bädermeis 
fter-Berein: Sohn Yeemhuts, Präj. 


bei⸗ 





Malz und Hopfen vom beſten W 

und die Meiſterſchaft des Bier⸗· 

AA braners haben fich vereiniatin 
Be der Erzeugung von Pabit’S Select. 8 
u Dicies Bier ıft hell wie das impor: F 
A tirte Piliemer, it ibn aber an Güte BE 

# überlegen. ER 








'  BerguügungdWe weißer. 


Hooleys — „Brincchgend Butterfly.“ 
SHiller — Lettelitudent. 
GreatNortyern — „Dur.“ 
Colwmbia -- „Ihe Frend Maid.“ 
Lincoln — „MeCarthy Miſhaps.“ 
AcademyosMujic-A Milk White Flag.e 
AUlbambra — „The Enfian.“ 
Bijiou — „Ligbt's 0’ London.“ 
Gaiety — „Table d’Hote.“ 
Dadmarket — Baudeville. 
EHhitago Opera Houfe — Naudivike, 
Hoptins — Vaudeville. 
Olympic — Baudeille. 

"rdpheus — Paudeville. 


— 


Brieitaubenpoiten. 


Die franzöfifche Schifffahrts = Ge- 
rülhaft „Compagnie tranzatlanti= 
gu“ Tieß kürzlich zwifchen Havre und 
New York Verfuche mit Brieftauben 
anjtellen. Der Stabshauptmann Re= 
nand, der die Verfuche leitete, ift fehr 
befriedigt von dem erreichten Ergeb- 
niffe und erklärt, daß die Gefellfchaft 
den Berfuch der Brieftaubenpoft auf 
dem Meere wiederholen will. Von den 
100 Brieftauben, die auf der „Bre= 
tagne“ eingefhifft und zum größten 
Theile 160 Meilen von Hapre entfernt 
auf hoher-See aufgelaffen wurden, ift 
die Mehrzahl wieder in ihren Tauben— 
Ihlag zurüdgefehrt. Eine Taube, die 
man auf der Mitte des Seemweges, 
1600 Meilen von Hapre entfernt, flie= 
gen ließ, fam glüdlich in Neufundland 
an. Auf der Rüdfahrt der „Bretagne“, 
bie von beflerem Wetter begünjtigt 
stpar, murden -in einer Entfernung 


‚won 330 Meilen von Havre 30 Brief- 
‚tauben in Freiheit gefegt. Gie erreich- 
heimathlichen | 


ten fämmtlih den 
Schlag, die erfte in 64 Stunden, bie 
beiden nächiten in acht Stunden, mie 
die elektrifchen Läutewerfe der Schläge 
vermerkten. Man machte hierbei die 
Erfahrung, daß diejenigen Brieftaus 
ben am beiten zur Brieftaubenpoft auf 
demMeere fich eignen, die denBrieftau= 
benagefellihaften derfküfte gehören. Die 
in den Departements Annerfranfreich 
gezüchteten verloren leichter den Weg. 
Die Taube, die bei dem legten Verjuche 
zuerft in Frankreich eintraf, war un 
terivegd, wie verjchiedene VBerwundun= 
gen zeigten, von einem Raubpogel an= 
gefallen worden. Kürzlih nahm die 
„Bretagne“ mieder eine bedeutende 
Zahl Brieftauben an Bord, die aus: 
Ichließlich in den Schlägen der Uimge- 
bung von Hapre und Breft erzogen 
find. Die Kompagnie transatlantique 
hat diesmal ein befonderes Perfonal 
mit der Verforgung betraut. $n näcdh- 
fter Zeit will fie einen richtigen Taus 
benpoitdienft einrichten, den die Paſſa— 
giere ihrer Dampfer zur Beförderung 
benuben fünnen. Um die Züchter und 
bie Brieftaubenvereine zu ermuthigen, 
bat fie hohe Prämien ausgefegt. Der 
ausgebrorhene jpanifch = amerifanifche 
Krieg wird die Einrichtung der fran= 
zöhfchen überfeeifchen Brieftaubenpoft 
nicht beeiträchtigen. Die Kompagnie 
berfpricht fich im Gegentheil gerade in 
diefer Hinjicht einen befonderen Nuten 
bon ihr und hofft das europäische Feit- 
land über die Ereigniffe durch Brief- 
taubendepejchen auf dem Laufenden zu 
erhalten. 

Die Regierung von Honolulu( Ha= 
matiiche Injeln) hat, fo wird dem 
„NXX GSiele“ gefchrieben, einen regel- 
mäßigen Brieftaubendienft zwiſchen 
dern acht Snjeln eingerichtet. Diefe 
SInieln beveden eine Oberfläche von 
zund 7000 Qudratmeilen und befiten 
über 100,000 Einwohner. Da die 
Berbindunaen zmifchen den Snfeln 
mittelft Schiffen fehr felten und fchmie= 
tig find, fo haben fich die Eingeborenen 
bereinigt, um mehrere hunderte Brief- 
tauben zur täglichen Beförderung ber 
Briefe und Drathungen zu unterhals 
ten. Der Dienit bemährt fich vortreff- 
ih. Die größte Entfernng zwiſchen 
den njeln und der Hauptjtabt Hono= 
Iulu beträgt in gerader Linie 260 
Meilen. Die Brieftauben legen fie 
täglich in zehn Stunden zurüd, 


„Grober Unfug.‘ 


Die Anwendung de8 „Oroben Un 
fug-Baragraphen“ hat wiederum eine 
Ermeiterung erfahren dur ein Er- 
fenniniß des Strafjenat3 bes Ober- 
landsceriht3 Breslau. Der alt: 
mwirth Weimann in Reinerz, der an fei= 
nem PBarfetabliffement „Zur Schmelze“ 
an der Weiltrit einer ihn unangeneh- 
men Nahbarichaft wegen einer. hohen 
und häßlichen Bauzaun errichtet hatte, 
ift wegen Uebertretung der Baupoli— 
zeiverordnung für den Regierungsbe- 
zirt Breslau mit einer Webertretung 
des $ 360 Nr. 11 Strafgefehbuches 
(grober Unfug) zu 50 M. Geldftrafe 
berurtheilt worden. Der „grobe Un= 
fug“ wurde vom Gerichtshofe erblidt 
„in der Beläftigung des äfthetifchen 
Grrühles des Publitum3 durch die 
überaus gefhmadlofe und jtörende 
Hclzmand an einem der fchönften 
Bınkte des Ihales*. — Wenn fchon 
auz Althetiihen Gründen nach Groben 
Un’ua arfahndet wird, dann fann man 

FF  auf noch erftaunlichere Leiftungen 
gefcht machen. 


Loralbericht. 


ſte und Vergnuügungen. 
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„Aurora Turnverein.“ 


Welch' reges Intereſſe der „Aurora 
Turnverein“ für die edie Turnerei auf 
der Nordweſtſeite zu erwecken verſtan— 
den hat, das bewies die überaus gro— 
Be Betheiligung bei dem Mai-Schau- 
tunen, welches geftern Nachmittag von 
dem QTurnverein in der großen Schoen= 
bejen’schen Halle, Ede Milmaufee und 
Aſhland Upe., abgehalten wurde. So 
zahlreich war derBefudh, daß der große 
Saal von 3 Uhr Nachmittags an big 
10 Uhr Abends fortwährend überfüllt 
und fein Si leer war. Der Turnrath 
hatte auch diefes Mal für ein ehr 
reihhaltige8 und intereffantes Pro- 
gramm gejorgt, welches ganz vorzüg- 
lich ausgeführt wurbe. Reicher Beifall 


Das Fao-simile der 





und mit Recht, dennfie führten ganz 
bortreffliche —— vor. Am mei— 
ſten geftelen ‘die Hantelübungen und 
das Tutnen am Red. Mit diefen Ue- 
bungen werben die aftiven Turner des 
„Aurora Turnverein“ auch bei dem 
Bezirksturnfeft in Grand Rapid por 
das Publitum treten und zmeifellos 
damit für die Chicagoer Turner Ehre 
einlegen. Daß eS dem Turnverein 
nicht an einem tüchtigen jungen Nadı- 
wuchs fehlt, das zeigten Die vortreffli- 
hen Leiftungen der „jungen“ Turner. 
Sehr gut waren die Freiübungen der 
ersten Knabentlaffe, die Stabübungen 
der erjten Mädchenklaffe, die Uebungen 
an den Sletterftangen der zmeiten 
Knabenklaſſe, dasKeulenſchwingen der 
Mädchen der zweiten Klaſſe. Ganz be— 
ſonders lobend ſind zu erwähnen die 
Leiſtungen der Zöglingsklaſſe beim 
Barrenturnen und der herrliche Tanz— 
reigen, welchen 16 Mitglieder der Da— 
menklaſſe vorführten. Der neue Turn— 
lehrer, Herr Otto Dreiſel, hatte geſtern 
zum erſten Mal Gelegenheit, ſich bei 
dem Chicagoer Publikum einzuführen, 
und es gelang ihm, alle auf ihn geſetz⸗ 
ten Erwartungen mehr als zu erfül— 
len. Die Geſangsſektion des Turnver— 
eins ſang trefflich dieLieder ‚Der Lenz 
ift da“ u. „Manderburfchenlied“. Der 
Aurora-Turnverein hatte mit dem ge= 
ftrigen Felt nach jeder Richtung bin 
einen durchfchlagenden Erfolg zu vers 
zeichnen. R⸗ 

In der letzten geiſtig-gemüthlichen 
Verſammlung des Vereins hat Turn— 
lehrer Oscar Sputh einen Vortrag ge— 
halten, worin er unter großem Beifall 
der zahlreich erſchienenen Mitglieder 
und deren Freunde den ſpaniſch-ame— 
rikaniſchen Krieg von der humanitä— 
ren Seite beleuchtete. 


Humboldt Park⸗ Frauenverein. 


Der „Humboldt Park Frauenverein“ 
veranſtaltete am Samſtag Abend in 
der Natatorium Halle, Nr. 888—890 
Milmaufee Avenue, fein erites großes 
Maitränzchen. Obmohl es die erfie 
derartige Feltlichfeit mar, melche ber 
Verein arrangirt hatte, jo nahm fie 
doch einen glänzenden Verlauf, da die 
Damen fo vortreffliche Arrangements 
getroffen hatten, ya 
geradezu ausgefchloffen war. Die Mit- 


glieder des Vereins und deren Freunde | 


waren jehr zahlreich erjchienen und 
verlebten einen höchſt 


Flott getanzt. Die Herzlichkeit, mit 
melcher die Mitglieder des Vereins und 
deren familien mit einander verfchr= 
ten, bemies, mie feft ſie die Vereins— 
bande verbinden. Unzmeifelhaft bat 
das geftrige gemüthliche Yeit dem 
„Humboldt Park Frauen = Verein“ 
neue Freunde gewonnen und viel 
zu feiner Stärkung beigetragen. 
Die Damen pflegen im Berein 
niht nur Gejelligfeit und ‚Ver: 
gnügen, fonders auch Wohlthätigkeit, 
und haben ſchon manche Noth im 
Stillen gelindert. Dem Arrange— 
ments⸗Komite, welchem der Erfolg des 
geſtrigen Feſtes zu verdanken iſt, ge— 
hörten die folgenden Damen an: Sofie 
Heibach, Vorſitzende; H. Scheuermann, 
V. Traub, C. Heiman, M. Kannen— 
berg, K. Lange, P. Oeſtereich, M. Rei⸗— 
ſchel, K. Broderſen, A.Knopp, K. Eis— 
ler und W. Weisgerber. 


„Hamburger Klub.“ 

Der Hamburger-Klub oder vielmehr 
ſeine Damen haben am Samſtag in der 
Uhlich'ſchen Halle ein Maifeſt arran— 
girt, und zwar ſo elegant und ge— 
ſchmackvoll, daß auch hochgeſtellte An— 
ſprüche vollauf befriedigt wurden. Dem 
Arrangementskomite, beſtehend aus 
den Damen Lindemann, Lorenz, Her— 
litz, Wolf, Rehm, Oetzen, Steinhoff, 
Schroeder (2), Krüger, Baldermann, 
Detloff, Grotmann, Lorenzen und 
Witt, war Verinspräſident Herlitz mit 
Rath und That an die Hand gegangen, 
und das Ergebniß dieſer vereinigten 
Bemühungen ließ, wie geſagt, nichts 
zu wünſchen übrig. Die Maibowle war 
ausgezeichnet, nach der vom Schmoll'⸗ 
ſchen Orcheſter, unter Leitung von Frl. 
Olga Schmoll, gelieferten Muſik ließ 
ſich's großartig tanzen, und Dual 
brachte nur die Wahl, der Maienköni— 
gin. Es waren ſo viele Bewerberinnen 
da, und eine war doch nur zu küren. 
Aber man iſt ſchließlich auch damit in 
Frieden und Freundſchaft fertig ge— 
worden, und als man ſich gegen Mor— 
gen trennte, geſchah es in der Hoff— 
nung, daß das elfte Maifeſt des Klubs 
im nächſten Jahre ebenſo ſchön verlau— 
fen werde, wie das eben gefeierte zehnte. 


Bella Donna Loge. 

In der Aurora-Halle, an Aſhland 
Avenue und Diviſion Straße, hielt am 
Samſtag Abend die „BellaDonna Loge 
Nr. 700, K. & L. of H.“ eine ſoge— 
nannte „Apron Party“ oder Schürzen— 
kränzchen ab. Der Verlauf dieſer 
Feſtlichkeit zeigte wiederum, daß 
die Loge es ganz vortrefflich verſteht, 
derartige Vergnügungen zu veranſtal— 
ten. Es war kreuzfidel und gemüthlich 
auf dem Kränzchen, und Jedermann 
amüſirte ſich jo vortrefflich, daß er ſich 
gewiß im Stillen gelobte, die nächſte 
Feſtlichkeit der Loge nicht zu verſäu— 
men und möglichſt viele ſeiner Freunde 
mitzubringen. Die „Bella Donna Loge“ 
beſteht bereits ſeit 15 Jahren und hat 
während dieſer langen Zeit ſehr ſegens— 
reich gewirkt. Wenn es gilt, unverſchul— 
dete Noth zu lindern, da ſind die Da— 
men des Vereins ſtets auf dem Platze 
und treten helfend ein. Das iſt auch auf 
der Nordweſtſeite vielfoch bekannt, und, 
um dieſe edlen Beſtrebungen zu unter— 
ſtützen, hatten ſich die dortigen Bewoh— 
ner ſehr zahlreich zu dem Feſte einge— 
ſtellt. Das Arrangementskomite beſtand 
aus den folgenden Mitgliedern: Louiſe 
Hofmann, Vorſ., Henriette Hofmann, 
Roſalie Bracker, Conrad Bachmann 
und Katharine Mergen. 


Maireigen der Turngemeinde. 


Die „Turngemeinde“ oder doch ſo 
viele von ihren Mitgliedern und Freun⸗ 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 


daß ein Fehlichlag | 
| terhalten, und nach) der unaebundenen 


vergnügten | 
Aßend. Bis zum frühen Morgen wurde | 





binnen, wie fü Nei 
gung und bie erforderliche Gelentigfeit 
befiten, haben vorgejtern Abend ben 
Maiteigen getanzt, und zwar unter 
Anleitung der Tanz-Geltion des Ber: 
eines. Die Turner Louis Warlid, Sul. 
Grünewald und Th. Philipp hatten die 
Vorkehrungen für die Feſtlichkeit ge⸗ 
troffen und dabei manch' hübſche Neue— 
rung eingeführt, bezw. vergeſſene ſchöne 
Bräuche der Vorzeit aus der Rumpel— 
kammer der Kultur hervorgeſucht und 
ſorgfältig zu neuem Gebrauche auf— 
lackirt. Turner Philipp hatte ſogar ei— 
genhändig eine Anzahl von Mailiedern 
komponirt, und dieſe wurden im Ver— 
lauf des Abends von den Feſttheilneh— 
mern im Maſſenchor geſungen. Solo— 
vorträge der Sopraniſtin Frl. v. Helm— 
holt und des Geigers Hans Albert tru— 
gen während der Tanzpauſen viel dazu 
bei, die Gäſte genußreich zu unterhal— 
ten. 
Kalifc-Kränzcen. 

Die Damen Lehmann, led, Gran 
30, Behning und Gebajtian, melche 
die Vorkehrungen für das vorgejtern 
Abend in Heinens Halle vom?zriedend- 
ftamm Nr. 13 der Pocahontas-Tödh- 
ter veranstaltete Kalito-Kränzchen ge= 
troffen hatten, ernteten für die lUme 
fit, mit der fie ihres Amtes gemaltet, 
allgemein Anerkennung. E3 fehlte an 
Nichts, was dazu beitragen konnte, Die 
Säfte in fröhlide Stimmung zu ber=- 
feben, und unter der Cinmwirfung des 
linden Matlüfterls ftieg die Feſtfreude 
gar bald auf den Höhepuntt, auf dem 
fie verblieb, bis die Mufifer „zum uns 
twiderruflich legten Male“ ihre n= 
ſtrumente abſetzten. 

Arbeiter-Liederkranz. 


Das herrliche Maienwetter, deſſen 
die Chicagoer ſich geſtern in dieſem 
Frühjahr zum erſten Male erfreuen 
durften, übte, wenigſtens am Nachmit— 
tag, eine nachtheilige Wirkung auf den 
Beſuch des vom „Arbeiter-Lieder— 
kranz“ in Folz' Halle veranſtalteten 
Konzertes aus, Abends fanden ſich 
aber genug tanzluſtige Muſikfreunde 
zu der Feſtlichkeit ein, um deren Er— 
folg doch noch zu ſichern. Die Sänger 
des Vereins haben denn auch ihr Be— 
ſtes gethan, um ihre Beſucher zu un— 


Fröhlichkeit zu uriheilen, die in dem 
Saale und feinen Nebenräumen 
berrfchte, ift ihnen das auch glänzend 
gelungen. 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden Grundeigentbumssllebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Limoln Ave, 300 F. jünlih don Garfield Xve,, 
25x188, Margaret Hojreuter an Annie Kreiver, 
Sud. 

Huron Str., 75 5. weitlih von State Str., 45x94, 
W. S. Gooding an S. E. Gooding, 8400. 
Grand Ave., 141F. ſüdlich von Pratt Ave., 463X 
124,, Ed. A. King an William H. Chriſtian, 

84500. 

Peoria Str., 73 F. ſüdlich von 64. Str., 25X124, 
Albert E. Green an 3. T. Relſon, 84500. 

Noble Ave., 20 F. weſtlich von W. Ravenswood 
Park, 25)8125, Albert Bailey an S. Brown, Ir., 
82200. 

Cosgrove Ave., 50 F. weſtlich von Claremont Ave., 
25.122, Derſelbe an S. Vi. X. 3. Bromon, $21W. 

Oakley Qve., 5V F. jüdlih von Wınona Str., 25X 
112, Derjelbe an Denjelben, $1450, 

Oakley Ave., 125 F. ſüdlich von Winona 
112, Derſelbe an Denſelben, *1880. 
Greenwood Ave., 230 F. ſüdlich von 73. 
125, F. A. Swanſon an Emily Davidſon, 81100. 
Green Str., 225 F. nördlid) von 60. Str., 25X125, 

Anna Holın an Wiles P. YUnderjon, $3500. 
Hopne Ave, 206 $. jüdlich) von Graceland Ave., 80 

x14, € U. Dilinjon an John Harold, 833300. 
Wentworth WUve,, Nordoit:Cde 02. Str, 75xX100, 

ungetheilter halber Antbeil, E. % Patterſon 


Str., 5X 


Str., 2X 


an 


W. 

John S. Lawrenece, *11, 193. 

Garpenter Str., 222 %. jüdlih von 58. Etr., 25X 
194.7, Andrew Shelin an Peter Garjon, 82500. 

55. Str, 93 F. öſtlich von Turner Ave., 29125, 
B. S. Andrews an F. P. Burchard, 84000. 

50. Str., 166 F. öſtlich von Halſted Str., 2124.7, 
C. A. Pfauſchmidt an Leonore P. Pfau, 85000. 
Sawyer Ave., 263 F. nördlich von 23. Str., 25X 

125, Frank Hrdina an Peter Polivka, 81000. 

Peter Polivka übertrug daſſelbe Grundſtück an Joſef 
Subrt für *1000. 

18. Place, 25 F. öſtlich von Waſhtenaw Ave., 25X 
125, Fred. W. Burdick an Sidney M. Gilmore, 
82000 Wincheſter Ave., 141 F. ſüdlich von 47. 
Str., 100x127, Charles 3. Vopicka an Charles J. 
Hlinta, 84270. 

Wincheſter Ave., 141 F. ſüdlich von 47. Str., 50X 
127, Charles J. Hlinka an H. Klepacel, 851293. 
Wincheſter Ave., 1091 5. füdlih von 47. Str., 50X 

127, Derſelbe an Joſeph Sefel, $1405. 

Robey Str., 304 F. nördlich von Volk Str., 24X 
120, David Marchant an George F. Marchant, 
82600. 

DeKalb Str., 137 F. ſüdlich von Flournoy Str., 
24 Fuß zur Alley, George F. Marchant an David 
Marchant, 52300. 

Wiliicor Str., 100 F. öftlih von Sacramento Ave., 
4 F. zur AUlley, James Hibbert an Anna 3. Bil: 
nein, K2500. 

Apres Gourt, 180 %. jüdlih von Chicago Ave, 24X 

10, Nachlaß von Hency Werner an Dorothea 

Werner, 81000. 

Nockwell Str., 225 F. nördlich von Hirſch Str., 25 
126 1:3, Tillie WM. ZTrafterad an Albert Warneit, 
BOM. 

Lawndale Ave., 90 F. nördlich von LeMoyne Str., 
402124, Cecelia Larſon an NRoswell Wilfer, $2000, 

Buckingham Place, 638 F. öſtlich von Halſted, 50 
133, Carl O. Lundquiſt an Swan Iſaacſon, $6500, 

School Str., 20 F. weſtlich von Herudon Str., 25 

Swan Iſaacſon au Carl O. Lundquiſt, 


wit Str, B3 F. ſüdlich von Addiſon Str., 
<1243, John 3. Anderſon an Mary C. Schmitt, 
KU. 
Nortb 44. Avenue 
Abe., 50 3 
Shields 


Sheridan 


241 F. ſüdlich von Montroſe 
3, Wilhelm Schumann an Jane W. 


L. Farwell an 


Drive, Südoſt-Ede Glenlake Ave., 104X 
18313,. Samuel H. Auſtin an John Hewitt, 
si3 VO), 

Sheridan Drive, Nordweit:Ede Grand Ave., 135X 
150, 3. €. Banjant u. U. an Daniel U. Hill, 
814,500. 

Lot 16 Vo 41 Noger3 Part, 4. 

John M. Carlſon, 81850. 

Union Ave. 185 F. ſüdlich von 118. Str., 95%X1233, 
M. iu GC. an die Douglas Part Qidg. Wifoc., 
*31900. 

Union Ave., 210 F. ſüdlich von 118. Str., 25%X1234, 
Derſelbe an Denſelben, 81875. 

Union Ave., 160 F. füdlich von 118. Str., 25X123}, 
Derſelbe an Denſelben, 81900. 

Carroll Ave., 128 3. öltlih von N. 41. Ave, 3X 
125, M. in E. an Marvin U. Farr, 82350, 

Marjbiield Ave., 174 %. uördlih_von 49. Str., 235 
122, M. in E. an Yannie 9. Scherer, 81576. 

Marihfield Ave., 180 F. nördlih von 64. Str., 5X 
123, Dt. in €. an die Webfter S, & 8. Wiloc., 
2100, 

Haljted Str., Südmweft:Cde 54. Place, 50Xx12%4, M. 
in E. an Charles 95. Geller, SHITR. 

Larrabee Str., Nordoft:Cde Wisconfin Str., 47X 
127, M. in E. an Louis Schroeder, $9837, 

Hermitage WUve., 2023 5. nördlich von Gulloın Ave, 
50xX165, Foa, M. Miller u. U. an Edwin 9. 
Ahara, 8500. 

Julian Str., 282 F. öſtlich von Paulina Str., 
100, Friedrich Korman an Wilhelm Heringo, 81800. 

Carroll Ave., 144 5. öftlih_von Wood Str., 24X 
124, Ellen Me Manus an LZucile €. Heßel, 32500. 

34. Pace, 272 tweftlih von Salited Str., 25X 


2 8. 
145.8, William Ridard an 9. B. Rickard, 8800. 
9 2. Nidard libertrug Ddaflelbe Grundftüd an 

Chriftine Nifard, 800. 

65. Blace, 173 %. Öftlih von Parnell Ave., 20x 127, 
Zorter Mapbem und Gattin an €. R. Ralfer, 
87000. 

Vincennes Ave., Südweſt-Ecke 78. Str., 457)124, 
und andere Liegenichaften, ungetheilter 4 Antheil, 
erg PB. MeEleland an Elizabeth PB. Meyers, 
317. 

Armitage Ade., 97 8. öftlih von N. 44. Court, 48%X 
125, und andere Piegenjhaften, U. €. Groß an 
Emily Groß, 81975. 

Lincoln Qve., 194 F$. üdlih von Garfield Ape., 
24x75, mebr oder weniger, M. in E. an Georgia: 
na Wilfard u. U., 84547. 

Armitage Ape., 49 F. weitlih von N. 44. Str., 48 
x125, und andere Liegenjchaften, U. E. Groß an 
E. €. Groß, 925. 

Mead Ave, 201 F. nördlih von Pine Str., 50X 
124, die State Bank of Chicago an Charles ©. 
Peterfon, 81275. 

Wentwortb Ave., 173 #. füdlih von 116. Str., 100 
x124, M. in E. an die Safety 2. & 2. Aiffoc., 
3434 


83434. 
110. Place, 250 $. mweitlih von Brinceton Ave., 175 
x121, Uler Xrombly an T. 3. Galloway, $3850. 


Scheidungsflagen 


wurden eingereicht von: 
Marie Jane gegen John Gallehan, wegen Trunts 
fuht und graufamer Behandlung; Xofephine M. ges 
gen Rob Benedict, wegen Verlaffung und. graus 
jamer Behandlung; Jane gegen Charles T. Gols 
lins, wegen Ghebruhd und Verlaffung. 


Tolche Zuftbarfeit Nei- 


BausGriaunpiäfmeine 


Wurden eilt an: 

Mrs.-t. ©. Arthur, Seh es Badftein-Gerbäude 

ak Selement, 24) St. Louis | an 
aco tler, zieiftödi ramebaus, 58 acıne 
Ne. PR ftödiges. Ftg 

G. Duer, 
T dige Badſ 

vL. H; Boldenweck Nachlaß, zwei vierſtögige Vadſtein⸗ 
Bade mit — 451 North Avenue 
und 616-618 Wells Str., 860,000. > 

Me. Timandaz, —— i ebaude mit 
Pajement, 1572 N. Sacramento Ave. 81800. 

Auguft Prasfe, einftödiger Paditein-Anbau mit 
Vajement, 91 Newton Str, RIM. — 

Fraut G.XLindhoim, Frame Cottage, 902 E. 76. 
Etr., $1300. MA 

Peter C. Brooks, zweiftödiges Baditein: Gebäude mit 
Vajement, BIS GClart Str., 0,000. 

Mrs. YUmelia Proby, vierftödiges_ Baditein-IUpart- 
mentsGebäude, 111—115 €. 47. Str., 0,000, 
©. Ggan, innere Weränderungen, 9202-9200 S. 

Chicago Ave., $25,000. 


=—) —— 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen mir die Lifte der Deut: 
chen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zivis 
Ishen geitern und heute Meldung zuging: 

Louiſe Barth, 3817 Vernon Wve., 37 3. 

Sopbie Rodemeyer, 1719 Waveland Ave., 74 3. 

Nudolph Rapp, 3521 Wentworth Ave., 17 3. 

Nofte Kater, 1203 W. Nortb Ave., 16 3 

Ernit Horitmann, 1125 Milwantee Ave., 66 3. 

G. X. Dietrih, 1135 N. Hamlin Ave, 4 3. 

Ludwig Elih, 8C Evergreen Ave., 19 3. 

Harıy Hartınann, 6420 St. Xamwrence Xve., 33 I. 

Henry W. Martin, 112 S. Morgan Str., 50 J. 


‚einftödiger Baditeine Anbau, 306 Cleveland 
500, 


* [3 gejtern der 25jährige James 
Vadrineck und der 40 Jahre alte Ja= 
nagSchwab, von Nr. 742Xoomis Str., 
an der Ausbefjerung der Dachrinne 
an dem Haufe No. 568 19. Str. auf 
einem 40 Fuß hohen Gerüfte arbeite 
ten, jtürzten beide ab und murden 
fchmer verlegt. Schwab erlitt mehrere 
Rippenbrühe und QVadrined innere 
Verlegungen. 

* Der böhmifhe Mufitus John 
Havek jprang geftern Nachmittag von 
der Aufzugsbrüde an der ©. Halfted 
Str. herunter, während diefelbe em= 
porgehoben wurde und jich bereits 
jech8 Fuß über dem Straßenniveau 
befand. Er brach Sich bei feinem 
Sprung das rechte Bein und mußte 
per Ambulanz nach feiner Wohnung, 
Nr. 637 W. 18. Str., gejchafft mer- 
den. 


Kleine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und ſtnaben. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrif, 1 Gent Bas Wort.) 


Verlangt: 10 Painter, 212 Roscoe Boulevard, 2. 
Floor. undmi 
Verlangt: Junger Mann, Kellner, für Saloon u. 
Garten. 5008 Cottage Grove Ave. 

Verlangt: Zuverläſſiger Mann für Nachtarbeit im 
Neftaurant. 455 S. State Str., Baſement. 


Verlangt: Ein junger fleibiger Mann als Porter. 
Muh fein Geichäft verftehen. 3251 N. Clark Str., 
Ede Leland Ave. 


Verlangt: Ein lediger Mann für PVorter-Arbeit, 
der auch Bar tenden fann. 662 W. North Ave. 

Verlangt: Zwei Leute, Lundhmann und Porter. 
Südweſt «e Ede Ban Buren und Dearborn Str., 
Bajement. 

Verlangt: Gin guter Cafe-Bäder, 8614 Summit 
Ave, Eouth Englewood,. 

Verlangt: Ein guter Vorbügler an Nöden. 395 
Wabanſia Ave. 


Berlangt: Gin Mann um den Saloon zu teini: 
gen. 4805 State Etr. 

Verlanat: Sofort, ein Bäder an Brod und Gates. 
5117 Aujftine Str. 

Verlangt: 2 Farmarbeiter, 6 Meilen von Chica= 
g0. Kommt reiferfertig. Dienftag Dlorgen um 7 Uhr. 
5224 Juftine Str. 

Berlangt: Guter Iediger Wagen-Bladjmith. 182, 
5 .Str. Nehint Jadjon Part Gar. ımdi 
ftarfer Junge, ITagess 


J 





BVerlandt; Bäderlehrling, 
arbeit. 901 Belmont ve, 


Verlangt: Ein guter Junge an Cafes. 880 W. 21. 
Str. 


Verlangt: Ein Junge an Gates. 188 W. 22. BI., 
nahe Hoyne Xve. 


Verlangt: Ein Zäder als 2. Hand an Zrot. 308 
Armitage ve. 


Verlangt :Cin Nunge, der das Zigarrenmaden ers 
lernen will. 594 Ogden pe. 


Rerlangt: Junge im Milchdeſchaft. 370 S. Halſted 
Etr. nd 2 

Verlangt: Junge, der,da5 Büderhandiwert erlers 
nen will. 166 E. Yan Vuren Stu 

Rerlangt :Nunge von 17 Jahren für Saloonarbeit, 
213 Webiter Ave. 

Verlangt: Deutfchamerikaniicher Junge, daS Apo— 
theter:Gejchäft zu erlernen. MuB Schulbildung bas 
ben. Geo. 3. Bartig, 3659 ©. Halited Str. 





Perlangt: Blumengärtner und Peddler. 62 Hed⸗ 
win Str., zwiihen Hopne Ude. und Xeaditt Str., 
nabe Fullerton Ave. modi 


Verlangt: Ein deutſcher Sattler, der auch etwas 
von Wagenarbeit verſteht. 93 Clybourn Ave. 


erlangt: Gin junger Mann an Gates. — 435 W. 
Belmont Ave. —— 4 

Verlangt: Lediger Mann um ein Pferd zu be— 
ſorgen. 33. 00 die Woche, Zimmer und Voard. — 
4565 W. Van Buren Str. 


Verlangt: Lediger Butcher, 
fanı. 178 — 28. Place, 


Verlangt: Zwei Weber für Rugs. 1500 Milwaukee 
Avenue, 


" Rerlangt: Bäder als zrveite Hand an Prod und 
Gates. Gde Milwaulee und California Uve. 


Verlangt: Bartender, muß am Tiih aufwarten 
tönnen, 64-66 W. Yadion Str. 


Berlangt: Ein Läder ala legte Hand an Brod oder 
ein ftarker Junge. 584 Ogden pe. modi 


_ Rerlangt: ungen deuticher Mann um Pferde zu 
bejforgen und im Store zu arbeiten. 2501 Cottage 
Grove Ave. 


Rerlangt: Arbeiter für Eiienbabnen, Sägemübhs 
len und Farmen. Noß Labor Agency, 33 Market 
Str. 9malm 


Verlangt: 3 Agenten. 1193 W. Yan Buren Etr., 
Garpet: und NRug= Weberei. 


Verlangt: Junge an Brod und Cakes. 
Huron Str. 


Verlangt: Ein Garriage Painter, 300 N. Gar: 
penter Str. 


Berlangt: Ein Junge an Brod. 361 Milmautce 
Avenue. 
_Verlangt: Guter Hauspainter. 74ER. Superior 
Str., nahe NRobey. 


Verlangt: Bainter, der auch tapeziren Tann. 1642 
N. Aibland Ave, 


erlangt: Ein Junge um die Däderei zu erlerz 
nen und ein Mann um Pferde zu beforgen. 91 Cait 
Chicago Ave. 





der Shop tenden 








15 ®. 


Verlangt: Ein Bäder als dritte Hand an Brod. 
Nachzufragen zwifchen 4 und 5 Uhr, 35 Wells Str., 
Ede Kinzie Str, 

Berlangt: Ein junger Mann an Gates. 175 Centre 
Str. modi 


Berlangt: Tüchtiger Klempner. 143 Wells Str. 


EEE Tüchtiger fleißiger Sunge, 143 Wells 
Str. 








Verlangt: Viele Porters, guter Waiter, netter 
Mann als Hotelclert, Bäder, Treiber, Lunhman. — 
80 Dearborn Str., Room 7. 


_Verlangt: Ein junger Mann zum Kegel-Auffegen. 
1740 Shermitn Place, nahe Ferris Wheel. 


Verlangt :Cin guter Aumge, der ſchon in der 
Bäckerei dearbeitet hat. dis Wells Str. 

Verlangt: Ein tüchti er auf offer. Muß jelbit: 
ftändig fein. 568 Wells Str. Bas |. 


Verlangt: Ein ftarfer Nunge ‚um die Morgengeis 
tung zu tragen. — 756 Lincoln Ave. 

Verlangt: Ein ehrlicher Junge von 14 Jahren. — 
$3 die Woche. 756 Lincoln Str. 


Verlangt :Ein intelli enter Junge für leichte Of: 
fice-Arbeit. — 367 Rufo Str. N 


Verlangt: 14= bis I5jähriger Aunge, das Uphol—⸗ 
ftering=Gefchäft zu erlernen. 404 Wells Str. 


Verlangt: Ein 3 S — * 
— Str. 8 Junge an Brot TI N. Ha 


eich 
: unse, — 
E. Rorih Ave. Junge, an Brot zu helfen. — 3 


a N nn ae un 
Verlangt: Gin älterer Mann um Pferde zu be: 
forgen. 1479 Giybourn Ave. Imo 


DVerlangt: Nedegeiwandte Reute, um die Menzen- 
bauer Guitarr - Zithern auf Abzablung oder 
für Cajh zu verkaufen. Guter Verdienft. 271 Mil: 
taufee de, 846 Lincoln Uve., 2411 Wentworth 


Ave. 5malm 


TE Be, 2 1, sr 
Verlangt: Operators im Pelzgeihäft; auch Liners 
verlangt. Stetige Arbeit und guter Lobn. I. Hol: 
Iender, 140 W. Late Str, 5 mail 


Verlangt: Arbeiter für Michigan und Illinois. — 
Freie Tabıt. 20 Farmpände, gute Kühne, Rob’ La⸗ 
dan Str, R ’ % 








bor Ugencp, 88 


al, 


HEHE 


— —— 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter Biefer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Mann mit Heiner Familie wünfht Stelle 
um eine Farın zu bearbeiten, hat Zeugniffe von ei: 
nem Stod:jarmer in der Stadt. or.: ©. 693 
Abendpoft. famo 

Gefuht: Ein Koch fucht dauernde Stellung. Tohn 
Mondit, 11 W. Noje Str. . 


Gefugt: Ein tüchtiger zuverläffiger Brotvor: 
mann juht Stelle in der Stadt oder aufs Land. — 
Adr. ©. 613 Abendpoft. mdi 
BGeſucht: Gin Läder juht Stelle an Brot oder 
Cates. 81 Mohawt Str. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Augeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent Bus Wort.) 


Läden und Fabriten. 
Verlangt: Erſtes Maſchinenmädchen um Aermel 
einzumacen, 305 Wabanſia Ave. 
Verlangt: Hand und Maſchinenmädchen an Röcken 
564 N. Aſhland Ave., Hinterhaus, oben. 
Verlangt: Erſte Maſchinen-Mädchen an Röchen. — 
510 N. Paulina Sitr. 


Verlangt: Mädchen an Cuſtom Hoſen. 181 Lar— 
rabee Str. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 
Arbeit und guter Lohn. 366 W. 1. Str. 


Verlangt: Kleine Mädchen um Knöpfe anzunähen 
und für andere leichte Arbeit im Schneider Shop. — 
26 Clybourn Ave. 


Nachzufragen 
mdimi 


Verlangt: Zwei Kellnerinnen. 89 
W. Harriſon Str. 


Verlangt: Fine Schneiderin für einfaches Nähen. 
586 M. Clark Str. 





Erfahrene Handnäherinnen an Shirt 
Waiſts und Kindertleider. Stetige Arbeit und gu— 
ter Lohn. 4213 GSalumet Ave. indi 


Mädchen zum Knöpfe annähen. 73 
Ellen Str., nahe Milwaukee Ave. und Lincoln Str. 


Verlangt: 


Verlangt: 


Verlangt: Zehn Mädchen um Taſchen zu machen 
an feinen Röden, Stetige Arbeit und guter Xohn. 
Vampfbetrieb. 127 Hadden Uve., 3. Floor. 

Verlangt: 


* angt: Gute Maſchinenmädchen an Mänteln. 
Dampfkrait. S 


423 W. Divifion Str. mdıni 


Verlangt: Nunge Dame für Zuichneiderichufe, die 
gut "üben und trimmen kann. Zuſchneiden können 
nicht nothivendig. Guter Yobn. 973 N. Hoyne Ave., 
nahe Armitage Ave. Nehmt Robey Str.Car. 

Verlongt: Hand: und Maſchinenmädchen an Shop— 
Nöcken. 373 Clybourn Ave. 

„Verlangt: Lehtmädchen an künſtlichen Blumen. — 
206 Biſſell Str. 
Putzmacherin „‚die auch verkaufen kann. 
Ade. 


Verlangt: 
231 North 
: Cine geübte Mafchinenftriderin für Un: 
terwagre. Stetige Nrbeit, gute Bezahlung. — 622 
Sevgwid Str., 1. Flat. 


Merlangt: Gine 


Berlangt: Kleidermaderin und Lehrmädcen. Mrs. 
Madjad, 734 EClybourn Ave. 
i Verlangt: Hoſen-Finiſher. 69 Elburn Ave., zwi— 
ſchen Loomis und Laflin Str. ſa mo 


Verlangt: Handmädchen an Shopröden. 203 Waih: 
burn pe. Tmailm 





VBerlangt: FFleibiges Mädchen als Verkäuferin. — 
231 North ve. famods 

Nerlangt: Frauen und Mädchen, da3 Zufchneiden 
und Unpaflen in zchn Tagen frei zu erlernen. Be 
jondere Abendklaflen für FFabrif:e und Shop-Mäd: 
hen. Madame Thomas, freie franzöfiihe Kleider: 
macerihule. Schülerinnen erhalten twährend der 
Lehrzeit Bezahlung. 973 N. Hopne Nlve., nabe 
AUrmitage Ave. Wapfmmi, Im 


Verlangt: Gute Sticker an Schweizer Maſchinen. 
Chicago Embroidery Go., 492 W. Ohio Str. fiamo 





Sausarbeit. 
Verlangt: Kindermädchen. 1826 N. Paulina Str., 
nahe Yincoln ve. Feldmann. 





Verlangt: Erfahrenes, älteres, feineres Mädchen, 
im einfachen Soden perfett, für einen Herren und 
vier Dienftboten zu focdhen, Küche und Eßzimmer 
jelbitftändig in Ordnung zu halten. Keine Wäjche. 
473 Dearborn Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fa— 
milie. 481 Cleveland Wve., 1. Flat. modi 


Berlangt: Mädchen für Kinder, fanı de3 Nachts 
nah Haufe gehen imenn gewinjcht. 2226 Cottage 
Grove Xve., 2 Treppen, Flat D, nahe 28. Str. 


Verlangt :Gutes Mädchen für KHüchenarbeit. 901 
Belmont Ave. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kein Hauspugen. Kleine Yanilie, guter 
Xohn. 587 Burling Str., nahe Wrightivood Xlve. 


erlangt: SHaushälterin bei Wittiver mit einem 
Kind, anderthalb Jahre alt. VBorzujprehen Abends. 
3700 Lincoln Str., eine Treppe, vorne. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für leichte Hausar: 
beit. 252, 43. Str., nahe Wentiworth Xlve. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, das auch etiwaS fochen kann. Nachzufras 
gen Dienftag don 2 bis 5 Uhr Nachmittags. 299 
Soutbport Up. ‚nahe Fullerton Ave. 

Verlangt: Ein KHindermäddhen. Muß Erfahrung 
haben. 1758 Deming Place. 


Verlangt: Gutes deutjhes Mädchen für Hausarzs 
r 


beit. 535 Wincheiter Upe., nahe 12. Str. 
Verlangt: Teutjhes Mädchen, 15 Jahre alt, zur 
Hilfe der Hausfrau. 82 Lincoln Upe. 


Verlangt: Ein junges-Mädchen für Diningroom. 
Sparız3'5 Neitaurant, 166 E. Ban Buren Eir, 


Verlangt: Mädchen für Diningroom=Arbeit, eben: 
falls Küchenfrau. 540 lue Island Ave., Reitaurant. 


Berlangt: Erfahrene Köhin für Saloon und Wes 
ftaurant. 49 ©. Glart Str., Baſement. 


Verlangt: Ein autes Dienftmädcden für allgemeine 
Sausarbeit in fleiner Yamilie. 1345 Milmwaufee 
Avenue. 

Verlangt: Deutiches Mädchen, das der enalifchen 
Sprabe mächtig ift für allgemeine Hausarbeit. — 
5832 N. Nobey Str. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine _Hausar: 
beit. Nachzufragen im Store 522 NR. California 


Ave. 





Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, 475 Haſtings Str. indi 

Verlangt: Gutes Mädchen für kleine Familie. — 
330 — 24. Str. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
Kleine Familie. Keine Kinder. 894 N. Maplewood 
Ave., Main Floor. 


Verlangt: 25 Mädchen für Hausarbeit, einige für 
Neſtaurants, auch zwei für Saloon. Guter Lohn.— 
518 N. Aſhland Ave. 

Verlangt: Mädchen oder Frau für leichte Haus— 
arbeit, kann beim, Kleidermachen helfen;“ nur zwei 
in der Familie. Gutes Heim. 970 W. 21. Place. 

mdi 


Verlangt; 100 Mädchen für Hausarbeit, Lohn $4 
bis 85. 58ER. Glarf Str. 
Verlangt: Frau oder Mädchen für Heinen Haus: 


halt. Keine Wäfche. Guter Lohn. M. Weber, 859 
N. Halited Str., 2. Flat. 


DVerlangt: Mädchen von 14—16 Nabren um auf 
zen zu paſſen. Nachzufragen 928 Melroje Str., 
. Flat. 


Verlangt: 2 Mädchen. Befte Familien, Rorpeite 
und Xafe View. MM. Price, 427 Divifion Str, — 
Hweig:Dffice 1668 N. Halfted Str. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 45 
E. Chicago Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Dienftmädchen In Heiner Familie. Hu: 
ter Yobn. 851 Wilfon Ave., nabe Clark Str, mdi 


‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 
in der yamilie. 33.50. Hilfe beim Wajchen. 595 N. 
Nobey Str. ‚3. Flat. 


Verlangt: Aeltere Frau für leichte Arbeit. 
ner Lohn. Gutes Heim. Keine Wäfche. 
Honne Ave. Nehnit die Robey Str.:Gar. 


Berlangt: Ein Mäpdden für gewöhnliche Hausar: 
beit. 23 W. Chicago Ave, im Store. 


Rerlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 1794 Milmaufee Ave, 

Verlangt: Mädchen, um Kindern aufzupaffen und 
in der Wirthichaft zu helfen. Referenzen verlangt. 
Mrs. Franke, 206 W. Chicago Uve. modi 





Klei= 
TEN. 





Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit in 
feiner Yamilie. 18 Cleaver Str., Ede Wilmaufee 
Ude. 

Berlangt: Gute Mädchen für gute Plüge. 
W. Chicago Ave. 
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Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn 434 die Woche. 629 Milwaukee Ave., 2. Floor. 


Verlangt: Viele Mädchen und Frauen für Ho— 
tel3, Neitaurants, Saundries etc.,, ferner Mädchen 
für Dinang NRoom- und Fimmerarbeit und Zund: 
Room. 80 Dearborn Etr., Room 7. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, bei 
fyamilie von 3 erwadhjenen Perjonen. 526 ©. Sal: 
fted Str., oben. frmo 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1506 Dafdale Ave. ſomo 


Verlangt: Ein gqgutes ſtatkes Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. Guter Lohn für die rechte Per— 
fon. 2023 Kenmore Ave. Nachzufragen 127 E. Chi— 
cago Ave. frſamo 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Wrbeit, Hausbälterinnen ; eingewanderte 
Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei hohem 
Lohn in feinen Privatfamilien, durch das deutiche 
Dermittelungs-Bureau. 599 Wels Str. Sonntags 
offen bi3 12 Uhr. Mrs. Runge. ImilM 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus, 
arbeit und „weite Arbeit. Kindermädchen und eins 
gewanderte Mädchen für befiere Pläke in dem feins 
ften Samilien an der Süpfeite, bei hohem Lohn. 
Mib Helms, 215, 32. Ste, nahe Indiana — 

di 


Adtung! Das größte erfte deutfchsamerifaniice 
meiblide PVBermittlungssAnftitut befindet fi je 
an — früber 545. ee in 

ute e und gute Mäpden ptonp orgt. Tel.” 
North 455. 81? 








— — 


Berlangt: Frauen und Rädchen. 
(Angeioen unter dieſer Rubrik, 1 Ceut das Wort.) 


Daus ars era 


Verlangt; Ein gutes Mädchen für eine kleine Fa— 
milie. 93 E. Waſhington Str. vr 
—rthiii —ñ — — — — — — — — — — — — 

Verlangt: Eine ältere Frau zum Lunchlochen. — 
27 ©. Desplaines Str, 


Derlangt: Junges Mädchen, um Teller zu waſchen. 
Muß zu Haufe fchlafen. 138 Gentre Str, 


für gewöhnliche 
Sit Ohio Etr., 1. 


Verlangt: Etartes Mädchen 
Hausarbeit. $3 die Woche. 12% 


Flat. 


Derlangt: Mädchen, da m Steitaurant gut 


wandert iit. 1564 G. Wortt 


Verlangt: 200 Mädchen tı und Geſchäfts— 


häuſern. 54 und 56. 599 W 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 375 
Dayton Str. 


Waſchen, 
für 


Ave. 


Verlangt: 2 gute Mädchen ‚eines zum 
Bügeln und für Ha andere 
zweite Arbeit und Kind Yazalle 


: Mädchen für e Kausarbeit. - 
s Etr., 1. flat. 

Verlangt: Mädchen oder Zrau für Hausarbeit. 472 
Bells Str. 


Verlangt: Mädchen für leid) 
Mells Str. 


t Anan&arbei 
te Hausarb 


Verlangt: Frau zum Neinigen. 1613 AddiſonStr., 
nahe Halſted Str. 
Mädchen für Kinder 


Verlangt: Ein junges 
zupaſſen. — 205 Blackh 

Verlangt: Ein Mäd 
Arbeit. North Ave. 


Mädchen für allgemeineHaus— 


—388E. 


Verlangt: Deutſches 
arbeit. 613 Sedgwick S 


tg Nung Mäd 

Hausarbeit und Kinde 
erlangt: Yeltere 7 
und Kind. 95 Burlüı 
gt: Deutiches Mädchen, ein 

bügeln fan, auch ein zweit 
Ave. 
at: Mädchen für 


angt: Maädchen 


Verl Junge 
eit. 810 Larrabee Str., in 
Verlangt: Ein Mädchen 


leichte 


ı Eu Ti 
e Hausarbeit. 


Verlangt: 109 Mädchen für & 
raber € 


at: Fin gutes Mädchen für 
chenarbeit. 1:-N. Glart E 


Verlangt: Mädcden für Hausarbeit und 
Toben im Saloon. 953 Wilwautce Upe,, € 
lina Str. 


Terlangt: Mädchen, 13 ode 
Hausarbeit. 523 N. Yincoli 

Berlangt: um Flad 
chen. J. Floersheim. Konſtable & 


ClarZzt Str. 


Mädchen, 


Stellungen ſuchen: Frauen. 

(Anzeigen unter dieſet Rubrik. 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Junge Frau ſucht Platz 

und Buben in bejlerern Wirtbichaft 

Abenpdopit. 

Frau ſucht Arbeit in 


Auguſta 


Geſucht: Eine deutſche 
außer dem Hauſe. 207 
hinten. 
ſucht Wäſche ins Haus zr 


Abe. 


Geſucht: Deutſche Frai 
nehmen. 1150 N. Oakler 


Eine erſter Klaſſe 
pfiehlt ſich den Damen außer dem Hauſe. F 


235 Elybourn Ave. 


Wiener Kleidermacherin 


Geſucht: Ein gute junge Fr 
Haus hälterin oder Lunchköchin. 25 


Geſucht: Frau ſucht 1 
46 Hull Str., Mrs. 


Geſucht: Tüchtige Köchin, Ham 
fe ‚privat oder im Reſtaurant. 
Mohamwf Str., binten. 


Herrichaften erhalten 
Halited Str., vormals 


Dei 
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Sejuht: Wäjche ins Haus zu nehmen. Gll 
rabee Str. ‚unten, 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſet Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Meatmarket, 


mit Pferd und Wa— 
gen. Guter Platz für Caſh. A. M. 


250 AUbendpoit 


Zu verfaufen: Gutes Grocerpgejchäft, guter PB 
Nahzufragen 2724 Hillod Ave. 


3u verfaufen: Gin Saloon im Herzen der 
Billige Miethe. Adr.: R. E. Rupdowsty, 5 
land Blod. 


Saloon — Hinte, 8 Waſhing 
altetablirter, feinzablender 
Str., Tageseinnabme 850 


faufsgrund: andere Gefchäfte; fjchnell. 


Batente erwirkt. Patentanwalt Einger. 56 3. Une.* 


gu vermicihen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent da® Bart.) 


RBalement mit Wäder-Ofen und 
442 Aſhland Ave 


Zu vermiethen: 
Stallung. Billig. 
Zu vermiethen: 88, hübſches 4 Zimmer Flat. 561 
Wells Str., nahe North Ave. Chatroop Bros. 
Zimmer 403, 115 Dearborn Str. 


Zu vermiethen: 4 Zimmer Brickbaus. 227 Clybourn 
Avenue. ſamo 


OD 
mo 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethben: Möblirtes ınıer an einen or: 
dentliben Seren. 447 edow Str., eine Treppe 


Zu vermiethen: Schöne Zimmer. 


Verlangt: Boarders. 1538, 50. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Starfes Delive 
für Quooy paflend. Kohn, CHI N. ia 


Str. 
Bu verfaufen: : nicht mehr 
gebraucht. 501 8 

Zu verkaufen: 
Drugſtore, 1300 W. North Ave 


Milch-, Laundry-, Kaffee-, Groceries 
berivagen, reell und modern gebaut, zu denk 
drigiten Preifen zu verlaufen. %. Mohn, 5453 
Ude. 

Bicyceles, Nähmeidhinen 2c. 

(Anzeigen unter diefer Rubrıf, 2 Gents das Wort) 

Zu verkaufen; Gin gute New Honte Nähmaschine 
und Garland Kochofen. 155 Fullerton WUve., 1. 

$20 Taufen gute neue „Higharm":Räbmajchine mıt 
fünf Ehubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftic 
825. Nem Home $25. Singer $10. Wheeler & Wiljor 
$10, Gldridge $lö, White $15. Domeftic Office, 179 
W. Ban PBurea Str., 5 Thüren öjtliy von Halſted 
Str., Abends offen. Til 


Ihr Lönnt alle Arten Nähmafhinen Taufen au 
MWholejale-Preijen dei Alam, 12 Adams Etr. Neue 
filberplattirte Singer 810. Sich Arm $12, Neue 
Wilion $10. Sprecht vor, ehe Ahr fauft. Bıni? 


Kaufs: nnd Vertaufs-Vingebote. 
Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Gent3 da? Wort.) 
Fred. 2ender, 19061003 Wabajh Xlve. — etablir 
1853 — Telephone. Sputb 709 Bte: 
Syirture = Gejchäft der Welt. 1 
Grocery, Butcher, Delikateſſen 
und andere Store-Einrich 
neue und gebrauchte. Nie 
Amerifa. Ale Waaren frei in 
Gleichzeitig offerire ich 35 
und Gejchirre, 


Pianos, muſikaliſche Iuſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Ruotik, 2 Cents das Wort.) 
$35 kaufen ein ſchönes Roſewood Piano. 
fragen 512 Wells Str., Mittelfloor. 
Nur 875 Für ein ihönes Saffar 
an leichte Abzahlungen. Nahzufra 


Marhrıt- 
Nachzu— 


Eine Dame, welche Geld brauch pil 
eriter Slafle Upright Piano für $135 verfau 
einige Monate benüßt und fojtete $400. 3827 X 
Ave., 1. Flat. 3 


Möbel, Hausgeräthe zc. 
(Unzeigen unter dieier Hubrif, 2 Geut3 das Wort.) 


Zu verlaufen: illig ‚Möbel u. |. w. 324 Webfter 
Avenue. 


Nchtsanmälte. 
(Anzeigen unter bieler Rubrik, 2 Unis das Wort.) 


Deutihes Rehts- Uustunftss 


Bureau und Rotariat. 
Ginziehdung von Grbihaften, Nachlaßſachen, Scha⸗ 
denerjagflagen, Löhne, Noten und Schulden aller 
Art ſchnell und fiher kolleltirt. Freier Rath 
Rechts ſachen. Keine Gebühren wenn erfolglos, 
Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr Mittags, 


in 


616 Chicago Opera Houfe Blod, 
Ede Waihington und Glarf Str. 
4mz33m 
red. Plotte, Rehtsanmwalt. 
Ale —*8* prompt bejorgt. — Suite 844—843, 
Unity Building, 79 Dearborn Str, Wohnung 105 
Osgood Etr. 2nolj 


ufius Goldzier. John ©. Rodgers, 
elite & Rodgers, Rebtsanwälte, 
— Suite 89 Chamber of Commerce, 
Cüratskde Mafbinaton und SaGalle Str, 


— — 


* * 
br 
mn 


Grundeigenthum und Säufer, 
(Ungeigen wnter diefer Rubrit, 2 Gent3 Bus Wert.) 


Spezieller Adminiftrator3 = Berlauf, 


armen! Farmen! 


Farmen! Farmen! 


25 Ader unter Pflug, zu 85 per Acher. 
Ader unter Bilug, zu $6 der Ader, 
Ader unter Plug, zu $T per Ader, 


80 Uder, 
120 AUder, 35 
160 Uder, 40 

An Central Wisconfin, Wood County, 


Udams und Juneau County, Wise, 


Henrynllrich, Verwalter, 
34 Clark Str., Zimmer 413, 
30apbilmi Ehicago, I 
Zu verfaufen: Cine Farm don 400 Ader, 23 
len von einen und 3 Meilen von ber 
Gifenbahritation entfernt, wo auch eine 


ı ber 
Det 


Neal Gitate für 
dr. G. 601 Abendpoſt. 


Gerd. 


auf Möbel, Pi g Lebens: Vera 
ſicherungs⸗Po en Uhren und 
Schmuckſachen aller Art. 
Kleine Unleiben 
®e von 820 bi3 $400 unfere Spezialität. 

Mir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wig 
die Wunleihe machen, fondern laſſen Diejelben im 
Ihrem Befit 
Wir haben da3 
größtedeutſche Geſchaft 

tadt. 


ebe 2 
nd zuderläffigite 


Vedienung zugefichert. 


verleibt Geld in aroßen od 
Haushaltungsartifel P 
ſowie Lagerh 

auf irgend cine g 
biger heil des To 
rüdgezaplt und da 
den. Sommet zu mir, 


feinen Summen, auf 


Wagen, 


urch Zinſen verr 
wenn Ihr Geld nöthi 


m 1lap® 
Wenn Sbr Geld ucht, 
dann kommt zu dem einzt deutſcheu 
Geſchäft in Chicago. 
Geſchäfte verſchwiegen. — Leichte Zahlungen. 
820 bis 81000 zu verleihen an Leute im beſſeren 
Stande, auf Möbel 3, ohne dieſelber 
entfernen f nd 
önliche Wertt 
Summen nad? 
ablungen. ©: 


3 
vor, ©) 
Ä 


bra 
gen 


ı 
a 
unleiben 
bei, Bian 
Verion, zu ı 


yon $l 
Pferde, | 0 

I die Saden 
r fünnt das 


9 umt 


a Dearborn 


= chorn Si 
Nandolph Str. 


Wozunach der Südſeite 

gehen, wenn Ahr billiges Gel kö 

Möbel, Pianos, Pferde und Wa 

ne, bon der Northweſte 

Loan Co., 465—467 Milwau ve., Ecke Chi⸗ 
Ave., über Schroeders Drugſtore, Zimmer 5% 

Offen bis 6 Uhr Abends. RNehmt Elevator. Geid 

rüdzahlbar in beliebigen Berrägen. 2imaij 
Ihr könnt Geld leihen ohne Hypothek. 


cago 


n und Damen, die im 
feine Mortgage; nie» 
n laimjs3m 


Geld zu verleihen an Herre 
ten Stellungen fi 
leichte 


Str. 1640p1M 
s Freudenberg verleiht Geld auf Hypotheten 
Prozent an, theils ohne Kommiſſion. — 
1614 Unity Building, 79 Dearborn Str, 
13 2 Uhr. WRefidenz ZTTN 


von 44 
immer 
Nachmit 
Vormittags 

The Equitable Truſt Co., 18 Dearborn Sti 
Geld zupverleihben auf verbeilertes Grunds 
eigenthbum zu gewöhnlihen Raten. The Equitabſe 
ruft Co, 185 Deorborn Etr. l15111j 


Geld ohne Kommiffion. Fine arofe Sumune 38 
6 Brozent zw verleihen. Ebenfalls Geld zu 5 und 
54 Prozent. BausAnletben zu gangbaren Raten. 
8. D. Store & Co., 206 LaSalle Str. Ii5m® 


Gel 4 Prozent Zinfen 8. 9 
ums und Geihäftsmafler, 
Rafbingron Str, Steuerzaälers 
i7fe® 


d zu verleiben 


niffion zu 
78 


Geld ohne Komn— 
Shas. 9. Fleiiher & Co., 79 
36. 


ı 5} und 
Dearborn 
2Yiandınk 


Wajhing Ztr., Zimme 


Geld zu verleihen auf Möbel, Vianos ımd jonftige 
nute Sicerbeit. Sliedrigfte Naten, ehrliche Behanda 
fung. 534 Lincoln pe, Simmer 1, Lale Biemw. 

29m" 


PBerfönlicdes. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


Uleganders Gebeimpolizgewllgens 
tur, s3 und Yo Fijth Xde., Yimmer 9, bringt ira 
gend etwas in Erfahrung auf } 


a un, 
ic n 


Ei - 
‚ Gbes 


und die Sch 
fprücdhe auf 

fälle u. dg 
Neth in 
Nolizeistk: 


et, In 
it Erfolg geltend gemadt. Freier 
{ hen. Wir find_die einzige deutfche 
in Chicago, Sonntaos offen bis 
22m* 
3adjons Syftem, dleider zuzuſchneiden, 
findet jegt in den eleganteiten Etabliffements in Ehis 
cago Unmwendung und verdrängt Karten, Ma;ſchinen 
und veraltete Spiteme; Gewinner des MWeltausftels 
lungss Breijes für Ginfachheit und Genauigfeit. 
Leicht zu lernen. lUnfere Schüler erlangen hohe Prei= 
je oder gutzablende Stellungen. machen 
während der Lehrzeit Kleider, Tailor-Gowns u.ſ.w. 
Daͤmenſchneider und Furriers ſollten das Zuſchnei— 
den und Muflerentwerfen lernen, Zimmer 27, 209 
State Etr. 


üche; 
et binau3s 
die or 


a lar * 
den: 8 Vorm. bis7 
i Uhr Mittags, 

Löhne, Roten, Materde und Schul⸗ 
den aller Art jchnell und ficher Zolleftirt. Keine Bes 
bühr, wenn erfolglos. Difen bi3 € Uhr Abends und 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Engs 
liſch geſprochen. 21jp® 

BureauoftlamnandGoflectien, 
Simmer 15, 167—169 Wajbington Etr., nahe 5, Ades 
9. Peterien, Mar. — Wın. Ehmitt, Advolat. 
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Das Auge des Todten. 


Rarijer Roman von Jules Elaretie. 


(Forifegung.) 

Der unglüdliche Bernardet Fitt wer- 
zweifelt unter diefem graufamen Gut: 
achten. Er fühlte eine wahnfinnige 
Luft zu antworten. Die Worte jtiegen 
ihm auf die Lippen. Ah, wäre er an 


der Stelle des Herrn Ginory gemefen! 


Diefer jentte den Kopf, laufchte und 
Ihien jedes Wort des Profeflors in 
ſich einzuſaugen. 

„Treten wir der Sache näher,“ fuhr 
Morin fort, „wenn das Ophtalmoſkop 
dem Augenarzte auf der Netzhaut kei— 
nen jener Gegenſtände, keines jener 
Weſen zeigt, die der Kranke ſoeben noch 
geſehen hat — Sie verſtehen, keinen, 
gar keinen, — wie wollen Sie nun, 
daß die Photographie dieſen Gegen— 
ſtand oder dieſes Weſen in der Netz— 
haut des Todten enthülle?“ Er er— 
wartete eine Einwendung des Richters, 
und Bernardet hoffte, daß HerrGinory 
den Argumenten des Gelehrten ent— 
gegentreten werde. Der Richter hatte 
ja bloß zu antworten: „Was thut's? 
Verſuchen wir!“ und Bernardet hoffte, 
daß dies geſchehen werde. 

Herr Ginory antwortete nicht, er 
blieb mit geſenktem Kopfe, zögernd, 
mehr als zögernd, und der Agent fühlte 
voll Verzweiflung, daß die ſo ſehnlichſt 
gewünſchte Gelegenheit entſchwinden 
und daß ſich die Möglichkeit, dieſes 
Experiment zu wiederholen, niemals, 
niemals wiederfinden werde. 

Doch plötzlich ließ die ſchneidende 
Stimme des Dr. Erwin den Richter 
die Stirn wie auf einen elektriſchen 
Schlag erheben, und ſie gab Bernardet 
das Gefühl einer plötzlichen, unerwar— 
teten Erleuchtung. 

„Mein verehrter Meiſter,“ ſagte der 
junge Arzt mit reſpektvollem, aber ent— 
ſchiedenem Ausdruck, „ich habe bei uns 
zu Hauſe einen durch einen Wolf halb 
verzehrten, ſterbend aufgeleſenen armen 
Teufel geſehen, der, als man ihn aus 
den Klauen der Beſtie befreite, in den 
offenen Augen ein noch ſehr gut er— 
haltenes Bild hatte, welches das Maul 
und die Zähne des Thieres darſtellte. 
Vielleicht war's eine Viſion — viel— 
leicht Einbildung! Aber der Fall in— 
tereſſirte uns derart, daß wir der 
Sache nachforſchen wollten ...“ 

„Und?“ fragte Morin faſt ſpöttiſch. 

Bernardet ſpitzte die Ohren mie ein 
Leithund. Ginoryh blickte auf dieſen 
mageren, jungen Mann mit den lan— 
gen, blonden Haaren, den blauen See— 
waſſerAugen und der blaſſen, ver— 
wirrten Forſchermiene. Die Anſtalts— 
diener und die Eleven näherten ſich 
dem Profeſſor und blieben ſtill, wie 
während eines Vortrages. 

„Und,“ ſagte Dr. Erwin kalt, „wenn 
wir auch nichts Abſolutes gefunden 
haben, ſo behielten wir doch das Un— 
gewiſſe eines unvollendeten und noth⸗ 
wendig fortzuſetzenden Verſuches. 
Denken Sie doch, mein verehrter 
Meiſter, die äußeren Gegenſtände 
zeichnen ſich in verjüngtem Maßſtabe 
auf dem Grund der Augen ab, erſchei— 
nen dort und bleiben dort. In der 
Netzhaut iſt — ich bitte um Entſchul— 
digung, daß ich dies hier vorbringe, 
aber ich ſpreche für jene Herren“ — 
(der Dr. Erwin bezeichnete den Richter, 
ſeinen Schreiber und den Agenten) — 
„in der Nebhaut ijt ein Stoff von 
rother Farbe — der GSehpurpur — 
der für Licht jehr empfänglich ift. Auf 
diefem rotben led zeichnen die Gegen- 
ftände fich weiß ab. Und ihr Bild kann 
man feithalten. Herr Edmond Berrier, 
Prefeffor am naturgejchichtlichen 
Mujeum, hat in feinem Werfe über 
„Anatomie und Phnfiologie der Thiere“ 
— Gie kennen e3 beifer als ich, mein 
verehrter Meifter — einem Werk, das 
der Bopularifirung der Zoologie dient, 
über folgenden Berfuch berichtet: Er ri 
einem imDunteln befindlichen lebenden 
Hafen, ja, einem lebenden Hafen — 
die Wiffenfchaft erlaubt fich derartige 
Graufamfeiten — ein Auge aus, gab 
e@ in ein finjtere® Zimmer und achtete 
darauf, daß fi auf der Nethaut das 
Bild irgend eines Gegenjtandes, zum 
Beifpiel eines Fenfterd, reprodugire; 
wenn man nun das Yuge in eine 
Alaunlöfung taucht, jo verhindert man 
die Zerfegung des Sehpurpurs, und 
man bemerkt, daß das Bild des Fen— 
fters auf dem Grunde des Auges feit- 
gehalten wird. Nun alfo: die Duntel- 
fammer, die wir unter den Brauen in 
den Augenhöblen haben, nimmt Bilder 
auf, und fie vermag e3, diefelben fejt- 
zubalten, ebenfo, wie der Vlid meines 
dur) einen Wolf verzehrten alten 
Dänen das Maul und die Zähne der 
wilden Bejtie bewahrte. — Und, mer 
weiß! vielleicht ift es möglih, daß 
das Auge des ITodten uns jenes Öe- 
beimniß enthüllt, welches das lebende 
Auge bemerfte.” 

“A propos”, fuhr der junge Gelehr- 
te entjchieden fort, „haben Sie nicht in 
den Archiven für Piychiatrie, in den 
Annalen für friminelle Anthropologie, 
die bei Gebrüder Rocca in Turin er- 
fcheinen, eine viel wunderbarere That- 
fache gelefen, al3 Alles das, was man 
bis heute hat beobachten fünnen?” 

Die Blide der Anftaltsdiener und 
der Gerichtöperfonen hefteten ſich auf 
das magere Gefiht Dr. Erwins. 

„&3 handelte fi um Folgendes: ein 
Enaländer, Rogus, hat in der Zeit- 
ichrift „Ihe Nature“ eine ganz außer: 
aewöhnliche Beobachtung veröffentlicht. 
C3 gelang ihm, das Bild einer von 
einem Wahnfinnigen längere Zeit be- 
trachteten Briefmarfe in deilen Neb- 
baut zu entdeden. Noch mehr. Der 
Profeffor Ottolonghi verfichert, daß 
man die Photographie der Gedanken 
merbe erreichen fünnen. Lachen Sie 
nit. Die „Pſychophotographie“ ift 
Thon getauft, wenn auch noch nicht ge- 
fchaffen. Der berühmte Lombrofo, 
der fich nicht fcheut, Gemohndeiten der 
Menfchheit von unterjt zu oberft zu 
fehren, wie Möbel, die man bon den 
altgemobnten Pläßen rüdt, um den 
Staub herborzufegen, Zombrofo hat 


phie nicht Thlanfiweg verworfen. Er 
verfuchte in den Augen eines Wahn- 
finnigen deffen Wahnporftelung zu 
photographiren. Der Mann hatte die 
fire dee, von einem Xiger verfolgt 
zu werben. Diefen Tiger fah er über- 
al. Lombrofo hoffte, ven Tiger mit- 
teld der Photographie in den Augen 
des MWahnfinnigen zu finden. Diefer 
Berfuh hat nichts ergeben, aber mwer 
weiß, ob die Piychophotographie nicht 
noh Wunder bemwirfen werde?“ 

Das mar mit einem Aufmande mij- 
ſenſchaftlicher Ausdrücke dasſelbe 
Problem, deſſen Löſung Bernardet für 
möglich hielt. Und die jungen Leute 
laufchten mit der hingebenden Sympa= 
thie, der jeder Ausländer begegnet. Der 
Iopdte, der gleich einer auf einem Grabe 
rubenden Marmorjtatue auf dem 
Marmortifche dalag, taub für die um= 
fummenden Worte, den ftarren Blid 
in dag Unergründlihe — das er nun 
Ihon fannte — gerichtet, jchien auf 
das Refultat dverDistuffion zu warten. 

Und doch war e3 diefer für alle 
menfchlichen Schmerzen fühlloje Todte, 
der fich wie ein Räthjel aus erjtarrtem 
Fleifch. zmifchen den Gelehrten erhob. 
Welches war das Geheimniß feines 
Endes, da3 unbefannte Wort feines 
Zodesfampfes? Wer hatte die Wunde 
verurfacht, aus der das Leben ent- 
flohen war? 

Mas man nicht mußte, er hatte es 
gemußt. Was man miffen wollte, er 
mußte e& vielleicht noch immer! Diefer 
Zmeifel, der nun bei Ginory Wurzel 
gefaßt hatte, genügte fehon, um den 
Richter zum Verfuche des Erperiments 
zu bewegen, und jeine Hartnädigfeit 
mit überfchwenglichen Phrafen ent- 
Thuldigend, bat er Herrn Morin, das 
Geheimniß der Unterfuchung noch ein= 
mal dort fuchen zu wollen, mo ein Arzt 
eö in früheren Zeiten finden zu fünnen 
geglaubt hatte. 

„Wenn mir nichts finden, merben 
wir unfere Schlappe zu den früheren 
legen.“ 

‚Herr Morin bewährte fein ffeptifches 
Lächeln. Aber fchließlich war der Un- 
terfuchungsrichter Herr über dieſe 
Sade, und da ja der junge Dr. 
Erwin aus Dänemark einen neuen 
Beitrag zu diefen Forfchungen brachte, 
wollte der Profeffor das Erperiment 
berfuchen; erklärte aber im Voraus, 
daß e8 vollfommen unnüß und zmed- 
los ſei. 

Wie auf der Präfektur für anthro— 
pometriſche Feſtſtellungen, war auch 
auf der Morgue ein photographiſcher 
Apparat. Uebrigens hatte auch Ber— 
nardet ſeinen Kodak mit. Sobald die 
Netzhaut von den aus den Höhlen ge— 
nommenen Augen losgetrennt und 
gleich Schmetterlingsflügeln auf Kork— 
ſtücke geſteckt war, konnte man ſie pho— 
tographiren. Und wie groß auch die 
Kaltblütigkeit des an derartige Flei— 
ſchereien gewöhnten Bernardet war, er 
fühlte während der Vorbereitungen zu 
dieſer Operation ſein Herz ſinken. Er 
bemerkte auch, daß Ginory darüber 
blaß wurde, ſich in die Lippen biß und 
dem dem Skalpell ausgelieferten Tod— 
ten Blicke voll ſinnenden Mitleids zu— 
warf. 

Die über den Leichnam gebeugten 
jungen Leute hingegen ſtudirten den 
zerſtückten Körper voll Bewunderung 
und mit der Freude des Schatzgräbers, 
der in einer reichen Mine wühlt. Jede 
Fiber ſchien ihnen eine Wahrheit zu 
enthüllen. Sie waren da wie Edel— 
ſteinhändler vor Juwelen, und das 
ſtudirte, mit den Händen betaſtete 
Wunder war der zerſtückte Leichnam 
eines Menſchen. Und als ſie dieſe 
lebenden, ſchrecklichen, anklägeriſchen 
Augen aus ihren Höhlen nahmen, als 
ſie aus dem, was wie zwei leuchtende 
Flammen geweſen war, zwei blutige 
Löcher machten: da hub der Profeſſor 
mit einer wundervollen, hinreißenden, 
maleriſchen Beredtſamkeit zu ſprechen 
an, als handelte es ſich um ein Meiſter— 
werk der Kunſt. Und wirklich war es 
ein Meiſterwerk, dieſer wunderbare 
Mechanismus der das Auge bewegen— 
den Muskeln, die er ſeinen Eleven er— 
klärte, während dieſe ſeinen machtvol— 
len Worten gierig lauſchten. Wirklich 
war es ein Meiſterwerk, dieſes vom 
Proſektor bloßgelegte Auge, von der 
durchſichtigen Hornhaut, der Thränen— 
drüſe, der Kryſtalllinſe bis zur Netz— 
haut, die die photographiſche Platte 
dieſer Dunkelkammer iſt, in der ſich in 
der Grenze der Lichtſtrahlen die ge— 
brochenen Bilder verkehrt abſpiegeln. 
Und Herr Morin, der das Organ, von 
dem er ſprach, in der erhobenen Hand 
hielt, ſprach won der aus den Faſern 
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gebilden Haut, wie ein Kunſtp 
über ein kunſtvoll ziſelirtes Wert 
Benvenutos geſprochen hätte. — Und 
indem er die Glaskörperſubſtanz, die 
ſich wie Eiweiß ablöſte, von der feuch— 
ten Haut ſchüttelte, rief er aus: 

„Das iſt das Wunder des menſch— 
lichen Körpers, meine Herren, das 
Wunder! Das iſt das Leben, das Licht, 
es ſchuf Meiſterwerke, Erfindungen, es 
bewirkt das Genie! Wir finden hier 
acht Lager von Fibern oder Nerven— 
zellen, die körnig oder ſtrahlenförmig 
ſind, an der Schutzhaut beginnen und 
an der Grenzhaut enden! Sie verſetzen 
uns durch ihre wundervolle Anordnung 
in Staunen! Dieſe ſtrahlenförmigen 
Fibern, dieſe zweigartigen Verlänge— 
rungen, dieſe Stäbchen und Zapfen, 
dieſe Körner und Faſern, dieſe Stäb— 
chen von der Größe eines tauſendſtel 
Millimeters, die die Quelle alles Lich— 
tes ſind —was für Dinge ſind es nicht, 
um uns Rufe der Bewunderung zu 
entlocken!“ 

Die Begeiſterung des Gelehrten wur— 
de übrigens von den jungen Leuten ge— 
theilt, und der Dr. Erwin — der nun 
wieder Schüler war — hörte dem 
Meiſter ſchweigend zu. Der ungelehrte 
und reſpektvolle Bernardet fühlte ſich 
durch den berühmten Phyſiologen ver— 
wirrt und fagte Jich, daß dennod) er, er 
allein e3 ei, der zum Berfuche drängte 
und ein Mitglied der Afademie zur 
„Arbeit“ veranlaßte. 

Ginory war auf einen Augenblid 
binausgegangen; die Operation, die die 
Aerzte in Freude verjegte, machte ihn 
völlig frank. Er erholte jich aber balp, 
und als er wieder eintrat, jah er das 
Auge des Todten, dag aus den Höhlen 
genommene Auge Roperes noch in der 
Hand Morind. Und dDiefes meiche, 
Ichmarzgefledte, eine glänzende Kugel 
darjtellende Auge mit der abgeplatte- 
ten, ſeegrünen Kryſtalllinſe ſchwamm 
in einem fetten Muskel- und Nerven— 
gewebe, ein ungeheurer Augapfel, der 
das Leben aus der Tiefe des Todes 
betrachtet. 

Und doch! Vielleicht enthielt dieſe 
Kugel ein Bild! Es handelte ſich da— 
rum, es zu ſuchen, es zu finden! 

„Ich nehme es auf mich!“ dachte 
Bernardet. 

(Fortjekung folgt.) 
Der Kronprinz von Sadhien im 
deutſch-franuzöſiſchen Feidzuge. 
Ein militäriſchgeſchichtlicher Rüchblich anläßlich 


jüngſt gefeierten Doppeljubiläums des Könios 
Albert. 


des 


Nimmt heutzutage König Albert von 
Sachſen unter den Monarchen des 
Deutſchen Reiches in jeder Beziehung 
eine hervorragende Stellung ein, ſo 
ſteht der Name des Kronprinzen Al— 
bert in der Geſchichte der Feldzüge der 
Neuzeit mit in erſter Reihe. Nachdem 
der Fürſt ſchon als jugendlicher Prinz 
und Offizier von 21 Jahren im Früh— 
jahr 1849 im Feldzug von Schleswig— 
Holſtein bei Düppel die Feuertauf 
glänzend beſtanden und im Hochſom— 
mer 1866 im Deutſchen Kriege ſein 
Meiſterſtück als Truppenführer der 
Sachſen auf dem Schlachtfelde von 
Königgrätz und bei dem ſich anſchlie— 
Benden Rüdzuge gemacht hatte, errang 
er 1870— 71 in dem für die deutfchen 
Waffen fo fiegesgewaltigen Feldzuge 
gegen Frankreich als Feldherr und an 
der Spitze ſächſiſcher Truppen die höch— 
ſten militäriſchen Würden und Aus— 
zeichnungen und leiſtete dem deutſchen 
Vaterlande und Volk die wichtigſten 
Dienſte durch ſein rechtzeitiges und 
nachdrückliches Eingreifen, das in den 
damaligen größten Entſcheidungs— 
ſchlachten wiederholt den Sieg an die 
deutſchen Fahnen feſſelte. Sein Ruhm 
als Feldherr wird nicht erlöſchen, ſo— 
lange es noch eine deutſche Krieosge— 
ſchichte giebt. 

Bei Beginn des Krieges gegen 
Frankreich im Juli 1870 befehligte 
Kronprinz Albert von Sachſen das 
12. (königl. ſächſiſche) Armeekorps, das 
der 2. deutſchen Armee, die Prinz Frie— 
drich Karl von Preußen befehligte, zu— 
getheilt war. Er entſchied mit den 
ſächſiſchen Truppen, Schulter an 
Schulter mit der preußiſchen Garde, 
die blutige Schlacht bei Gravelotte am 
18. Auguſt durch Erſtürmung des auf 
dominirender Höhe gelegenen und ſtark 
befeſtigten Dorfes St. Privat la Mon— 
tagne und führte dort aus eigener Ent— 
ſchließung unter den ſchwierigſten und 
dringlichſten Verhältniſſen ſowie mit 
bewunderungswürdiger Ruhe, Sicher— 
heit und Richtigkeit eins der ſchwierig— 
ſten Kriegsmanöver aus: einen Angriff 
aus der Flanke unter beſtändigem 
Flankenmarſch der Hauptkräfte, bis die 
Umgehung des feindlichenFlügels voll— 
ſtändig war. Für dieſes taktiſche Mei— 
ſterwerk erhielt Kronprinz Albert vom 
deutſchen Oberfeldherrn nicht nur das 
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe, ſondern 
auch den Oberbefehl über die neugebil— 
dete 4. deutſche Armee, beſtehend aus 
den bisher dem Verbande der 2. Ar— 
mee, die vor Metz ſtehend blieb, ange— 
hörir gemwefenen 12, und Gardeforps, 
der 5. und 6. Kapalleriedivifion: zu- 
fammen 83 Bataillone oder 70,000 
Mann Infanterie, 116 Eötadrong Ka: 
ballerie mit 16,200 Pferden und 288 
Gefhügen. Mit diefer Armee erfocht 
Kronprinz Albert eine Reihe glänzen- 
der Siege und errang ihr damit eine 
anfänglich gar nicht beabfichtigte dau- 
ernde Gelbfiändigfeit und infolge ber 
alüdlichen Führung an den Ufern der 
Maas den Beinamen Maadarmee. Die 
überrafchenden und wichtigen Erfolge 
diefes® Iruppenverbandes in den 
Schladten von Beaumont am 30. Au— 
guft und Sedan am 1. September wa— 
ren die Urfache, daß der Chef des Gro- 
Ben deutfchen Generalftabes, General 
Frhr. v. Moltke, über Sachen? Kron- 
prinzen und feine Eigenfchaften als 
Irtuppenführer den Ausspruch that: 
„&3 gibt im deutfchen Heere wohl viele 
gute Generale, aber nur einen Feld- 
herren, wie den Kronprinzen von Gadı- 
fen.“ Der Generalftab des fächfifchen 
Kronprinzen, dem der preußische Gene- 
tal v. Schlotheim ala Chef vorftand, 
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Sarjaparillian Refolvent 


Der große Blutreiniger 
Zur Seitung aller Hronifhen Srrantheiten. 


Jeder Tropfen des Sarjaparillian Nejolvent ers 
theilt dur Das Zlut, Den Eiweiß, den Urin und 
andere Flüfligfeiten des Cpftems neue Nebenstraft, 
denn es erjegt die verbraudten Theile des Körpers 
durh neue und gelunde Moterien. Scropheln, 
Schwindſucht, Syphilis, ungebeilte und jchledt be: 
handelte Syphilis ın ihren maunigfachen Formen 
(jendet zehn Gents ein Fir Das illuftrirte Buch 
Radmay's on Weneral), Drüjenzfrantheiten, Ge: 
ſchwre im Halje und Munde, Beulen, Knoten in 
sen Drüfen und anderen Theilen des Spitemg, ent: 
zündete WUugen, verhärtete Abjonderungen aus den 
Ohren, fowie die fhlimmiten Formen von Haut: 
Krankheiten, Geſchwüre, Fieber-Aus ſchlag, Grind— 
topf, Ringwurm, Salz:Rbeumatisuus, Wotblauf, 
Finnen, ſchwarze Fleden im Fleiſche, eiternde Veu— 
len, krebsartige Gewaͤchſe, Frauen Krautheiten und 
alte ſchwächenden und, ſchuerzhaften Ausſcheidun— 
den, Nachtſchweit, Vollutivonen und alle Vergeu⸗ 
dungen der Lebens-Prinzipien liegen innerhalbe bes 
heilenden Bereichs dieſes Wunders der modernen 
Chemie, und ein Gebrauch von wenigen Tagen 
wird irgend eine Perſon, welche das ſelbe degen fr: 
gendwelchhe Form dieſer Krankheiten einnimnm, ſei⸗ 
ne heilträftige Wirkung beweiſen. Wenn c5 dem 
Patienten, welcher täglich durch die fortgejcht zu⸗ 
nehmenden Verluſte und Auflöſungen an Kräften 
verliert, gelingt, diefen Berluften Ginhalt zu thun 
und diejelben durh aus gejunden Wlute entjprins 
gende neue Materialien zu eriegen — usb Diejes 
wird durch, Radway's Sarfayarillian Mefolvent 
ſicher exreicht — ſo iſt eine Heilung qewik, denn 
wenn bdiejes Heilmittel einmal jeine Reiniqungss 
arbeit beginnt und es ibm gelingt, diese Werfuite 
zu vermindern, fo wird die Veflerung raich erfols 
er und mit jedem Tage wird ſich der Kranke bef— 
er und fräftiger fühlen, die Verdauung wird ge: 
täftigt, der Wppetit gebejlert und Fleiih und 
Gewicht werden zunehien. 

Das Folgende ift ein all. wo eine Flaike von 
Radiway's Sariaparillian Mefolvent die betreffenden 
Somptome beſeitigte, die Empfindungseigenheiten 
oder die Kraukheitserſcheinungen zerſtörte und den 
Vatienten von Pollutinen befreite. Dieſer Vrief 
wurde im Oktober 1897 geſchrieben: 


Eines jungen Mannes Erfahrung. 


Brooklyn, den 14. Oktober 1897. 
„Ich werde Ihnen bier meine Symptome bejchreis 
ben. Ich bin 22 Jahre alt, wiege 150 Phunud, bit 
fehs Fuß groß, habe dunkcibraunes Haar, Körper 
und Glieder lang und jehlaut, Echiwäche im ganzen 
Körper, fhwer im Kopfe und Eummen in den Ob: 
ten, Echinerzan über den YHugen, das Meike in den 
Augen gelblid, die Haut unrein und fertig, gelbe 
Bunge mit einem weißen Ueberzug, fortivährendes 
Räutpern, um den Hals rein zu halten, züder, feit: 
ützender Schleim, Pirate uud andere Griheinungen 
vor den Augen, ſchwache Augen, beunrubigende 
Träume, Nervofitäs, Schläfrigfeit, das Verlangen, 
lange tm Bett zu liegen, des Morgens beiim Äuf— 
fteben dumpfis und jchiveres Geiühl im Stopf” die 
Gingeweide zuweilen verftopft imd ju anderen Sei: 
ten regulär, zeitweilige jchleimige Ausſcheidungen 
aus den Gingeweiden, Finnen in der Haut, Nuden, 
ſchlechter Geſchmack im Munde, Widerwille gegen 
Arbeit und weibliche Geſellſchaft, Vorliebe für vie 
Einſamkeit, dumpfe, ſchwere, ſtudide und ichläfrige 
Geiſtesthätigkeit, blaſſes. hageres Geſicht, Naſenbin— 
ten, Nachtſchweiß, Verlangen nad vielen Wailers 
trinten, mangelhafter Appetit, jchreklicye E.ubile 
dungen wah dem Schlafingeben. Gs find jegt act 
Jahre ber, daß fich diefe aufzeibenden Symptoine 
bei mir einzuftellen begannen, und jeit jener geit 
babe ih deran beinahe fortwährend gelitten, Ach 
unterzog mich der Behandlung von fieben Werzten. 
Ih babe meines Willens weder Palomıl oder Mers 
cury, no blaue Pillen gensuumnen,. Dieje Krank: 
beitsericheinungen find verihtounden, denn jeit ich 
nit Dem Gebrauche von Nejvivent begann, haben fich 
die Pollutionen verlören. Die durch dieſes Heilmit? 
tel hervorgerufene Veränderung it wund.rbar. Alle 
diefe Kranfheits: Symptome verschwanden wie durch 
ein Wunder, Mein Appetit kehrte zurüf, mein 
Geift wurde angeregter, und ich war eifrig und 
ehrgeizig, meine täglichen Wrbeiten zu vollenden, 
IH nad täglich Drei Mat einen Iheelöfiel vol 
Reſolvent und jede Nacht eine von Radways Pillen; 
ferner rieb ich zwei Mal in der Woche mein Mück— 
dratmit Ready Relief ein. Eine Flaſche hat dieſe 
wunderbare Veränderung hervorgerufen, doch glau— 
be ich, es wird das Beſte ſein, damit für eine Zeit 

lang fortzufahren. Achtungsvoll Ihr 

u. 9—r.” 
In Fällen von beventlihr Schtwähe und allen 
nerpdien Wifeftionen ift die Einteihung des Nüfs: 
grats mit Nadpwan's Ready Nelief von 
großer Wichtigkeit. Es verjorgt das Nervenipiten 
mit Elektrizität und gibt den Nerven neues eben 
und vermehrte Kräfte Wücer mis Ratbichlägen 
über obige Srankheit (Nadıvay on „Arritabie Lres 
tbra ete.“) werden auf V:riangen gratis zugelandt. 
Radway's Heilmittel werden allenthals 
ben bon pothefern verkauft, jowir in Dr. Na ds 
way's VBüreau, Nr. 55, Elm Straße, New York, 

udo2 


und zu dem Preußen und Sachen in 
bunter Reihe gehörten, erhielt infolge 
der Kinigfeit, Kameradjchaftlichkeit, 
des gegenfeitigen WVerjiehens und Zu— 
fammenmirfens im meiteren Berlaufe 
des TFeldzuges den ehrenden Beinamen 
„Der Maasftab”, meil er thatfächlich 
als Mufterjtab gelten konnte. 


Die Schlacht bei Beaumont, in der 
General-Lieutenant v. Schüler mit der 
8. preußifchen Divifion das Tchlecht be= 
machte Yager des Feines überfiel und 
reihe Beute machte — ed murden 
2000 Mann gefangen, 19 Gefchüte, 8 
Mitrailleufen und zahlreiches Krieg? 
material, Wagen und Worräthe aller 
Art erbeutet — mar das ureigenfte 
Mert des Kronprinzen von Sachen 
und ift von herborragenden Strategen 
binfichtlich ihrer Anordnung als eine 
Mufterfchlacht bezeichnet worden. hr 
militärifcher Erfolg beitand darin, 
daß das franzofifche Korps de Failly 
vernichtet, Die ganze Armee MacMa= 
hons in ihrer linten Flante umgegan= 
gen, nad) Sedan abgedrängt, in dem 
engen Dreied zmwifchen Maas, Giponne 
und Floing feitgebannt war und zum 
Aufmarjch hinter die Maas gezwungen 
wurde. Der trophäenreiche Sieg bon 
Beaumont würde in der Gefchichte des 
damaliger großen Krieges viel bebeu- 
tender daftehen, wenn er nicht dur 
den ungeheuren Erfolg der Schladht 
von Sedan verdunfelt und überftrahlt 
morden wären. Einige Tage nad) leg- 
terer empfing Kronprinz aus der Hand 
des Oberfeldherrn das Eiferne Kreuz 
1. Klaffe, Zar Wlerander II. aber 
überfchidte dem Sieger von Beaumont 
durch eigenen Gefandten die 2. Klaife 
des ruffifchen Kriegs:(St. Georg3-) 
Ordens. 

Und dann ging's nach Paris. Auch 
dort, wo die Maasarmee die Nord— 
und Oſtfront der Belagerungslinie zu 
bilden hatte, erfochten die Truppen der— 
ſelben unter ihrem Feldherrn an den 
Ufern der Seine und Marne Sieg auf 
Sieg; die preußiſche Garde bei Le 
Bourget, die Sachſen bei Brie und 
Villiers. Jeder Durchbruchsverſuch 
der Franzoſen wurde zurückgeſchlagen 
und, nachdem gegen Ende des Jahres 
die Beſchießung der Befeſtigungswerke 
begonnen worden war, die Uebergabe 
der Forts von Paris erzwungen; der 
Mont Upron wurde zuerft von den 
Fruangofen geräumt und von fächlt- 
jchen Truppen befet. Um 29. Januar 
1871 hielt Kronprinz Wlbert an der 
Spite von Truppen des Gardeforps 
fomie des 4. Urmeeforps feinen Einzug 
in die Stabt St. Denis, wo die fran- 
zöfifehen Könige in der Kathedrale be- 
graben liegen; am 18. Januar aber 
mar er in Begleitung feines Bruders, 
des Prinzen Georg, der feit dem 19. 
Auguft 1870 den Oberbefehl über die 
ſächſiſchen Truppen übertragen erhal- 
ten hatte, jomwie des zum Generalgou- 
verneur nah Frankreich berufenen 
fahfifhen Kriegsminifierg Generals 
b. Fyabrice und einer Deputation fäch- 
fifcher Offiziere bei dem meltgefchicht- 
lichen Aft der Kaiferproflamation im 
Königsichloffe zu Verfailles gegenmwär- 
tig. Seine feltenen Waffenthaten er: 
hielten vor Paris die höchften defora- 
tiven Auszeichnungen, fein Chriftge- 
Ihen? vom König war das Eichenlaub 


zu dem von ihm bereit 1894 vor Düp- 


pel erworbenen Orden pour le me&- 
rite. Am 22. März 1871, ald Kaifer 
Wilhelm fein erftes Wiegenfeft nad) 
Annahme der Kaiferwürde feierte, em= 
pfing Kronprinz Albert das Groß— 
freuz vom Eifernen Kreuz, das außer 
ihm nur noch folgende Heerführer er= 
hielten: der preußifche Kronprinz, 
Prinz Friedrich Karl, v. Moltte, v. 
ze v. Manteuffel und v. Gö- 
en. 

Der Sächfifche Kronprinz meilte da= 
mals noch immer in Frantreich, wo er 
den Oberbefehl führte über fämmtliche 
vor Paris verbliebenen deutfchenTrup- 
pen. Er refidirte mit feiner Gemahlin 
Carola, die er von Dresden nad 
Tranfreich geholt hatte, mehrere Wo- 
en lang im Jagdichloß zu Compiegne 
und feierte dort auch jeinen 43. Ge— 
burtstag. Währenddem tobte in Pas 
tiß der Bürgerkrieg, und fein Verlauf 
zwang den Kronprinzen am 17. Mai 
zur Rüdfehr nach) feinem pormaligen 
Hauptquartier vor Paris, dem Vorort 
Magency. Er war auf den Höhen von 
Montmagny Augenzeuge des großarti- 
gne Brandes der Tuilerien am 25. 
Mat und beobachtete wiederholt von 
einem errichteten Objervatorium3 aus 
die blutigen Straßentämpfe in Paris. 
Als am erjten Pfingitfeiertage, dem 
28. Mai, die Vorftadt Ya Vilette und 
die Buttes Chaumont bon den franzd= 
fifchen NRegierungstruppen erſtürmt 
waren, fandte ihr Oberbefehlshaber, 
Marihal Mac Mahon, eine Depejche 
an den deutfchen Feldherrn, Die den 
vollendeten Sieg über die Kommune 
meldete und zugleich dem wärmſten 
Dank dafür Ausdrud verlieh, daß der 
Kronprinz Albert durch Abfperrung 
der nördlichen und öftlichen Ausgänge 
von Paris mit deutfchen Truppen 


twefentlih zur Unterbrüdung der Res | 
Um | 


polution mit beigetragen habe. 
9. Juni fehrte der Kronprinz bon 
Hranfreich nach Dresven zurüd. 


— — — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Das Fao- 
similo dor tat suf 
schrift von I Vaaıg 


— —— — — 


Lazarethe auf Cuba. 


Dr. F. W. Brunner, ein junger 
deutſch-amerikaniſcher Arzt, der ſich 
als Attachée der New Yorker Quaran— 
täne = Station zwei Jahre auf Cuba 
aufbielt, hat feine Beobachtungen über 
die Spanifchen Hofpitäler auf Cuba, 
die Sterblichkeit unter den Spanischen 
Soldaten und die Tauglichkeit der auf 
Cuba befindlichen Krantenhäufer ala 
Razarethe in einem ausführlihenSon= 
derbericht niederaeleat und der Gene- 
talarzt der Marine hat den Bericht in 
dem Mafe intereffant gefunden, um 
denselben in Form eines Rundfchreibes 
an alle Urmee- und Marine-Aerzte, 
Sanität3 = Beamte ufm. zu verbreiten. 

DiefemBerichte zufolge befinden fich 
in Havana fünf Militär-Lazarethe. 
Das größte führt den Namen Alphons 
XIII. und umfaßt 3320 Betten. 3 
ift nach dem WPapillon-Spyjtem aus 
Holz erbaut und liegt außerhalb der 
Stadtgrenze. Die Ausrüftung deijel- 
ben ift vollftändig. E83 wurde von ei- 
nem in den Ver. Staaten erzogenen 
ingenieur erbaut und hat ein vollen= 
detes Entwäſſerungsſyſtem, jomwie be- 
fondere Anlagen für Sfolirung von 
Kranten, die am gelben Fieber oder an 
Poden leiden. 

Das Hofpital „Quartel de Made- 
ra“ ineder Kefus Maria Gemeinde hat 
1000 %Xetten. &3 ift mangelhaft ge- 
baut und fann nur für Gelbfieber- 
franfe gebraucht werben. 

Das nahe dem Golf gelegene Bene- 
ficta Hofpital ift au8Stein erbaut und 
hat 2000 Betten. E3 mar urfprüng- 
fih ein Findelhaug und wurde 1896 
bon MWeyler als Militär-Hofpital er- 
mworben. Der Bericht räth entfchieden 
ab, es für Holpitalzwede zu benugen. 

Dus „San Ambrofio Hofpital” na= 
he den Zaltapichro Werften ift zmei- 
fellos eines der jchlechteften Gebäude 
in Havana und fann nicht für ameri= 
fanifche Truppen gebraudht merbden. 
Es hat 900 Betten. In Reyla befin- 
den Jich zwei Hofpitäler, die aber un— 
ter einer Leitung ftehen und thatfäch- 
ih nur eines find. Beide find ur- 
Iprünglich Zuder = Qagerhäufer, die, 
nothdürftig eingerichtet, 3000 Betten 
haben. Dafelbit find feinerlei Vor 
fehrungen getroffen, mit anjtecfenden 
Krantheifen behaftete Patienten zu 
ifoliren. 

Terner gibt e& noch vier ftädtifche 
Hofpitäler, Reina Mercedes, Paula, 
Quinta AM Rey und Dependien in 
Havana. Mit Ausnahme des erjten 
find fie alle in traurigemäuftand. Das 
Erjte wurde 1885 gebaut und mar 
derartiq überfüllt, daß die Gterblich- 
feit enorm war und die Elinifchen Bor- 
lefungen für die Studenten aufgeho- 
ben werden mußten. 

Von den im Ganzen auf Cuba be- 
findlichen 50 Militärlazarethen kön— 
nen dem Bericht zu Folge nur wenige 
gebraucht werden. 

Tolgende Tabelle über die Gterb- 
lichkeit ift von den Hofpitälern in Ha- 
bana und Neyla ausgegeben worden: 


Havana Neyla 
152 109 
43 
42 
76 

“ 

. 181 


Aanuar 
Februar 
ML 2 0o 
April 

Mat 

Aumi u 
— u ° 

Aug uft u 
September 2 . . . 
DIOR 5 05° 
November 

DRUM . . a. 17 


Die Verlufte der Spanier in Folge 
von Krankheiten find geradezu enorm 
und überfteigen 30,000. Außerdem 
find no} über 30,000 erfrantte Leute 
in die Heimath gefchicdt worden. 

Die Erfahrungen, die die Spanier 
gemacht haben, find fehr lehrreich. Se- 
denfall3 hätten die Todesfälle um 50 
Prozent vermindert werben können, 
wenn bie Kranken rationell verpflegt 
worden wären und man ihnen mehr 


. .. 
. 


„Mein geichäftiger Tag“ . 


— der Tag, an welhem das 
nigen beginnt. 


Hau⸗ rei· 
Wenn Sie es auf die 


ſchwerfällige, lärmende Manier thun, wird 
Mann, Frau und Kind ſich in Sicherheit zu 


bringen trachten. 


Verrichten Sie die Ar—⸗ 


beit mit Pearline, und Niemand wird 

I geftört, nicht einmal Sie felbft. Hauss 
reinigen mit Pearline geht fhnel 
ler, ruhiger, bequemer von ftatten. 
Es erfpart viel Reiben, fchont die 
Sarbe und erhält die gute Laune, 


Wo immer Sie Waffer zum Reini- 


gen gebrauchen Fönnen, benußgen Sie 
Pearline mit demfelben, und Sie 
werden die befte Arbeit erhalten. Kaffen 

Sie aud die Kinder mit helfen. Dem 
felben bereitet es Dergnügen, mit Pearline 


In . 


Millions 
Sorafalt gefchentt hätte. 
Iodestate der am gelben Fieber Er— 
franften hätte in diefen allen nad 
Dr. Brunners Anficht auf die Hälfte 
ermäßigt werden fünnen. 


Gelbit die 


Seit 50 Jahren das beite 
Hausmittel gegen 
sinverdaulickneit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 
zum 
Kopfe, 


FREIES” 


mit dem Namen 


AUGUSTUS BARTH 
vuf den Badet. 


PREIS 25 CTS. 


| in allen Apotheten., 


VEREINTEN 


3 


| 


| 
| 


I die beite 


zu reinigen, und Sie geben ihnen dabei zugleich 
die richtige Anleitung für's fpätere Eeben. 
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zszDearline 


Keine Furcht mehr vor des Jahnarzts Stußf 


original New York painless Dentists 


2094 State Strafe, Ehe Adams, 


& neuen und groben 
Tuartier eingerichtet find, werben wir iwie bish'r 
Arbeit liefern und uniere ganze Auf: 


j mertjamfeit unjeren Kunden zuwenden che Nüf: 


ı Wein 


die wie dberechnen. 
tommt berein und befebt 


fibt auf die niedrigen Preije, 
Ihr vorbei gebt 


ı Euch die Schöniten zahnärztliben Zimmer jr wa 
| fere Kunden umd Ahr werdet dann tifl.n, wohn 


| 31 geben 


ALBANY DERTISTS. 


Goldfüllung gemacht oder Zähne abiotut Ihmerzlos 


gezogen baben, jo müst Ihr nady eiwenm zuverläiz | 


figen Platz gehen, wo es gemacht werden fann. 


Beſtes Gebiß Zähne 82.50 


xtracted and 
BT YA Ta 


Uniere 86 Zähne find die beiten der Welt. 
22. Goldfrouen 
Brüdenarbeit, per Zahn 
Goldfüllung 
Silberfüllung 

Eine Garantie für 10 Jahre mit jeder 

Arbeit. 

Keine Berechnung für Zahnziehen, falls Zähne beſtellt 

werden. Unſere Arbeit und unſere Preiſe und unſer 
Nuf haben uns 15 Jahre in dieſem Platz gehalten. 


m — — 3 

78 State Str. üher Kranz' Candy Store. 
Offen Abends bis v; Sonntags 10 bis 4 Uhr. 

Damen-Bedienung. munfrbw 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 


gegenüber der ‘Fair, Derter Building. 


Die Aerzte diejer Anstalt find erfahrene Deutiche Spe« 
ialiften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenicyen jo Ichnell ala möglıd) von ihren Gebreden 
zu heilen. Cie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer rauen: 
leiden und Weenjtruntiousjtörungen ohme 
Operation, Hauttrankheiten, Folgen von 
Selbſtbeſleckung, verlorene Mannbarkteit ꝛc. 
Operationen von erſter Maſſe Oprateuren, für radi— 
tale Heilung von Brüchen, Krebs, Tumoren, Varicocele 
(Hıdentrantheitei) 2c. Stonfultirt uns bevor Ihr hei— 
rathet. Wenn nöthig, placıren wir Patienten ın unfer 
Brivathripital. jyrausn Werden vom Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Munat. — Schmeidet dies ans. — Stun» 
Den: HUhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 
10 bi$ 12 Uhr. biv 


Brühe. 
Meın neu erfundes 
nes Bruchband, von 
J ſammtlichen deutſchen 
J Vrofeſſoren enpfoh— 
len, eingeführt in der 
deutſchen Armee, iſt 
ür ein jeden Bruch zu heilen das beſte. Keine falſche 
—— teine Einſpritzungen, keine Elektri— 
zität, keine Unterbrechung vom Geſchäft; Unterſuchung 
iſt frei. Ge alle anderen Sorten Brudhbänder, 
Bandagen für Nabelbrüche, 2 
Keibbinden für ichvaden 
Yuterleib, Mutterjchäden, 
Hängedauch uno fette Xeute, 
MR En. Grades 
ch und alle Apparate für 
erfriinmungen des Rüde 
orates, der Beine und yübe / 
%., in reichhaltigiter Aus« 2 
wahl zu Fabrıkpreifen vorräthig, beim qrößten deut 
Ihen fyabrifanten Dr. Kob’t Woitertz. 60 Yılth Ade., 
nahe Randolph Str. Spezialtjt für Brüche und Ber 
medtangen bes SKörpers. u jedem J poſitive 
Heilung. Auch Sountags offen dis 12 Uhr. Damen 
wesen bon einer Dame bedient. 





DR. J. YOUNG, & 

Deuter Spegial-Arzt \E 
tür Zlugens, Ohren, Nafen: und 5X 
Haloleid eu. Behandelt diefelben gründlich 
u. Schnell bei mäßıgen Preifen, iihmerzlos und 
nad — ichen neuen Meihoden. Der 
harinackigſte Naſentatarryh und Schwer⸗ 
hörigfeit wurde Zurirt, wo andere Aerite 
erfolglod blieben. Künftlicde Augen. Brillen 
au mr Unterfuhung und Rath frei. 
Rlint : 265 Lincoln Nive,, Stunden: 
8 Uhr Vormittag bid 8 Uhr Abends. Sonu- 
tags 8 biß 12 Vormittags. 2 bid 8 Abends. 


sch D RX 


* ⸗ Optiſtus, E. ADAMS STR. 

Genaue Unterfjuhung von Augen und — — 
von Gläfern für ale Mängel ber Sehfraft. Konjultiri 
und bezügli Gurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Pojt-Office. 
Bichtig für Männer und Frauen] 

Heine Bezahlung, wo wir nit furiren! 
—— welche Art von Geſchlechtslrankheiten beider 
eſchlechter; Samenfluß; Blutvergiftung jeder Art; 
Monatsſtdrung, ſowie verlorene Maunneskraft und jede 
eheime Krantheit. Alle unſere Praͤparationen ſind den 
flanzen entnommen. Wo andere aufhören zu Puris 
zen, garantiren wir eine Heilung. Freie Konſultation 
mündlich oder briefli. Spredhitumden 9 Uhr Morgend 
bis 9 Uhr Abends, Brivate Spredyimmer; jprechen Gie 
in der Apothefe vor. Gunradis dentiche Hpothete, 
ME. State Str.. Ede Ped Court, Ebucago. 10j11j 
Dr. SCHROEDER, 
Anerfaunt der beite, zuverläffigite 
Zahnarzt, jest 250 =. Divijion 
tr., nahe Hohbahn-Station. eine 
ähne 35 und aufwärts. Bühne icymerzlos gezogen. 
Babe ohne Platten. Gold» und Sılber- Füllung zum 
balhesı Preis. AlleArbeiten garantirt. UNE. 


— 


—— 
Spezialist. 


Etabiirt 1864 y 
159 ©. Glarf Str..... Chicago, 


N. WATRY, 
99 E Randelph Str. 
Deutiher ptiter 
Brillen und Ungengiäich eine Sperie litat. 
Modatä, Gamerad u. pyhotvaraph. Matırial 


Dr. Albrecht Heym, Du Arzt. 
Langjährig ſpezialiſtiſch ausgebildet an deutſchen Kran⸗ 
tenhäufern und Univerfitäts-Rlinifen. aulegt bei Prof, 
Erb, Heidelberg. 10% Raudoiph Str., Schiller: 
Webäude, Zeicphot Main 2019, Zimmer 1012, Stun« 


5 19-8, anker Eottagß. llapti 
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— — ſprechen 
Wollt Jhr ein gutes Gebiß Zähne oder feine —— 


wenn Abe unfere Dienite bracht. Wir 
tbun genau was wir anzeigen und zeigen feine Un= 
wöglichkeiten an. Unjere Vreife find jo niedrig, als 
es bei erfter Nlafle Arbeit nur mörlich ift. Wen 
Ihr auf unferem neuen Bla 24 Staie St abe, 
Eidweit:Gde von Adams Str., voriprecht, werben 
wir Guc bemeiien, dak wir halten was Wir ber= 
und wir machen jede Garantie gut, bie 
twir auf dem alten Blak, mit dem mir in feiner 
Verbindung mehr fteben, geleiftet haben. und ware 
nen unjere früheren Kunden, Die uns juchen, fih in 


I Acht zu nehmen dor Aenen, die unjeren alten Ars 


beitzplat jeßt inne baben um durch unieren Ruf, 
gewonnen durch jahrelange chrlich: Arbeit und 
wabhrheitsgemäßes Anzeigen, zu profititen. Gs iR 
oefäbrlih, Pläge aufzujuchen, die Iinmöglies ans 
eigen, um die Leute aniuloden und nachher ihre 
Anzeigen nit wahr madıen. 

Mir geben mit jeder Wrbeit eine fehriftliche 20: 
jährige Garantie. Kommt und last Gure Zähne 
des Morgens ziehen und gebt Abends mit ernem 
neuen Gebik nach SHauie. 

Unter Unwendung von Dr. Gagnon’3 Patınten 
für Schwerzlofigteit wird ale Wrbeit abioluß 
Ichmerzlos verrichtet, welche Matente in Nr. 4 
Erate Straße immer angewandt werden, aber tn 
feinen anderen Geihäfie Ghicagos. Zweiflerxw 
wollen wir Gas oder vitalifirte Xuft auf Wunfde 
geben. 

Ein volles Gebik a rotbem Rubber mit unjerem 
patentirten Sauge:Borrihtungen, > 
vollfommenes Pailen garantirt ... . 6.00 
22 Karat Goldfronen, Goldpfüllung und jede anz 
dere Art Füllung von unferen Epezialiften ausges 
führt zu 

populären Preifen. 


Behandlung und Hahnziehen foftenfret, wenn 
andere Arbeit Dabei beftellt wird. 

Ahr könnt uns nicht verfehlen — die prominetefte 

Gde in der Stadt — 204 Etate Str., Südweſt⸗Ede 

Adams Str. Wir haben 2 Dffices in den Ber. 

Etaaten, aber feine Verbindung mit irgend einer 

anderen Firma in Ebicago. 

Hanpt:Dffice: 54 W. 23. Str., New Dort. 

Spredftunden: 8 Uhr Morg. bis Mitternags 

einshlichlid der Sonn: und Feiertage. 

uunfa,biv 


Sifenbahn⸗Fahrplaue. 


Fuinvis Zentral:Eifenbahn. 


Ale durdfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahne 
bof, 12. Str. und Bart Row. Die Zige nad dem 
Süden fünnen (mit Ausnahme des N. DO. Poftzuges) 
ebenfalls an der 22. Str.», 39. Str... Hhde Park» 
und 63. Straße-Station beitiegen werben. Gtabt- 
Ticket: Office, 99 Adams Str. und AubitoriumsSotel. 
Durdhgehende Züge— Abfahrt 
New Orleans & Memphis Limiteb * 4.10ON 
Sadionpille, —— 
Monticelo und Decatur... urn..." LION 
St. Youid Diamond Spezial. ......"10.10R 
Et. Youis Daylight Spezial....... 
Springfield & Decatur 
Kairo, Tagzug........ 
Soringfield & Decatur 
New Orleans Poſtzug 
Bloomington & Ghatsmworth....... 


2 


— 


Ehicago & New Orleans Erpreß... 
Gilman & Kankakee. ........2.0.0.° 
Rockford. Dubuque, Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug. . . ...... 3.30 R 
Rodford, Dubugıe & Sour Eıty..all.45 N 
Rodford Paifagierzug “25N 
Nodford, Dubugque uud Vnle.... 
Rockford & Freeport Expreß.. 
Dubuque & Freevort. — —— 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. 
lich ausgenommen Sonntaas. 


25s 52556322⸗225 


5885 
— 


"Zäglid. | 
Burlington:2inte, 

Ehicagos, Burlington- und Quincy-Eijenbahn. ide» 
Offices, 211 Elarf Str. und Union Paffagier-Bahn« 
bof, Canal Str.. zwijchen Madijon und Adams. 
Ankunft 
+6.10% 
6.10 R 
05% 


Büge Abfahrt 
Lokal nah Galesburg.............7 830 8 
Dttawa, Streator und La Salle...+ 8.30 DB 
Rocelle, Rodiord und Forrefton..t 8.30 B 
Dmaha, Denver, Colo. Springs. .*10.00 B 
Xofal-Runfte, Jllinois u. Jomwa ...*11.30 3 
Galesburg und Ontttey.......0...-. 11.308 
Elinton, Woline, Rod Island 

yort Madifon und Steotuf.........*11.30 3 
Vttawa und Streator t 430 N 
Sterling, Rodelle und Nocdiord...t 4.30 3 
KRaniaskity, St.ijoeu.Xcavenworth" 5.30N 

ort Worth, Dallas, Houitou 3. 30 N 

Emaba, &. Bluffs, Nebrasfa 5. 0N 

Et. Baul und Vtinmenpoliß. ...... "EIN 

Kanjasgity, St. Joe u.Yeavdenmworth "10.30 R 

Dmaha, Keofuf, Ouinco 10.30 N 

Denver, Eripple Greef, Colo 

Salt Zafe, Ogden. Kalıfornta...... "1U.IUHN 

Deadeood, Hot Springs, ©. D... *10.30N 

St. Paul und Minneepolie....... J10.15N 

"Täglich. +Täalıd, ausgenommen Sonntags. 
Lid ausgenommen Saniſtaas. 


— 
* 


2. 
2. 
2 
2.0 
2 
1. 
0. 
0. 


++ 2.20. + 
CHESER 


« 
J 


KEENSSEREE 
GEEFSERKEELSEREISSESF 


het 20% 


AEnwmnunmmmre 


* 
gr 


PASSENGER STATION. 
auison and Adams Sts., 
Ticket Office, 101 Adams Streer 
*Daily. tkx. Sun. 
Pacific Vestibuled Express...............t 
Kansas City, Denver & California... . * 
Kausas City, Colorado & Utah Express..* 

. 


CHICAGO & AaLToN UNION 
anal Street, between 
Leave. | Arri 
2m pm 1 = 
6.Ww pri 9.25 
11.0 PM| 8 
Springfield & St. Louis Day Local ..... 8 * AM 
: ir 
"90 
| 11.30 Pi 
‚u. 


6.6 


23 
ze 


Snepunme 
SEEHEEE 


sst. Louis Limited — 
St. Louis "Palace Fxpress”.............- 
st. Louis & Springfleld Midnigbt Special.* 
Peoria Limited.. t 
Peoria Fast Mail 

Peoria Night Express 

Joliet & Dwight Accommodation 


ss 
ZEZERN 
EIIREEIFER 


> 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Granv Zentral Paflagier-Station; Gtabim 
Office: 198 Glarf Str. 

Reine extra SFrahrpreije verlangt auf 

den B. & DO. Yımited Zügen. 

Bolal.....0 0000 00u0n0 5500 ua 7 

New ya und Wajbington Beltis 

biıied Ervreß "10. 

New York, Waihington und Pitte- 

burg Beftibuled. -... ....-ur2... * 

Pittsburg. Cleveland, Wheeling und 
Columbus Exrpreß .- ..-....-...." TOON * OB 

* Züglid. + Ausgenoinmen Eonntags. 


EShicago & Erre:-Giicnbahn. 
Tider-Offices: 
AU2 ©. Glart, Auditorium 
Dearborn-Shation, Polku. orn. 
Abfahrt. 

Marion Ldkal. ... .000 HAMA 
New VYort & Boſton 3. 0 R 
gemeine & Buffalo 3. 0 R 

orth Judſon Accomodation 
New Yorf & Bofton , 
Columbus & Storfolt, Da 2UN 
* Zöglid. + Ausgenommen Sonitags. 


Nidel Blate. — Die New York, Chicago und 
&t. Louis:Eijenbahn. 

Bahnhof: Ban Buren Str. & PBasific Ave. 

Alle Züge täglich). Abf. Ant. 

New Nork & Boston Erprei 10.352 9.08 

Nerv York & Boiton Erpreß.......... 25N LOR 

Nerv York & Bolton Erpreß 10.15N 8.05% 
Für Raten und ng ge ee oo ipredht 

vor oder adreiirt: Heniy ZIhorne, Zidet-Agent, IIL 

Adanız Str., Chicago, ZH. LTelepyon Main 3389. 


CHICAGO GREAT WESTERN R% 


“The Maple Leaf Route.” 


Graud Gentral Station, 5. Ave. und Harriion Straße, 
Gitv Office: 115 Adams. Zelephon 2330 Main. 
"Zögli. FAusgen. Sountagse, Abfahrt Ant 
Minneapoliß, St. Baul, Subugue, res 
Ranjas Gity, St. Joſeph si) 6.0 
balltown "10. 
Dr anna" 


Moines, Ma 
Gurımore und on 





— hose ich auch in di * a Yat 


Moeller Bros. & Co., 


928-930-932 MILWAUKEE AVE., 


zwischen ASHLAND BZOS 


und PAULINA STR 


Dienltag, 1. Na. —Spezial-Verkauf in teiderflofen und Seide. 


Die orökte Kleideritoffe- und < 


geben werden. 
Mochers Bargains. 

Main loor. 
2naon Tennis Flauche, in 
ee Bcrents, Doppelt breit, 

10€ dıe Yard, für. ß 
Feinste Binehe am. 

werth Wa.d 
Plaido für Kir 

die Yard ir FE 
Schwarze Klei derftonte, Mm hairs 

Sr, die Yard : — 
Mlavares, ı 

deutſche und 
Rleiderſtof 

wah 


x Yard 


der⸗tlei 


th 5% die Vd 


rth 


breit, we 


3Zweiter Flo 
Hosen für Männer, tom ſchwerem S 
Fnict ‚od nit dopi 
Weiher 

zoticed 
dr ıqC 


d t 
Sad 18 fiir kK 
Mustin: Unterhoſe 


———— 


ienſchuhe 
rſchuhe fr Tamen 


Dongola Nnovpiſchuhe 


Seide-Offerte der Saiſon. 


hellen und dunkten Muſtern, die Yard für 
arantirt — te Farben, werth wi 
Q 9 F 52 c 


in —— eſten Plaid— vir iſtern ui Streifen, 7 
er, in biwic chen Mufter n — is * 
in in di übfe hen Fa — u, , werth bi 
d grau 2 ee Di 


‚für 


ya uncy Wluiter diejer Sa 


121 
it, m A e Dar ER ee 


ih IR tur m ur. 


t, W re 
rtra ſchwer, werth 48c 
‚mit tan 9 iS‘ Soil Er 3 alle 4 f 9 


Ratent Tıpa ;,Gröi zen 9 


Nie zuvor wurden jolche guten | 


ichlagen werden. 


.9e 
werth 8c, jet 3 für. 


ziert, werth 2öc, für. 


ie 
.10e 
*29e 
birei Import. 309e 
grobe Aus 39€ 
ert3, Chevi ot⸗ a 


1 2e, 
zug 59e 


Screen: 


A di eVd. für holz, für..... 


Geſchliſfene Waſſergläſer, mit wundervoller — rung, 
Nahmiöpie, aus echtem Carlsbader Vorzeiian 


Lampeng lafer fur o. % Brenner werth 5c jest? 
Del Farbeit jertig zum Gebraud, 
GFiferne Betten mıt Metallfnöpfen, weiß tafırt werth 2.08, für. 
Gardinen aus feinen dotted Swih 
Ingrain Garpet, qute ihivere Qualität, hübjche Mufter, die Yırd für.. 


Hausausſtattuugs⸗Dept. 
Lochtöufe aus ſchwerem Blech für No. 8 
Ocelfaunen aus Blech, für 1 Gallone, das Stüd 
Maichrinen:Del, die große Flajche für 
Zahnftocdyer, 1000 in eınem Pactet, das Packet für... .uunueun nenn onenennen 
wie: Teller, N Zoll im Durchmeſfer, aus gutem Blech, für ..............4 
Thürcn in allen wrößen für 
Eisidränfe, init den neneiten Einrichtung gen, aus beiten RR : 


Qualitäten offerirt, wie wir fie am 
Unier ganzes Yager, vom Neinjten bis zum Billigiten, ijt zu PBreilen ausgelegt, die jede Konkurrenz aus bag Felde 


Dienſtag 


Moellers Preiſe. 
Dritter Floor. 


10e 
niit Goid r — ver⸗ 10ec 


in allen Farben, die Galione fütr. 


mit breiter Ruifle, das Taır für 


—Bierter Floor. 
8 Dfen, das Stüd 


38 


9 5 


Gas Sefen mit 1 Brenner, für. 
G:iolin Defen mit 2 Brenner, ein großer Bargain, werth 


DViefier und Gabel Kaiten aus gutem Dolz, werth 10, für 


Grocery: —— —— 
Split Erbien, das Pid. für.... — 
Elgin Creamery Butter, das ᷣid für.. 

Fancy sream Räje, das Be — 


Feine Mettwurſt, das 


Pfund für. 


Buchweizengrütze, das Pfd 
Feine Galijorn. Bilaumen, 2 Bid. für 
FERNE UND breite Nudeln, DaB PID-- -.....0-00 000000 n000 0.0000 000000 == Sc 


Geriteigrüge, 2 Piuud 
Faney Birnen in Wannen, 
Staudard Tomatoes, die Kanıt. 

Pidels, die Fiaf ſche 
Faueny Zitronen, das Stuͤck 

Elgin Eorn, beſte Marke, die Kanne. . . . . . . ..... 
Tip Top kondenſirte Base. 3 Rannen für... 
Gemischte Gates, das Pfd.f 
Battle Ar Kautabat, das 


de 
Stailfords gemiichie 


kaar für 59 


11, —X Baar 39c 


- a W. Kempf, 


7° 84 La Salle Str 


= Erkurfionen 


nach 


der 


: ajüte und Zwiichended,. 


Billige Fahrpreife nad) und von Europa. 


Spezialität: 


Deutsche Sparbank 


Kreditbriche; Geldfendungen. 


— Erbſchaften 


Bollmachten 


— Konſultationen frei. 


eingezogen. Vorſchuß ertheilt, wenn 
gewänfät. Boraus baar ausbezahlt. 
notariell und Fonjulariich bejorgt. 


Deutſches Konſular- und Nechtsbureau: 
J ˖ B. Couſulent K. W. KERMPF, 84La Salle Str. 


Sonntass offen von eo bis 123 Uhr. 


— 





1.8. Lowitz, 


99 Clark Str., 


gegenüber Dem Courthouje, 
Kajüte und 
Zwiſchendeck 
Gxkurfionen 
neh und von 
ats, ” 
Dentjchland, 
ODeſterreich, ThHweiz, Luremburg rꝛe. 


Eiſeunbahn ohne Umſteige 
Sunſch mit Aufenthalt am Riagara Fall. 


Geldſendungen in 12 Tagen. 
Fremdes Geld ge— und verkauft. 
Epyarbauf 5 Prozent Zinjen. 
Anfertigung von Urkunden fiir deutfhe 
Gerichte und Debörden in Bormundfhafts-, 
Militär- und Reditsfahen. Austunft gratis 
Spezialität: 


Bollmachten 


notariell 
toniulartich. 


Erbichaften 5 


regulirt; auf Verlangen entiprechender Bor: 
ſchuß gewährt. 


Deulſches Konfular- 


uud Rechtsbureau. 


99 Giark Sir. 


Dlficeftunden bis 6 Uhr Abds., Eonutags 9-12 Vorm. 


R. KELLIACHUSEN, 


- O2 LA = STR. 
Sei große Exkurfionen 


ch der altern Seimath. 
Neuefter Hamburger — velſchrauben ⸗Dampfer 


PRETORIA 


von Ncv York am 25. Mat. 

Neuefier Bremer Dopypelichrauben-Damvfer 
Friedrich der Crosse 

von New Yort am 23. Juni. 

Beide Erfurfionen werden verjönlicher 2 eitung 
meiner Angeitellten ſtat ır eletztit ihrigen 
Eriurfionen cine rtige Bi ung hatten, 
yre auf d ie & u des reiſen⸗ 


den Publitnms. 


nuahBNewWYurt,auf | 


Zamzbı 


Finanzielles. 


N. U. Blumenthal & bo. | 


(&tablirt 1871) 


172 WASHINGTON STR., Ecke 5. Ave., 
Zimmer 506-509. 
Verlei⸗ 


C E L D in beliebigen Summen anf 
en. 


zu günfti gen Bedingungen. 
Erſte Hypotheken zu verfaufen. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund: 


12felj 


eigenthum. Erjte Hypotheten | 


BE. verlaufen. 
zu verfeihen auf hi · 
Aud zum Bauen. 


e EL a Belle Bedingungen. 


Allgemeines Bant-Geihäft. 


Western State Bank 


und | 


S.-W.-Ecke La Saile und Randolph Str. 


Zoimmem 


Beaver Linie, 
Rönigl. Poſſ— Paſſagier⸗ Dampſſchiſſe 


| fa 'hren jeden Mittwoch von Montreal nad Liver 
ı pool. 


Tiecets nah Europa 
Zidets von Europa 


Farmländereien. 


15 000 Acker qutes Waldland mit Harthoiz beftanden 

ı Clark Eo., Wisconfin, jegt zur Befiedelung eröifnet, 
ale in einem Umfreife von drei Meilen von der Gıiens 
Baba, wie auch einige fultivirte Syarmen unter leichten 
Dedimaungen zu verfaufen. Näheres mündlid) oder 
ſchr 9 


C. F. Wenham, General-Agent, 


186 A Süd Elarf Str,, 
Zei. Main 4288. 14lji Chicago, ZU., 


COMPACNIE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 
Franzdfiihe Dampfer - Linie, 
71 DEARBORN STR, 


Sänelle und bequeme Linie nah SGüd-Deutichland und 


Nadı wie vor billige licberfahrtö:Preife nad | 


und von allen europäischen Häfen 


BSeldfendungen Ze! wöhentth durch beutiäe 


Internationale, 
Kamentlic Dentiche 
Stotar Charles Beck. 


Vollmachten, Reiſepäſſe 
aonſulariſc 3 * nass: eingebolt. 


Erbſchaften ſonſtige Forderungen regulirt 


nd eingezogen. 
Koniultationen— mündlich wie ihriftih— frei. 


Man beachte: 92 LA SALLE ST. 


Office au Sonniag Vormittags offen. 


und jonftige Ure 
funden ın legaler 


lap. bw 





Notariats⸗Kanzlei. 


Billiges Meiſen 


mit allen Dampff&iffs- Linien und 
allen Eifenbahn- Linien. 


Ueber Land nnd Meer in circa 8 Tagen. 
Nah Deutichland „„Ertra Billig‘ 
Ncdı dem Often * F 
Nach dem Weſten 
Nadı dem Süden — 


5 
Ueberhaͤupt von oder nach 
allen Plätzen der Welt („Extra Billig‘ 


"Man wende ich gefälgait an dıe wei 
tur von 


R. J. TROLDAHL, 
Seutſches Paſſage- und Wechſel-Geſchäft, 
171 €. Sarrifon Sir., (Ecke 5. Ave.) 

enter Sonntags bi 1 Ubr Mittags. 
beiorat. Erfindungen 


. PATENT — entwıcdelt, techniiche 


Zeichnungen ausgefüyrt. Prompi ſchnell reell. 
Patenivermittier,. Ans 
MELTZER & co, tälte u. Ingenieure, 
> SWITE 823. MoVICKERS THEAT 16013 


befannte Agen» 


| 
| 
| 


| 
wg 
| 
| 


der Schweiz. 
j j i ® Agent 
Manriee W, Kozminski, tes Wekens. 
Ane Damrfer dieier Linie maden die Reife regel 
mäßig in einer Wode Sinlimmije 





Ohne Sicherheit oder Ocifentlichkeit. 
Waaren bei der eriten Zahlung abgeliefert. 


ENGLIS.. THE TAILOR, 


51 E. Harrison Str., 
zwiichen State Straße und Wabaih Avenue. 
Abends offen. 15ap,frmo, Imt 


Kinderwagen : Fabrit. 


C. T. WALKER & CO., 

199 OST NORTH AVENUE. 
Mittter fauftGure Kinderwagen in dies 
ſer billigſten FabritChicagos. Ueberbrin— 
der dieſer Anzeige erhalten einen Spivenſchirm zu 
edem andekauften Wagen.—Wir verlaufen unſere 
Waaren zu — billigen Preiſen und erſpaten 
den Käufern manden Dollar. Ein feiner Plüſch ge— 
dolfterter NRobr-Sinderwagen für $7.00, mo beiiere 
für $9.00. Wir repariren, taufen ug und verfaufen 
alle Theile jepnrat, was au einem S nderwagen ger 
bört. @bends offen. Bunzfemomisus 


Ehicagoer Srundeigentbum | 


die Kanne 


ür 
BIER Euer sau aEER ee >0« 





(Kigenbericht an die „Abendpoit*.) 


| Bolitifhes und Unpolitiihes aus 


alten Seimalh 


Deutſchlaud. 
Berlin, den 23. April 1898. 
SonderbarerWeiſe hat ſich hier, ſeit— 
dem der Krieg zwiſchen Spanien und 
den Vereinigten Staaten zur Gewiß— 
heit geworden iſt, die Stimmung gegen 
letzteres Land noch verſchlimmert. 


Einſtimmig verurtheilen die deutſchen 


Zeitungen den Krieg, führen ihn ganz 


und gar auf anrüchige Spekulationen 


Nicht zahlt Das 
| Die jonit du treibit als ein 





ı &o jei ibm viel was 


| Was 


Des armen Spaniers lange jch 


| 9 ticht ganz fo ſchnell du kommſt 


Wer weiß, 


des amerikaniſchen —— zurück, 
und bewerfen Volk und Land der Ver. 
Staaten mit Schmutz. Im heutigen 
„Kladderadatſch“, der wieder einmal 
ganz getreu die populäre Stimmung 


— wiederſpiegelt, fand ich z. B. folgendes 
Militärſachen ne en 


2iite verihollener Erben, 


Gedicht: 
An 


So gebt e3 denn endlich los. An wen’gen Tagen 
Wirſt kampfesmuthig du im Felde ſteh'n, 

In deiner Rüſtung, die du nicht getrager 

Seit manchem Jahr, faſt komiſch anzuſe 
Waffenſpiel ja zu den Dingen, 
gerieb'ner Mann, 

Do gilt es, tüchtig Vente heimaubringen, 
Eo fommt’s dir auch auf einen Krieg nicht an, 


den bravden Uncle Sam. 


Du fühlit dich ficger, weil in diefem Streite 
3u ungleich Doc die Kräfte find vertbeilt. 
NPißneitbig tritt der Sieg auf deine Zeite, 
Der gern bei ritterlichen Kämpfern weilt. 
Dein Naubzug alüdft dir, denn du hait in Maſſe, 
doch den Ausſchlag gibt, das liebe Geld, 
Und jammervoll iſt's leider um die Kaſſe 
on beſtellt. 


daß em edlen Zwecke 
wi e du wobl meinft; 
ẽs ſetzt für dich, das hoff' ich, blaue Flecke 

eh' du im Siegerkranz ericheinit. 
Mi icht denft dein Gegner feig zuri Azmveiche 
Entſchloſſen ſtellt er ſich zum iharjen Strauß. 
er ſchlägt vielleicht mit flinken Streichen 
Dir erſt ein halbes Dutzend Zähne aus. 


Doch den!’ ic, zu dein 


Nag deiner er recht lange fish erwehren! 
Mir meinen beiten Wiünjchen will ich ihn 
Begleiten, und fällt Ihliehlich er mit Ehren, 
er gefehlt, verziel 


| Kird jegt mit Zäbigfeit von euch geitritten, 





‚ ein Hauptleitartifel im hiefigen 
' Talanzeiger” mit der Ueberfchriä 


| jebt, wo der lange 


| die Bartei Spanien. 


| eine 
| bon den militärischen 


Yiegit dur bald oben uud bald 
Eo will tagtäglich ich den SM h 
„Mach doch dem Schuft die Sache möglichit jchwer!* 


MWie tief diefe pofitiv feindjelige 
Stimmung bier in Deutjchland gegen 
die Ver. Staaten ftedt, das jehe ich 


wieder cr, 
nel bitten: 


| beifpielameife daran, daß feine einzige 
| der 
cago Grundeigentum | - a Sr: = : 
: — ſonſt ſtets für die Ver. Staaten ein— 
| treten, es dies Mal thut. 
theilung iſt eine allgemeine. Selbſt bis 
zu den Schuljungen hinab erſtreckt ſich 


tonangebenden Zeitungen, die 


Die Verur— 


das, denn ſelbſt ſie ergreifen fanatiſch 
Und was den 
urtheilsloſen Haufen anbetrifft, ſo 
wünſcht er nicht blos, daß die Ver. 
Staaten ordentliche „HFaue kriegen“, 


ſondern er glaubt auch, daß dies ge— 


ſchehen werde. Denn man hat 


unglaublich niedrige 


hier 
Meinung 
Tugenden, von 
dem Heer und der Flotte, überhaupt 


von der Wehrkraft der Ver. Staaten, 


hält den Durchſchnitts-Amerikaner für 
feig, und glaubt, daß wenn auch am 
Schluſſe Spanien unterliegen werde, 


es ſich doch unſterbliche Lorbeeren erſt 


im Kampfe gegen die Uebermacht ho— 
len werde, und'daß die ſämmtlichen 
guten Eigenſchaften des Amerikaners 
im Geldbeutel anfangen und enden. 
Jawohl, ſolchen Blödſinn glaubt man 
hier allgemein, ſogar ſehr viele der 
—— Erſchien doch geſtern z. B. 
„Ro= 
„Die 
Danfees in taufend Xenagften“, worin 
den Umerifanern geradezu Feigheit, 
Mangel an echtem Patriotismus, und 
au) das borgeworfen wurde, daß fie 
und muthmillig 


heraufbeſchworene Krieg unvermeidlich 
geworden ſei, bereit ſeien, vor Spanien 


auf dem Bauche herumzurutſchen. Und 


eine ſo ernſte Zeitſchrift wie die „Ge— 
genwart“ ſagt in ihrer heutigen Num— 
mer, ich zitire wörtlich: 


| fieht mit verfchränften 
Ausbruche des 


A — — — — 


Europa, das in Waffen ſtarrende, 
Armen dem 
abſcheulichſten, unbe— 
gründetſten Krieges zu, den die Ge— 
ſchichte kennt. Niemals iſt ſo würde— 
los und gemein ein Streit vom Zaun 
gebrochen worden, wie von den Ver— 
einigten Staaten Nordamerikas. Doch 
das ginge noch hin. Aber niemals iſt 
auch ſo würdelos und gemein über 
Krieg und Frieden beſchloſſen worden, 
wie in der Waſhingtoner Repräfentan- 
tenfammer. Guropa hat für eier- 
lichfeit und Getragenheit des diplo— 
matifchen Stils viel übrig, und fein 
Sinn dafür ift ungemein geſchärft. 
Daß es ſich nicht auflehnt gegen den 
neuen Anſpruch der Finanzdynaſtien, 
hinfort an Stelle des legitimen Herr— 
ſcherthums den Krieg zu erklären, iſt 
verſtändlich. Es hat den Geiſt der 
Zeit erkannt. Wohl aber ſollte eg ſich 
die Formloſigkeit verbitten, die unge⸗ 
heuer ehrliche Frechheit, womit Wafh— 
ington und ſeine Jobber-Regierung 
einfach den Gelderwerb als Triebfeder 
ihres Thuns hinſtellen. Etwas Ver⸗ 


brämung verlangt ber europäifche 


Menſch in ſolchen Fallen nun einmal. 
Er hat gewiß nichts gegen wenig 
ſchamhafte Aeußerungen der Habſucht, 
aber er erträgt fie nicht in ganzer Nackt⸗ 
heit. Er wünscht fie defolletirt. 

Mir Scheint, in dem an fi) braben 
und anerfennenämerthen ZHynismus 
der Börfenfürften jenfeit3 des großen 
Teiches liegt der Fehler ihrer Rech 
nung. Die europäifchen Großmächte 
laffen fich viel Dummbdeeiftigfeiten von 
der amerifanifchen Ohnmacht Bieten; 
ſelbſt die alberne Monroedoktrin haben 
fie geduldig hingenommen. Wenn man 
fie aber mit der Nafe darauf ftößt, daß 
den feierlichen Erzellenzen im filberge- 
ſtickten Fracke, den gekrönten Königen 
mit ihren Millionen von Soldaten die 
wichtigſten Rechte aus der Hand ge— 
wunden worden ſind von ehemaligen 
Schnorrern und Haſenfellhändlern, 
dann möchte es doch wie ingrimmiger 
Zorn aufwogen in ihren Herzen.“ 

Nun, und dies ſind wirklich typiſche 
Ausbrüche der deutſchen Volksſeele, auf 
deren Grund ein dumpfer, aber wirkli— 
cher Haß gegen Onkel Sam und ſein 
Volk ſchon lange ſchlummert. Warum? 
Das mögen die Götter wiſſen. Ver— 
BER Grund hat man nicht dazu. 
Henn von feinem Lande der Welt hat 
Deutfchland foviel Nuten, wie gerade 
von den Ver. Staaten. Wa jollte 
3. B. au& den unzähligen Taufenden 
werden, die alljährlich den Staub ih- 
reg Heimathlandes von den Füßen 
fchütteln, und in die Ferne wandern, 
wenn fie nicht dad gaſtfreie Amerika 
hätten, wo fie zu Aniehen und Reich- 
thum gelangen, auch heute noch? Aber 
it denn jemal3 die Volfsjeele von 
Vernunftgründen beftimmt morden? 
Ueberhaupt, die Volksſeele — pah, das 
ift ’ne Phrafe, wie jo viele, Die, wenn 
man fie auf ihren wahren Werth 
prüft, in Nichts zerfällt, denn die fog. 
Volksſeele ift weiter nichts al3 derfus- 
fluß der nationalen Vornirtheit, der 
nationalen Fehler und Untugenden, in 
diefem Falle namentlich der häßlichiten 
deutfchen Untugend, des Neides. Der 
Durchſchnittsdeutſche kann's dem Ame— 
rikaner nicht vergeben, daß er mehr 
verdient und ein leichteres, ſorgenloſe— 
res nationales Daſein führt als er 
ſelbſt. Das iſt, in den meiſten Fällen 
der einzige ftichhaltige Grund, warum 
er den Amerifaner haft, denn was den 
anderen —— Grund betrifft, 
die Ruhmredigkeit, die Prahlſucht, ſo 
gibt ihm darin der Reich sdeutſche von 
heute, ſpeziell aber der Berliner, nichts, 
oder nur ſehr wenig nach. 

Nun, man wird ja ſehen, wie 
Haſe läuft, und ob es den Amerikanern 
gelingen wird, wie ſchon einmal zuvor 
während des langen Bürgerkrieges, ſich 
wenn auch nicht die Liebe, ſo wenig— 
ſtens die Achtung der Welt auf's Neue 
zu erringen. 

Uebrigens muß ich eines noch her— 
vorheben. Für viele der irrigen und 
gehäſſigen Anſichten, die man jetzt hier 
über Amerika hegt, iſt Amerika, oder 
wenigſtens der „gelbe Journalismus“ 
daſelbſt, ſelbſt verantwortlich. Alle 
die Lügen, die Parteigehäſſigkeiten, die 
dort von dieſer Sorte von Blättern 
ſeit einem Jahre verzapft worden ſind 


der 


ſind hier mit Vorliebe unter einer der 
beliebten Spitzmarken nachgedruckt 
worden, und keine Verleumdung, keine 
Inſinuation war zu gemein und zu 
unglaublich, um hier nicht geglaubt zu 
tiperden, denn das “cum grano salis 
nehmen, wie man’3 doc in Amerika 
regelmäßig bei derlei Nachrichten thut 
das fennt man bei deutichen Prefver 
bältniffen natürlich nicht. Und fo iit 
e3 qefommen, dat fich allmählich beim 
deutichen Bublifum die Meinung feft- 
aejebt hat, um nur ein3 zu erwähnen 
daß der ganze Krieg mit Spanien nur 
auf Betreiben einer fleinen Clique 
bon geldaierigen Spefulanten angezet- 
telt worden tit, und dat die Habfucht 
die Gier nach dem Befib der fehonen 
Snfel, die alleinige Triebfeder der gan— 
zen Ution ei. Daß aber Europa 
felbft im Glashaus fibt, daf e3 gerade 
jeßt wieder fich anfchieft, das mehrlofe 
friedfertige China mie eine Vrtifchofe 
Blatt für Blatt, zu verfpeifen, ohne 
irgend einen ftichhaltigen anderen 
Grund als den alleinigen der Erobe- 
rung bon neuem Abfabgebiet für feine 
Anduftrien, und daf e3 diefe por dem 
Richterſtuhl der — ſicherlich 
weiſe trotzdem als eine „Kulturmiſ— 
ſion“, als eine lobenswerthe Hand— 
lung, darſtellt, unter dem Augurenlä— 
cheln aller derer, die eingeweiht ſind in 
die Phraſeologie der praktiſchen Di— 
plomatie — von Alledem wird hier 
natürlich kein Wort geſagt. Es iſt 
und bleibt eben die alte Geſchichte 
“Quod licet jovi non licet bovi”, 
oder in autem Deutfch, mas Europa 
erlaubt tft, das ift Amerifa noch lange 
nicht erlaubt. Natürlich. 

Ignotus. 


BETWEEN MALT - VIVINE 
MALT EXTRACTS. —— 


k ITISKNOWN POSITIVELY TO CONTAIN A 
GREATER CONCENTRATION OF ALL THE 
NOURISHING ELEMENTS IN MALT. 

2. IT ISA NON-INTOXICANT..A QUALITY OF 
THE UTMOST IMPORTANCE TO PRTIENTS OF 
VERY LOW VITALITY TO WHOM INTOXICAT- 
ING MALT EXTRACTS ARE DANGEROUS. 


THE STAFF OF LIFE FOR 
HURBING MOTHER OR WEAK WOMEN AND 


ALL DRUGGISTS, 


ML. „BLATZ B k 
MILWAU KEEUSA. * 


** Branch, cor. Union and Erie 
Tel. 4357 Main. 


812.50 ° 


ren. 
wo aemadht ır 
auf 


verbei, das garantiren wir. 


hübſch polirt. 
tiej. 


Er iſt 5 Fuß hoch 
Die Sriife 
und der D 


und Perzierun 
bertheil reich gei 
Die volirten veriteilba 
ZU Bücher. Jede 


Zdjtüffel. Gin varer VBargain. Werth 821.00, 


Größter 


BVibliothek-Bücherſchrank mit diei Thü— 
Keine ſolche Offerte kann anders— 
Er iſt gem 
ſolidem Eichenholz oder in Mahogany Finiſh, jeder 
b Fuß breit und 24 Zoll 
zen ſind aus Meſſing 
chnitzt in kleinen Muſtern. 


acht 


ven Fächer halten von 150 bis 
der drei Glasthüren hat Schloß und 


Magen. Die Abbil: 


88. 80: Kinder 

dung zeigt die Fleganz des 
Muiters, 
Arbeit ar 


er nicht die jarbige Weiden: 
ı Korbe. 


| 

2 und 
| find gebrau 

I 

| 


Nur die beiten Weider 


ht und die Roliterei tir A 


tation& ir. Die ſtählernen Räder ſin 


mit Gummi überzogen, verſehen mit einer 


Patent-Bremſe. Der Schirm hat Ruffle— 
Spitzen überzoge 


belegt. — 


pigem ober ift mit 


und der Boden mit Garpet 


Werth 816. 30. 


148- 166 \ Ww.MADIS ON ST. 


aller 


$24, 00 


Vollſtaändi 
es u 6 
ſchließt fich Teisht und fann nicht außer Ordnung foms 
men. 

aebrau 
Sprin gs gepolſtert im Beit; wenn geſchloſſen, 
hälte 
ſtell iſt aus ſolidem Eichen— 
Finiſh; Viano polirt. 


Das Conſer Sofa-Bett Ein Beit bei Nacht 
und ein Soja bei Tag. Als ein Sofa iſt es 
zeit in Comiort und Pradt; als ein Bett iit 
nbild iraend eines requlären Bettes. 3 öffnet 


Der Sig öffnet fih und fonımt heraus, wenn als Bett 
3 it vollitändig paflend, mit Matragen und 
tjit ein Bes 
vr unter dem Gig aur Aufnahme der Kleider. Das Ge; 
oder Birkenholz, —— 
Der Rücken und voller Spring— 
tert mit figuiirtem Gorburoy und der O bertäeil if 
ihnitt. Wenn geöffnet, ijt es 6 Fuß lang und 


Möbel-Verkäufe! 


Räumung angebrochener Partien, übrig von unſerem außerordentlich erfolgreichen 


April-Verkauf. 
| der man ie mußte. 


| tr einigen Jırıt 


ir veriprechen, Diejes joll die größte 


anzen. 


Bargain-Woche ſein, 
Preiſe ſind herunter bis zu den Koſten und unter den Koſten 


von 


Wir verfaufen bie 8100 America Fahrräder für 535. WER 


Büͤcher 


daſſend | 


89.50 

ihra at: 
für Doktoren und allgemeinen 
Difice-Sebrauch und für das 
Hein. Gr iit gemacht aus | 
quartierzjawed Kuchen, bübi 
volitt, Dbertheil, Xhüren, 
„Leaſ“ und Cabinets find 
dandgeſchnitzt. Das Pult iſt 
groß und hat Fächer und 
Schubladen. Es iſt 67 Zoll 
32 Roll breit; die © 
r find 12x17 200 


$26.15 : 


nei Set. 
deforirt, mit 
hoch 
thür 
die Cabineis ſind 18x32 Zoll 
Werth 816. 50. 


und Blumen und 


erst 837.50. 





5 Großer Arn Nocter 
Gin commoder, be | 
quemer und eleganter Artikel mit | 
noblem Muiter, tit aemadt von 
ausgeiuchtem folidem Eichen, hoc 
polırt und ertra itarf. Der Rüden 
iſt hoch und der tieie Sig bat die 
populäre „Wood: Sabdle*sifagon nern 
Wir haben ihn herabmarfirt von 
83.50, Buches oder 


Tapeſtry 


Es iſi niedli 

einem febr 
Bord eufter in delifaten ‘Links 
grünen 
Goldgrifte u. Knöpje; 112 Stüde; 


85 25 Sleepy Hollow“. Studirende wer: 

den dieſen Stuhl anerkennen, weil 
das Muſter ſpeziell ſo iſt, um einem Studirenden 
Bequemlichkeit zu v 
Nüdtbeii jind 
Eptings und paiflen 
Die Seiten find a 
die Arme darauf 


Roliter tit 
und find jchwere Franfen und 
teren Ende herum angebradt. 
aß diejer Stuhl perjefte Zufriedenheit gibt. 
tft werth 89.50, 


ea 2 .. 
ch bei H 
hübſchen 


Si. 50: 


lan-Uhr — nied J 
dekorirt und Gold— 
Verzierung; guter 
Heithalter. 


Por: 


Blumen; 
veraoldet; 
112 Stüde. 


Zweigen 





kunſtvolle 


erihaffen. Der Sit und das 
Baben tedoch 
riekt dem menſchl. Köt— 
erade hoch genug, um 
halten eines 


olitert, feine 


ich pe 


gepo 


zu jtüßen beim 
einer Zeitung. Vas „Ramie“ oder 
und „buttoned 
\uajten am uns 
Wir garantiren 
Er 


tujteb‘ 


tenftügen ; 


Finiſh. 


$11.95 


torationen blat blau und Pinf- 
Griffe 
ausgezeichneter Werth. 


d. 15 Tiefer elegante 


„Dreier“ 
Schubladen, und tft burdhaus ftart, 
anziebend und fein aefiniibed. 
vier Echubladen find nett dekorirt 
und haben feine Meifi Dane 
löcher, Knöpfe und Eriife; 
pioiten sind gron 
vrachtvolle 24x30 zöl. 
franzöfiihe®öpiegel hat einen „elabos 
rated* Rahınen mit gebrebten eis 

die Plate mit 2IxER A. 
&riit gemadt in Mahogany Finſſh 
oder ſolidem Eichen, 
Werth 817.50. 


HalleXree. Se⸗ 


84.9 


macht aus folis © 


dem Gichenholg, hübjch poltrt. ® 


| Der frangöfiiche hbeveled Spies 
gel ift 12x18 Zoll. Da jind 4 
Scmi » Rorzellan 


Dinnerscet. Des 


Vors&ig und Edirmftand 
und Kanten find find angeiügıe Theile, 


Tree efunden werd 
Werth 813.50. — rden. Werth 


* 4 Arm-⸗Rocker. Star? 
dauerhaft und an— 
stehend, iind vortheilhafteBunte 
te an dieiem Noder. Er iſt hoch 
polirt in Mahogany Finiſh und 
der Sig ift „Wood-Gadble*s 
wogen. Die "Spindeln 
Biorten find fancy gedreht. Dies 
tit ein Bargain, weil es eine ans 
gebrochene Sorte tft, und die 
immer verfaujt wurde für 85.50, 


„French Dreſſer“. 
hat geräumige 
Die 
die Fuß— 


und ſtark; der 
geichlifiene 


antique ‚Bloß‘ 


Wir haben mehr als eine Halbe 
Million Familien ausgeitatiet. 


8 Zwei⸗Brenner Ofen 
6 5 mit Bad:Dien, mit 
Epezialbrenner unter dem Bad: 
Rickelplattirte Zufuhrröhr 

in der eſtmöalichſten 
Sicher, ſchön und ökono— 


ofen 
gemacht 


Weiſe 


mie. 


— ahr bei 


wenertaufe bei Düppel., 


„Aus dem Qeben des Königs Albert 
von Sachſen“ 
nes vom Direktor des 
Hauptſtaatsarchivs Geheimrath 
Paul Haſſel herausgegebenen werth— 
vollen Werkes, von welchem jüngſt der 
erſte Band erſchien. Aus dem reichen 
Material dieſes Buches, deſſen Held 
kürzlich ſeinen 70. Geburtstag feierte, 
heben wir die 
hervor, welche der Verfaſſer von 
———— 


Dresdener 


Verhalten des damals 
en Albert beim Kampf um Düp- 
pel am 13. April 1849 gibt. Ais der 
Geſchützkampf“, ſo berichtete der ſäch— 
ſiſche General Heintz, „ſeinen Höhe— 
punkt erreichte, Morgens 7 Uhr, ſpreng— 
te der Prinz auf ſeiner w 
„Stella“ zu dem Schützen-Bataillon. 
Die brauſenden Hurrahs, mit 
die Krieger ſeines Vaterlandes ihn em— 
pfingen, lenkten die Aufmerkſamkeit 
des Feindes auf dieſe Stelle, die jetzt 
der Zielpunkt für die Geſchoſſe wurde. 


Es bedurfte einer zweimaligen, zuletzt 
ſehr dringlichen Aufforderung des Ge- 


nerals Prittwitz, der die Gefahr 
kannte, ehe der Prinz ſich entſchloß, 
dem Standort des Hauptquartiers auf 
dem Mühlenberge bei Düppel zurück— 
zukehren; doch ritt er ſpäter noch ein⸗ 
mal zu den ſächſiſchen Batterien 
wurde auch hier mit Jubelrufen em— 
pfangen. Der Prinz konnte mit gu— 
tem Recht ſeinem Vater ſchreiben: „Die 
Feuertaufe, die Du mir wäünſchteſt, 
habe ich gründlich erhalten.“ 

Die rühmendſte Anerkennung aber 
hat dem tapferen Verhalten des jungen 
Wettiner Feldmarſchall Graf Moltke 
in ſeinem um die Mitte der ſiebziger 
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ſabr wund brauchbar. 
Die gleiche kann nirgends für dasſelbe Geld gefünden werden. Sie 


Pfund. 
“welcher ſchoön und brauchbar iſt; iſt in 


tit gevol 


— das iit der Titel ei= | 


DL: | 


lebendige Schilderung | 
dem | 


meißen Stute | 


denen | 


er⸗ | 
zu | 


und | 


Da3 Mufter bezeuat, dat 


is Geſtell iſt durchaus 


Varlor „Couch“. 
baitbar ijt. 


bed in imitirtem EB: hoch polirt. 


indbig mit Springs gemacdt un d mit KRunöpre bejeut. 


yä ‚6wur, 4 Zoll; Breite, 29 Jo; 


tert in figurirtem „Sretonme 


E Wei für denjelben Preis zu haben. 


fie bequem unb 
„ſeaſoned“ Hartholz, 
Der Kopf und der Sitz ſind 
(GSe iſt bequem, 
Gewicht, 


Der „Leonard Cleanable Refria era⸗ 
tor — eleganter Style und Finiſh, 
garantirt nicht zu ſchwitzen und Eis 
und Speiſen gut zu erhalten. 


an 0 1D auf. 
$3,48 aufn. 
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Wis: 
Kiiten 


—— kauft, fü if es — 


| Jahre verfaßten Werke über den dänt- 
ichen Krieg von 1848 und 1849 gezollt | 
mit den Worten: „Einen jehr quten | 
(Findrud machte da Erjcheinen des 
jungen Prinzen Albert von Sachen 
bor den fähhfifchen Truppen in einem 
Augenblid, wo Diele im  heftigiten 
Feuer ſtanden. Seine ruhige Beion- 
nenheit und fein anfpruchälofes Wefen 
| erwarben ihm fchon damals die Liebe 
| und Achtung aller und verfündeten im 
die Eige nfhaften, welche ihn 
zeichneten.“ 
ftammt auch der an 
richiete Brief de3 PBrin= 
ı zen Wlbert, der ein glänzendes Zeug- 
niß für den deutichen ‘Watriotismus 
bes Königs ablegt. Der Brief lautet: 
„Wie fehr ich mich über Xhr Schreiben 
oefreut habe, fünnen Ste fich denfen; 
mie fehr in der 


Voraus 


—2 


Aus * 
einen Freund ge 


el 





denn Sie wiſſe n wohl, 
eg die Stimme eines Freundes 
thut. Der Krieg hier hat, abge= 
Seßen von Recht undUlnredht, das fchwer 
zu erklären, fir mich eine höhere Be- 
es iſt das erſte Zuſammen— 
wirken der deutſchen Stämme zu einem 


pohl 


| deutung; 


»iele; e3 ift dies der mahre Weg zur 
Einigung, und diefe Bahn zu eröffnen 
ift es Pflicht, namentlich des Füriten, 
boranzugehen, und aelte e& das Leben, 
| denn, liebfter Freund, die Monarchie 
jtirbt nicht durch den Tod eines Glie- 
des, aber Deutfchland aeht zu Grunde, 
| wagt e3 nicht durchzufämpfen. Für 
mein Volk habe ich ein Herz, und daß 
ich e& babe, möge 
| Gruß an Sie, an alle aleichaelinnten 
Sadjfen zeigen. Sahordt bei Flenz- 
burg, den 19. April 1849. Wlbert, 9. 
3. ©." 


| Keiet die Sonntagsbeilnge der Abendpoft, 





— — 


mein freundlicher | 


1. Sm co. 


279 u. 281 W. Madiſon Str. 


Möbel, Teppiche, 
Oefen und 
Haushaltungss 
Gegenſtände 


zu den billigſten Baar-Preiſen auf Kredit. 
&5 Ameblung und $1 per Woche Faufen 850 
werih Waaren. Keine Extrafojien für Aus: 
jtelung der Papiere. mmfr,m316,bw 


522.50 
Premier 


Nah⸗Maſchine 818.00 
Ale Apparate. Garantie 5 
Yahre. Freie Inſtruttion in 
Wohnung. 1ubu 


MM Gleason & Schaft, 


5. 


Eldredge "B” 
Näh⸗Maſchine 
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Wabash Avenus 


Berjucht unter 


Snetgeiltlit 


Grtraft von Malz und Hopfen, 


Präparırt hotifried Brewing Co. 


bon der 
Tel.: SOUTH 429. Sdnzmmirli 


| 

| 

| Naegeli’s Hotel, 
| Hoboten,#. 3., 
| 


in der Nähe der europäifichen Dampferlinien empfiehlt 
fih den Neifenden anf’s Beite. . 
637” Reaiomabte reife, ercellente Küche und gute 
Bedienung. — * ur 
Sapaınfrmanti Nenmüller & Schäfer, 


Eigenthümer des „Union Square Hotels“, New York. 


Freies Auskunfts- Bureau. 


Söhne koitenizci Folleftirt; Achtöfadhen ag 
Art prompt ausgeführt. 


92 £a Sale Str., Zimmer 41. am 


| MeifingsHaten, anjtatt &, wie I 
in der Abbildung gezeigt. Der W 


wie fie Wi 
gewöhnlicd nur an oftbareren W 


und Ki 


—— Erg 





